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Vorwort

Dett n,itrlttigstcll rrnd ältcstcn 'feil tler kltinelr Sirunnlung von

islurtisclr<rlient;rlisrrhcn I{¿rntlschriftrlìì atì rlcr tlllivcrsit¿itsbibliothck
zu lfr:lsilrki biklclr dit votr rk-m Olient,l'ciselrclen tleor.g Angust Wallin
(1tll1-18õg) il Ägr'¡rten el'worlrellrlt llticltcr, rvot'iiber Nähr¡res in
rlel Einleitrtug. S¡riiter ist rroch r,it¡igcs durch Donatirinen hinzugc-

Itotìttttr:tì, ttltrl I'ir,t' lìiir'lrcl. tlic nrttltanuttrid¿rnisrrlur 'l'lrrloÌogie ttnrl

lìechtsrvisscrrsch:rft zuln I lcgcnstand lurberr, sinr[ vrlln Antirlrrirr.

lìiitrksbitcli¡r i.J. ft)94 ;rngrr[¿1¡f¡ \r'ot'tlcn. Sie rltilftcn von irgcnd
r,incnt lntthamnredaniscltelr (Ìeistliclter¡ stitnrmcll. Auch zut Sanìnìlutìg

Not'tlcnskiiikl ilt rlet' ITrriversitiitsbibliothch gehiiletr dlei pelsisrthe

lfattttslirilttr,, rlic itt tlirseln l(rttrtkrg als Anhang zunr .{bschlritt iibcr'

¡rersiscltrr lfanrrskliptrr llcschricbcn sintl.

f)ie S¡¡r¡rrnlrur¡4 rrls (l;tnzcs diir'Ite nirlrt ¡rls hcsonrlcrs bcdcutend

rtttgcscltctr wcrtltrlt kiirulcn. ITlttet' rkrlt irltrbi"chcn lltichern ist die

spätcrt ;4lantntatisclte Wisseltstll¡tlt ¡urr bcstcn vlrtreten - 
'W¿rllin

¡4chtirtc nr¡clt tü,r' (ierterirtioll vrur Årirbistcn ¿tn. rlic t.ol tlleln Schtilcl
rler' ì{iltionirlgllrrtnurtikcr scin rvolltcn. Die 4ir llü,lrrlc dcr ,Sfrat

''.4nku rr¡rrl cirrc Lcgcndensanrrrrlung iilxrr Éail_r i\hnrcd al-Ilad¿wi
z.rìl¡gcÌr von W¡rllins Vorliebe fiil voll¡stiitnlir:he l,itcr'¿tur. Die ptrrsischc

Sitmmlung cnthült rr.a. I{ollllrretìtiurì zu dcn l{aupt,rvelkerr Sl''rìi's,
/J¿7stuîr¿ untl fí,r¿l¿l.sf¿ln, rlic Wirllirr irus lìticlisicht arrf die pcrsischcrr

Sttrdien seilles 'lr)'r..rrncles (lcitlin angesr.hafft hlben mag. Ilnter den

u'tlrigr-'rr tiilliischen lliichertr ist besotr¡lct's rl¡rs Prirclrtexemplal der.

iibct'sctzrrrrg votr (/n-},r7.s-nãt¡¿c zl erwühnerr, das Wallins Natthfolger

.Kcllglrrrt vortt li¡ts¿urr,t' l)l'oferssol' Iiirsonr-Ileik als Gr,rschcnk er.haltcn

hat.



6 Juss¡ Ano

Drei Bündel von losen Papieren starnrnen aus \[r&l[ns Nachlass,

rgl. darüber auch d.ie Einleitung und die zusätze. Dazu gibü es eine

Sammlung von türkischen Schiffsdokutnentcrl ll.a.

Aus der Bibliothek Harri Hohnas sind zwei Gebetbüchel in die

Bibliothek tter llistdrisch-philotogischen Instituts der Unirersität

gekommen. Auch sie sinal in einem Anhang beschrieben-

Der Verfasser hat ziemlich knappe Hilfsmittel zur verfiigung

gehabt: alle ausländischen Kataloge waten nicht zugåi¡glich, und

von gedruckten Editionen wareil nicht viele vorhÛnden. Deshalb

h¿ben z.B. dic pemischen Bücirer Nr. 86 und 87 niclrt identifiziert

werden können. Der. Verfasser nìuss es denen überlassen, ttie in

diesem Gebiete rvirklich zu Hause sind. Ftil dic ar¿bischen Bücher

waren die vorarbciten K. L.,. Tallqvists, der ¿uch seinerzeit einen

l(atalog über tliese Mirn¡sklipte gepla¡t hatte, r'ielfacþ von Nutzen.

Da die hiesigen Druckereien nicht über cine grössere Anzahl von

ar¿bischen Typen verftigcn, mussten alte Texte i1 Transkription

wierlergegeben wcrden. Es ist schwicrig gewcsen, darin absohte

I(onsequenz zu erleichert. N¡tclt dem jetzt gewöhnlichsten Gcbrauch

habe ich zusarnmenhilngenden l'ext meist mit volleni i'r'rib gegeben,

I3üchertitel, verfassernrmen udgl. dagegen ohne dassclbe, und zwar

auch in zusammenhängendem Text. Eine r'öllig befriedigende wieder'

gabc dcs schriftbildes kann die Transkription nicht gcben; lnall

kann z.B. nicht angeben, ob ein w-ort i¡r original vokalisiert ist

oder nicht uslw. Bei dcr Transkription der persischen untl türkisclten

Texte habe ich in den ¿rabischen Wörtern dic irn Arabischen übliche

'Ilra nskription beibehalten, obgleich sie der tatsächlichen aussprache

diescr Wörter im Persischen rtnd Türkischen öfter zuwiderläuft. Da

ich in den letztgenannten sprachen nichts weniger als Fachmann

bin, muss ich auclt füt sonstige Unebenhciten und Versehen, die

nir mit untergelanfen sein rtlögcn, Nachsicht bitten.

Der Staatlichen humanistigchen Komrnission danke iclt fär ökono-

mischo Unterstützung beim Schlussstaditun der Arbeit.

Helsinki, April 1958

Jusst Ano



Einleitung

l)er Arrteil \\'allins ¡tlt rlie (irtindung diestrt' S¿rmurlung vct'tliettt

nühcre Bctritclttttttg. Als W¡rlli¡r i..I. lU+3 clits Iùcisesti¡len{ium crfuielt,

wurde et u.it. berrrrftlagt. r¡r'irlrtitlisclte Hantlstrltriftelt ttlttl Büchcr fiir
ditl Ulriversitlitsbibliotltek ztt stlcltett ttnd einzttkitrtfrllt. Fiir dicsen

Zwcck wurden dctt tj. Ntai 1843 'i'ottt I(oltsistntium ;ì00 Rrtbel S:t'

bewilligt.r In seincn 'l'agebiichenr u. IJriefelt ¿ìtì Ptof. (iaìlriel (leit-

lin2 ltcliclrtct \\¡allin tnchnnirìs vorì sr,ilìcn l3ttsttchrltt bei dclt l(ilirrLer

lluchhändlcllt tutrl von scitlc¡t ,\lscltaffungelt. l)glt 13. April ifì44

schreilrt et'i¡tt tieitlilt: r\\¡its tlir ll{itrlter für dic Univelsitüt llctrifft,

[alxr iclt bis jctzt ttir:ltt tlalltit riilclt wollell, t}r iclt zllr]lllt dic Vel-

hältnisse untt Prtisc kcltlìetl lelIt,rlt wollte, tl¿tuit iclt bcirrr llandeln

Iritdtt üllcn'orteilt werdelt wiit'tle. llitltttskripttrnverk¿infcr ¡4ibt es

lrier.wenig; untel ihnetr ist viclleicht Alnnetl cl-Àu,lrrl¡f det t'ortloltttlsttl,

:tllçr er,ist citt grossel'schehn ttlltl ist dazu grrwoltttt, t'eicl1e Engllincler

zu ltelugltsen nltrì ztt scltintlctl. Jcdelt Mrtntag ttntl Donnerstag ist

hier inr glossf)n Bazar |ihun ell¡halili ¡:itttt r\rt l\[alkt orler r\uhtion,

Iruch ftir Iìticher gibt's oinett kleinett Pl¿ttz, Àulrrbriclr gcttirttttt, rvohin

alle, clie tlticher odel altr,r Pit¡riere ztt vcrkitltfett ltabett, siclt Lre¡4eben,

unr dieselbcn den durt liefindlidren l(äufcllr odel' lSutrhhäncllcrn zn

verk¿trfen. Dorthilr w¿ìgte icfu luiç]t auch rlines N'ft-rntags u¡rl fiel

ebcn fiir .¿l.hmr:rl aus, der tttich sichcr fiil eincn Clrristen atls¿tlt. Iclt

k¿ufte jcdoclt lticltts bcdettteltrìes, nltr rìitl (ir¿rnrntatili /{a/iidr nebst

dererr l(omr¡clrtat lllulijeh, fiir sehr billige¡ PLcis nitclt 't'ielem

I Da¡reben solltc \\,allin at¡ch an¿rto¡¡¡isclte Prâ¡rar:rte ¡nschaffc¡t, lÍas et

auch tat. Dicse traf jedoch ein trnglücklichcs Schicksal: sio lvttrden rv:ihrend

der langcn Reise über Odessa vollständig zcrstörl.
x Veröffe¡rtlicht bei Dhngrtu, Band II.
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F'eilschen. Von einem ¿rnderen Scheich, dem ic,h auf der Str¿sse

begegnetc, kaufte ich ein Bund von Manuskripten, auch zu cincm

billigen Prcis. Nach Kannæ habe ich allenthalbert ¡¡efragt, er ist

aber tcucr, kostet 2 000-B 000 Piaster; heute hat jedoch ein Sc,hcich

versprochen, eitt mit der Hand geschriebenes Excnlplal ftir rnich

zu holen. f)bschon die tür'kisclte Übersetzung davon nicht mclr
als 260 Piastcr kostet uttd ich jeilenfalls sie ftir unsele Univelsität

zu kaufen beabsiclrtige, habe ich jedoch geureint, dass der echt

arabische lio,ttuts in einer Bibliothek wic cler unsrigen nicht fehlen

kann oder rl¿r.rf, und ìrabe d¿rher beschlosscn, cine Handschrift davon

zu k¡rufeu rvenn ich einc gute finile. In dicsen Tagen beabsichtigc

ich auch, in der Druckerei lìächer bis ztt etwa 800 Pi¿tstel zu kaufen,

nachrlem ich cncllich einen hitndschriftlitilren Katalog äber tlie hier

getlnrckten Btichcr bekoururen liabc. Sobalrl ich nach einigen oder

mehreren Wochen cinert Sclt¿rrvl un meinc Kopfbedeckung wickle,

gcclcnke ich eirt fleissigcr Besucher von Imhr,biiel¿ zu werden unrt

rverde mich dann erbieten, deren beste Schätze auszugraben. Doch

ist Kairo nicht rlel l'echte Plittz, Manuskripte zu k¿rufen, weil es

hiel viele Abneluner gibt unrt deren Wcrt ziemlich gut bckannt ist.

Mau bekonrmt selten etwas >pal occasiott,r, wic itndelswo im Oricnt.

Die Summe von 300 Rubcln Silber die ich vor rneincr Abreise abhob,

betriþt n¡rch den Einwechscln udgl. ungefälu 4 500 ägyptische

Piaster. Nachdcrn itù fiir diese Summe Dinküufe gernacht habe, über-

sencle iclt die Ïìticltel' (jedoch nicht 't'or rneiner Ableise aus Kairo)

durch die Konsnln trirch Englanil.r Die Kataloge und Rechnungen

äbementle itlh dir iu Brief.r ¿ Den 10 September 1844 schreibt 'Wallin

in seinem Tagebuch: rlch ging fi'tihrnorgens n¿ch ùc,r latkùi,|eh und

blätterte allc Manuskripte Scheich Ahntuds durch, ohue ctwas zu

finden, was ich kaufen zu könncn glaubte. Ich hielt auch ¿n dem

Latlen eines anrlercn Scheichs an unrl betrachtcte ,goioti über Ägypten,

sowie einige andere Btichct', abel kaufte nichts. Ich war untetdessen

durch dieses Blättern sehr müde gervorden, und begab mich nach

t ln Wirklichkeit wurden die Bücher über Odessa gesandt.

I lilrngren I Ss. ,339-341.



I)ie Arabischen, Persischen r¡ntì'I'iinkischen

H¡trrsrr, tìi¡chdenl iclt einc l<krinc lìnnde itt Ghorijr,r¿ gulllaoht h¡¡tttl.

Dcn 4. Oktobrrr 1t]44 schrciltt el'wietler: ulch s¿rss zu Hallsc bis zttln

.a.sr, als ich nriclt gettr:üss Llcbereinkunft nitch tler /irr.hr,}iich begirlt

rrnrl auch pcrsische Bticlterr trei '\eitrJ trÍu,stafo, kitttfte. N¿chdcnr iclt

gchitndelt lllttc ttttd schott \¡olt rìer rltaslr¿l¡eh seincs khilten Ladcl¡s

Iu,'tabgest,irlgctì witt, ttlttl ttich ttoch lnit ihnr untcrhielt ttnd ilrn bitt,

¡lir getvissrì Büchcl ztt lìoletì, bl.k¡rln fir galìz gcschrvitttl rtltd nn-

\¡etntutet ei¡te etnsth¡tftc, tliistere Micne, lttit tlem rvildell i\ttsrh'uck

¡4r,'rrriscltt, dett lttan oft bei tìen Arabeur sicltt. Er fragtc, tlb es rvahr'

sci, \t'ie ir:h voI'¡¡ab, d¡tss iclt'I'sclìerkesse stÌi. Er sah tlabei besoltdeLs

b;rLsch aus, llnd it:h k¿tnn nicht lertgnel, dilss itlh lrci tleÌ tlller-

1y¡¡f¡tg¡ Fragc ctn'irs verbliifft witr. Ich fragte ihtr ztlriick tttit dctlt

gewöhnligìten: Erlsh iltocne. I)at:ruf, ills er sit.'lt vct'sicllel't fiihlte,

rlirss sein \ict'rl¡rcltt falsch wiire, erzüliltc er, dass er neulicrlt i¡t tler'

N;rcht geträunìt ltabe, eL sei cbclì bet'eit gcrvesen, lllit ein lJttcìt zlt

iiltcrreiclten, d¿ls rlie Gruntlkthrclr des Islalns crhitrlt, abeL sci vtxl

gincL rursiclttbarcn llirnrl gehindert worrìe¡t, dig seittc lllnd zul'tick-

gehaltrln ìr¡rbr,,. {)bgleicdr irtlt die bei ähnlichen Fällcn gclrt'iittch-

lir,lrelr Woltc, \'ie l¡lrcb ùt sho" clkrh usw. fleissig rvicdedtolte,

li;¡rt¡t iclt nicht lettgnetì, dass iclt volt tlenr wttlttlerlitlltelt 'l'L¿tttltttl

et'wits verbliifft clastrrnd. Man gl¿¡bt |iel illt allgctneinetr vicl ¡lll

Tl'äutnc tntrl verlässt sich ¿irrf sie, Ob Schcich X'Iustula s<lrtst tlteiltclt

lsll¡r b¡zrveifelt ode,,r W(ìl'¿It er solchcs ìtätttl lrckotììllìsn kijnllen,

w¡iss ir.lt ¡icltt. Natthden ich meinelt Flantlcl crk:tligt hitttc ttlttl
r,irrcn 'litg f¡sfo¡r¡'{2f, ltatte, da, ich ztlriickkomtÌìoll wollte, ging ich

r¡rch I J¿nts{1, wo ich llis zttrn csl¿¿¿ bliebt. Dlnn ging iclt ltinirtts und

lrtrg;tb lnit,lt zttltt kkrinctt tilirfti, rvo der illtc uttthnddit BrTorrrr seitte

Srgrrn er.zählt. [Iier blicb ich bis Mittcrnitcltt sitzen. Das Ilìt'trigttis

rrrit Sglteic[ trIusløfu,l[achte nrir ftil rlett gattzctt '.f:tg schledrtc Lllttntl,

wi(Ì irìnner, wenn nì¡ul ¿ìtlf Ineincll v(ìrgegebenen lslitm eindt'ingt.rl I

Das Er.cignis stelltc sich jedoch als ungcfäl¡liclt lter¿lus, tletttt tlctt

s. okt. schleibt 'Wallin wicdcr: llch bcsttcltte beint \¡orbeigehen

Sr:hoitrlt tr'[trstafa in tkÌ ku.hûñjeh. Er zeigto ltlir wicder Yerschictlene

I

I lllnrgren II S. 209-110.



l0 Jusst Ano

neue Manuskripte, &uch eine kleine in M¿rlta gedrucktc Geograpltie,

die er mir ftir einige Piaster anbot. Ich fing ¡ur, zunr Spass ctwas

riber das von Ungläubigen geclruckte tsuch zu spottcn. El stimmte

herzlich damit ein und. sagte: nSiehst du den Untcrschicrl zwischen

den Gläubigen und clen Unglåiubigen? Die Lctztcrcn wisscn nrit
nicltts recht Besclteid, denn sie sind nicht ruf clem lechten und

allein seligmachenden Weg.l Es schien sourit, dass er keinen neuen

îraum von mir gchabt hatte, oder aber er urachte diese Betnerkungen

nur um mich auf die Probc zu stellen ultd zu veüruchen, rvie ich

schon vorher bei andcrcn Glaubensgenosseu von ihnr zu finden
geglaubt h¿be.¡ r Der Handelsverkelu rnit Must¿f¡t hörtc tuch jctzt
nicht auf; den lz. Oktober erzåihlt Wallin wieder: rBeim Vorbcigehen

besuchte ich Scheich Mustala i¡t der Ku,htbijeh. Er zeigte tnir ver-

schicdcnc hier gcdruckte tsüchcr, n.a. eine .,\llatornie mit zietnlich

schlechten Planschen. Ich fragte ihn n'ie elstlunt, ob diese Wissen-

schaft heløl (erlaubt) oder ha,ram (unerlaubt) sci, nncl er crwidcrtc
nach einigem Schweigen, rnit einer besontlels nat-,hdrucksr'ollen und
gewichtigen Stimme: hat'am. Ðr will lttir sowoltl Plunclet' rls auch

Gutes aufschwatzcn, zu zicmlich hohen Preiselt. Ich kouute os jedoch

nicht unterlassen, von ihm eine Art ¿mbischc tÌcographie 2 im Manu-

skript für unsere Bibliothek zu nehmen, obgleich ctms tcucr und

auch in einer neumodischen Hand geschrieben.us Den 18. Okt. bc-

richtet Wallin von dem Einkauf rler Lelrcnsbesclueibttug von ,Sciid

elbeilarÅ, vgl. Nr. 76. Den 30. Oktober 184-l scltreibt 'Wallin an

Geitliu: nDie Buchgeschåifte: Ie,h hitbr,. einige lrtrzügliche Manuskripte,

unter andeten Soioli, Crtúistan. mit ttubischem Kommcntar, eine

noclr schönere Handschrift von Boslan. urit ttirkischem Kommentar

und lìandglossen, ein persisch-tiirkisches Wörterbuch, eine Geo-

graphie von -Ibr¿ el aaril,i usw. Iclt spekrrliele auf das vorztigliche

Werk vott Hagi Khalilø über dic araliisclte Litertrturgescltiohte, aber

2000 Piaster scheint nir recht viel zu scin ftir rneinc kleirtcn Mittel.

t Elnrgren ll S. 221-222.
¿ Die Kosmographie von Ibn al-Wardi, S.

8 Elmgren II S. 230.



IJie,\rabischcn, I'ercischcn r¡ntl'l'iirkisclren tt

Ich h:rlle jptzt ¡irrg¡ lJii¡|cl's¡|eiclì gofurt(lelì, dg¡ gtlte sachen lt¿t

abcr teuet ist. k,h hi¡lxr ilun ein \rctzeirthttis iil-rcr elie gcwiittschtelt

lìüt:her gegt.ltttt. ttllrI soll¡tltl itllt zttt'iir,-klir]lllnl(r r, tlÌirfte ich rlie

iibrigctr 20oo Piitstrrl' Yolì rl('llt likrittelt Atlscltlag illlf ()ilìc gebtihrelltlc

Wcisc tnn'ellrfun liiinttelt.uz I)rllt 2'1. Frlbrttitr ltl-ll-r, liUrZ voL Stliltef

,\breisrr ;trrs Iilrit,o, scIt,r.ilrt \\rrrllin rvicrlrL r¡tt (ir'itlilt: rrw-its rlie Bticlter

bctrifft, sr¡ ltirbc it,h sic fertig zrtt¡ Aþscltr|ltt. \roÌt rletìl'n, tlie Dtt in

rleinenr lr,tztt,lr lJril'f n'rinschtcst, ltaltc itrh '.fÌtr¡scn¿l ttnil t:it't¿ Naclt't

rrnrl clie (lrst.ìrichtc l(al.ls xII. Wirs dclt I(ourtlrettt¿tl'I.sr¡¿n"il IIu'l¡kis

riber rlrrtr liolrrrr, Roh tlltojun, ìrctrifft, s() ist rlic Olìste Allfl¿lg0 v(ìIgrif-

fcrr ttnrl trir'ìr tl'hiiltliclt: ¡tlrr,t' llìùlì will ebllt i¡t rlirlselt Tagctt eritte nrlutr

Auflirg¡ rh'rrcl¡r¡. ¡ìit lt(ì1eìì ¡l¡\¡l)erì uttrl lttit itìlct'trliiglitrhcil Sorgfalt.

Vrrn //afi;' l)irttn llrit ttil'kischcrlt l(ollrlttelltitr krillnett tlr:L z'w'eiLe tllld

rll'ittc Teil fiit'.irr lì3 1i4 äg. Piitst¡r crhitltelt \Ytìl'tlelì, itber den {ìrstelì

'l.eil gilrt ps lril¡t i¡r Haudcl. \¡ollstiindig rnit lllclt tlrci 'lbilt'u kostet

cs 900 ilot) Pi¿rstcr (zu crìtölttcnl Pt'cis). ll¡¡¡tsen¡J' ttnil ti:n'e N¿cÀl

ist ¡icht irrt \irt'|rg flrrs Ptlschits sonrìctlt llci oilteln privatcn Verlcgcr

grtdruclit \t¡t'r|rtt. St'ilt trt'sprtirrglicher Plcis fiir bcide tsänrltr soll

{ì0-80Pi¡tstet'gtr\\'('sells(-'in,ulr(lcsw¿ìltlilsel'stcTìuclt,lvrxtach
i¡h n¡rr:h uroint,r Atrlirulft f|agtc. lTnscr ltiesigcr I(onsulsilgent Bokt,1¡,

{ìitì L{ì\¡iìlìtirltl'. htrtte sogleich cine grossc Alzitltl voll llxelnplilrell

g0kauft r¡lrrl sitt nìt(tlì s\,r.ion gr:schickt, ulll l)eim verkanf ztt ge\Yill-

lron. rìbr,r' rla sie rlot't rreltig Alxatz zu lìilbcll stlìiclltllì' forrùlrte er

sirr r-'lren ztn' Zt:it' ìrìrfillel' el'str.rll Ankrrnft zttriick' Ich bchitllt mil

zwci Excttt¡rl¿tte Yr¡lt ihtlett vot', je fiir 80 Piaster. ìrlatrhrleltl iclt lattgrl

unrsoltst ituf (litì Arrkullft der Bticlter gg\\'¿lrtet ltatte, die ihl Eigett-

tümcL jetlrtt 'l'ng (-rl'wiìl'toto' llr-'kallt itlh scltliesslich dic Alttwort, sitr

seien sänrtlir.h irr S-vlicrr vcrk¡ruft \l'ortletì. lch tuitchte danlt lìt'liullrli-

gungen ìrei derr traltisr:hen lliichcrst;ltwindkrln ulld elfuht'. d¿ss

dieses \\'et'k rlhrr¿ihlich \'(lll scill(llìl ul'sprtinglidten Preis bis ztt 150'

200 trntt lJ00 Piitstol grtstiegen sci, tttttt dass kcilte lìetlelt ftrxenl¡tlare

¡r.hr zrr ¡t.h¡rlts¡ ssielt. Igh llescltìoss jetlenfalls t;in Exctu¡rlilr fiir

I Vtlrì tirr¡t lìeisc t¡aclr ()bcriig.vpten.

2 l!lttrgt'on ll S. ?ti4.
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mcine eigene Rechnung zu nelìnìcn, zum Zcitvertreib auf meinen
llciscn ftir mich uncl möglichelli'eise anclt für das \¡olk, unter
welchem ich wanclern sollte, uncl bekam nach vieleln L¿rufen untl
Ausscnden ein Exemplirr. fiir 200 Pi¿rster (+S Rubel Banco-As-
signaten), einen Pl'eis, rler irn Vergleich mit gervöhnlichcn euro-
päischen Bticher'¡rreiscn mir allerdings nicht zu teuer zu srrin scheint.
Ich iibersende diescs mit den iibrigen lltichern und cs k¡rnn entweder
von,der Universität oder. von tlir gcnommeu werden, oder auch ftir
rneine Rechnung bleiben, bis ich cinmal tlorthin zr¡rtiokkomne. Unter
den vorz,iiglichen Harrrlsclrriften clie ich gefunrlen habe, ist der Kom-
rnerrt:ìr vorÌ z{shr¡u.rn¿l iibet' Alfiieh' ncbst den Randglossen dazu
von S¿l¡anrl, tlie aus drei gewaltigen lìänden bestehcn; daneben u4t-

trr,oçft,ni nnd J"r¿l¡ von Scheiclt I{lnlid ztt ,l(ije. Meines Er¿rchtcns

bcsitzt hiermit unsele llibliothek in reichlichcn Dfasse, rv¡rs sic aus

der wichtigen alabischen gmmuratikalischen Literatur br:rucht, unrl
rlu hast die besten llilfsniittel, rvenn du es für gut finclest, eine Vor-
lesung tibel Affijdh, anzuzeigen. Dic bervilligten Mittel habe ich vcr.-

wendet, bis auf urrgefiiìrr 1000 ägyptische Piaster, wegen clerer iclr
eine schwielige waìrl zu tleffen habe. Ich habe rnir verschietlene
Riicher gedacht, abel ich rltilfte schliesslich bei siret 'Antar bleibcn,
d¿rs cin Manrskript in -lir Biirrrlen ist. wenn rliescr Kauf abgeschros-

scn ist, ist <las ganze Biirher.geschiift zu Endc, uncl ich übcrsende

die Btichel nebst Katalog unrl lìechnung, entweder glcichzeitig mit
der anatomisehen samnrlung oder vorher. Anbei ein ha,nclschriftlicher
I{ntirlog, den ich bei meinc,'r el.sten Ankunft int li,rthtb /,;l¡¿r¿e r¡dcr

lluchl¿den schlciben liess, rvo ich die gedruckten Biicher gck¿uft
habe. Dieser umfnsst lnrr rlic Bücher, dic irn Verlag des paschas

gedruckt sintl; die vrrr lntteren verlegern sind heutzntage schwer
erhåiltlich, nachdenr dic lileinen Aufl¿gen ausverk¿uft sinrl. Jedoclr
spricht man viel von :rllerlei gutcn Btichern, mit deren Drncklegung
man bald beginnen rvill, darunter zuerst Isn¿a"il Hakki, dan¿ch
Ilejilaui. Wenn du aber einige von den im Katalog befinrllichen
Büchern wünschest, oder u'cnlr du meinst, dass clie Ilniversität
rnehrcre Exemplarc von eiuigen brauchen würde, so könncn sie
leicht beschafft wertlen. wcnn das Konsistorium rveiterc Einkäufe
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\,on LJticlìeÌrr lrìd ìl¡rndschriften \orlilngt, so bin ich jetzt bessel als

lriihcl irrrstirnctc, solche irufzustiibtlrn, ¿urch zicmlich gute aus denì

(Íebict d¡r (hschichte und tìrìtleres, ich will auch zu Dienste stehen;

tloch nriigcn rlic P¡ttrcs rticltt glauben, rlass sie rnir d¿mit eine Gunst

L'rweison. lrh hlbc nrit rìert Bticlxrrn, die ich bis jetzt zusanìnen-

gcsucht halte, L;rnfr:n uncl Ungemach gonug gehabt. Ils isl, hier nicht
.¡yis ìrei uns, tlass nì¡ln gilnz cinfirch in cincn lluchl¿rtlen geht und

Irach tleur Iiatakrg kauft, was nìan wünscht. Dic mcistclt l4inkäufe,

\rerìigstens \'ou Ilarrrlschriften, rntisscn ¿ufs ficlatcwohl gemacht

g,erden. tl¡rlr findet viclleiclrt oft ein gutes Buclt statt dcsjenigcn,

dirs man sncht, nnrt mnss cin ¿nderes ltehmen als das, das m¿n

gesurht hat; solches geschicht in den r¡reisten lìüllen, und selten

erhält rutur, \\.¿ìs rn¿ìrì sucht. Ausscr clitss cs oft nicltt vorhanden ist,

rvollcn rtic Biichemcltwintller einem immer das Schlcchteste zuerst

nufschu,¿tzen, rtcnn ilt ihrent sorvie in anderem Hanclel ziclt hier

llles ar¡f Wucher und Betrtigerci.ur

In cincnr lJliefe nn fieitlin den 14. März 1845 schreibt Wallin

u.ir.: rscitdenr habe ich, so gut ich konnte, rlie Universitütsgeschäfte

crlcrligt, dic mich hir,.r zwei llfortate zuriiokgehalten h¿rbcn. Beiliegcnd

jctzt dirr Katalogc, sowohl übcr dic Ilücher als auch übcr dic natur-
geschichtlichen Sacheu, die ich bis jetzt ltabe anschaffen könneIt.

sorvie tlie r\llrer:hnrrng über die vom Konsistoriut¡t tnir anvertnruten

It[ittel. Ich ribersenrle sie in tlrei Kisten eingcptrckt rnit einem hier

rvoltnlrirfterr russischen l-Iändler At:arofl, einern geborcnen Griecltelr

aus ( )dessrr, tler etwa 1,1 Tage hiernach abreist, ein eigencs Schiff ilt

Alcx¿utdrien beliidt, urtd sich danach naelt Odessa begibt, t¡llì 1'oll

tlort nach Mosk¡rr¡ und Petersburg clie lìeisc fortzt¡setzen . . . Die

Kiste, die die llticher enthält, ist eine echte oricttt:tlische saltlmra,

rlas Sehlrss mit l'otem Lcder i¡þr¡¡2ogett. Ausser rtcn Bticher'¡t. tlie

luf der' beiliegendert lìeclututtg aufgcfiihrt sind, enthält sie zrvei

Schädel aus lJonsrlorffs Ktam, ein jedel in einertr kleinen Sack

ver'¡rackt untl beidc vort kleincn Zetteln umgebelt, tnit arabisclten

Rechnrngerr und ähnlichem vollgescltrir:lrclt. Dicse Pirpiere k¿rutst

¡ Blntgren III Ss. tt-tti
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tlu nach eigenem Gutdtinketr entweder rvegrverfel oders ¿rls Probcn

ambischel Handschrift a t tf berva.hren.'Wcitet ein kleines Papierkuvert

zwise,he¡. dic Bücher gesteckt, einige kleine Vögel nus Ner¿r¿or ent-

haltenrl. 'Weitcr l3ücher, nicht ftir clie lJniveruität: Sac.y, Grammairc

Arabe, 2 Bände, Paris 1tl3l, Desgú,gnes, Cleschiclrte det Hunnen,

3 llüntle, {ireifswald 1769, ,Srå.rrrerin, Historia, 2 Bünde, flpsala 1811,

Jor¡mal of tlre Americalt (iriental Society, Boston 1843, Begin, Chi-

rurgie, 2 Rände, Paris 1838, eine Handscluilt von Gu,listan aú.

geltirbten Papier 1, sehliesslich scchs unbedeutendc arabische Hand-

schriften, alle itr einem StÍick schwarzen Leders gebundcn, und ver-

schiedene lose Ptpiere rnit arabischer Schrift, in einem türkischen

linnan gewickelt . . . . 'Weiter findest du, rvenn ich mich recht erinne-

le, in einem Banct des línnros, tlen handschriftlichen Katalog, den ich

einen Scheich in l(r¿úrrù khu,na tttir schreibert liess und n¿rclt welchem

ich die gedruckten Bücher eingekauft habe; auch gibt cs einen ge-

clruckten Katalog äbcr tlieselben Bücher. Die arrf der lìcchnung

nicht aufgefüh¡'ten, mil gehörenden Bücher untl kleinen H¿nd-

schriften (daruntel eine, in neuer Flandscluift und ziemliclt vttlgärel

Sprache gcschrieben, die Geschichte des Heiligensultans o'e.7id Ahnmd

ûlbed,aui enthaltend), ttimtn bitte gtitigst in Verrvahrung. Ausser

tliesen habe ich noch einige unbedeutende 'Werke über Religion ttnd

klcine Geschichten, dic iclt mit mir nach Ar¿bielì zu nehmen be-

absichtige. Aber kein europäisches Buch kann iclt nach allgemeiner

Meinung auf die Reise mitnehmen, weshalb ich genötigt bin, meine

ganze medizinische Bibliothek dic ich mir in Europa verschafft habe,

hier zu lassen. Von den der Universittit gehörenden Btichern nehme

ich mir die Freiheit, zwei für eigenen Bedarf hier zu behalten, nätn-

lich Jbr¿ El"akilunù'Onwon elbeian;2 das lctztere enthålt nur allge-

meine moralische Sâtze und loci communes, und ich beabsichtige,

es auf meinen Wanderungen mitzunehmen, an den ercteren aber,

einem Kommentar nher Affi'jeh. arbcite ich mit meinem Scheiclt

und werde bald damit fertig sein.r (Folgt noch eine Erwähnung von

I Vgl. Nr. 77.
r Diese Bücher sind nicht in der heutigcn Samnrlung zu finden; sie sind

also auf Wallin's Roisen verlorengegangen.

Jussl.{no
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¡lstttt, tnu,talil¡ von Schcich i\li Nidã al-Barrãni, vgt. S. 32). Den 10.

April ra+r schrcibt 'W¡rllil nochm¿ls an Geitlin, unmittelbar vor
srrincr A.blcisc ¡tns Kiriro: lF'cl'ner lasse ich bci r¡nserem Konsulat

cincn kleincn lussischc¡t Koffcr vollcr Btichel und allerlei Papiere:

sie sintl urcist cnropiiisch, itnssel einer besonders scJrrinen lIand-
sr,luift vort -[ûr¿ Khillikuns vortrefflichem Werk tiber arabische Lite-
laturgesrùichte, das ungefähl ll0o Seiten feiner, besonders gut les-

barel Hanrl enthålt. Es ist eigeutlir:l¡ fi¡r unsere Bibliothek bestinrmt,

und ich ltitttc sohwere Berlerrkcn als iclt es fiir 500 Piirster kaufte,

abel rncin altcr lJiicher'\1'unn h¿rt sich mr:incr bcmächtigt. Wenn dic

Ijnivcrsität es nicht nchrnen will, so ist cs immcrhin cin Buch von

grosscm, Wert. Das fr¿nzösisch-arabische Lexicon von Pcrcir:al und

ùie Alfiie-etlitiott von Sac37, rlie beirle eigentlich Muchlinski in Peters-

bulg geltiit'en, uttrl tlas Exeltt¡rl¿rt' tler Univelsitüt volt 1ôr¿ El"akil
sinrl ¿urch urrtcr rliesclr Rticlrtrtnl.r

-Der l(lt¡rkrg Wtllins iibcr ilic für dic Univcrsität cingckauften

Ilüchcl ist noch vorh¡rnclen (gchört dcm Staats¿rchiv zu Helsinki).

Wit'gcben ihn hier in extctrso, wobei nt¿n sich ¿ruch über die Be-

sr:haffeuheit der gedrtirkteu Btichersarrurlung ein Urteil bilden kann.

'I'rycktu böcker

l:slpt. Egypt.
Itiast. Faddâ

260

12 10
o<

Kanros, turkisk öfversã.ttn. 3 Dll folio
fiulistan
Ror,latlllebrar ....
lnsha cAttan

!llkafrarvi
Gumlet Dnnalrs'

Dlatharijeh
Shekh Khalid .. ,.

l)o Ilo
Agrontijeh
Gumlet Eçqarf

6

10

6

¡r

6

ô

I

30

30

r Es ist zu bedaucrn, tlass der lnhalt dicses Koffcrs verlorengegangen zu

sein scheint.
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trsvpt. EgYPt.
Piâst. Faddr

Kalilah rva Dimnah

ùIatn Ellamic

O¡olElmacarif ....
ülmanlik
Essanosijeh
c0nrtan elbejan

Pend Nameh cAttar

Bddelail

Elmafaçil

Nadsm Ellali

Siiret ell¡alabijeh

Iìiþlat Shekh Rifã

Ibn elcakil

DO DO

,\rabisk Grammatik at Ñ[aroniten Gabriel Farl¡at'

Malta 1836

Kort utdrag ur Kitab elaghani' Stentryck

Nytt Testament på Koptiska l London lE30 " " " "
Bianchi Turkiskt franskt I'exicon Paris 1834 2 Dll "
Tusen och en Natt 2 Dll f'

Cart III histor. aral¡' öfvers'

Sebþet Sabian

Alfijeh
Dirikt¿t

ManuskriPt

Ashn¡oni Conrmentar till Alfijeh t Band 40

Sebani, glossor till Ashmoni' 2 stora band 40 bâda verken

MoghnitBand40 '...
Gelal eddin essojo[i Egyptens historia I ts 4o

Diwan Hafiz persiskt rnanuskr' ! B' 8oo

Gulistan pers, med arabisk Commontar 1 B 8uo " .' "
Bostan persiskt manuscr. med turkisk Commentar ' ' ' '

18 29

| 2")

9

55
120
4 'l,l
6

89 l2
33?

25 tt

25

15

15

rl

15

5

5

260

200

I 5

o

3

4

t0
t0

926

360

160

100

90

130

r Muss råithiopischr heissenl, vgl' Elmgren I S' 183 und das vorhandene

Buch, das nur Apostelgcsch' - Olfenbamng enthãlt' obgleich mit dem Tit'el'

blatt der kompletten Edition versehen'
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Itgyflt,
l¡iüt,

ueypt
lratltla

Persiskt Turkiskt Lexicon jãmnte en granrnlal,. afhand-

ling I B. folio
Elrvafijch jântnte lllkafijeh 2 B. dct tr¡til 40 del, ¡rndr. 80 ¡

(icographie med littel Risala lalifa llahila qlsarifa r\r. i![.

Ijilvan Mohammed t'hvar¿rk

Shekh Ibrahirn ellakrrni, commcntar äfv. [iarrlrt'r'elt i 'l'heo-

logien L cilm ettarvhirl

fìn korl, (irammatik. afhanrl. kallatl Iitfajct elr¡tuhtarlin

Shekh Elfadali, I(efajet elt-iì\ì'anì fi nra jtrgib fi (ein ge'

strichtrnes Wtrrt) cilm t.lkclanr

Dt t arika elrnol.rammatlijalr

Shekh S¿rctleddin cttcfzaz.ani fi cilm el l-rt'jan
cobeid Allah, afh. i fikh ,

lcrab elalfijeh af Shekh lihalid
Sirct cÅntar ¡rrab. ùl¿rnuscr. 4ír Dll

180

40

100

l5

2r)

:r

tì

lo
I0
.)-

I trì
I 000

:ì !7t
t5
:l{ )

()nrkoslnader i trans¡rorl oclt dt'icks¡rcngar

Iiista till inpackning

Sururrra 4 4()i 7

IJ¡rlen rechts ltat jerrrlttrl ({loitlin) ntit Blcistift ftrl¡lentles geschrieben:

lt 32i
Differencc 7I

men \\Iallin erhôll hloll:ì00 flubcl Silfver, tlen ltan fiirs;t viixlatle till
Italf-Imperialcr: írtl.2Ír2 hiilften häraf 29.12rì fiirvüxlades till f Sterl. 22,027

andra hãlften till Spanska f)ublont'r - nernl.6.fi4t \u gäller enl af Pashan

faststüllrl lturs ett f, Sterl 97 l/2 l,lg¡'¡rt. Piasl,er och en S¡ransk l)ublon f 43

piaster Ergo: 300 Rb S : 111127.106 Eg.vptiska piastt'r.

In denr lt¿urrlscht'iftlichcu N¡tcltl¡tss Wallitts, tler ltier ttlttcr den

Nummcnl 93-91'r llescltt'ieben \v()rtlctì ist, Ititltett ttlll ltoch die Tage-

büchel nnd s()nstigen Ârtfzeicluìungen Intercsse. Es ist bis jctzt in
cler Liter¿tttr nicht ctwällnt \vot(len, dass \lr¿llitt 'I'agclttiehcr attf

schwerìisclt, aber ilt aritbisclter Schrift, hittterliess. In erinetu Brief

¡rn (lßitlin iìus l(airo den 10. April f845 seìlreibt \\¡ttllitt get'arle vor

I \\b ist der zu'eite (Qualtlband; vgl. Nr. l:l!?

2 - Studis Or¡ent. XXIII:4
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seinel erster lvüstenreisc: (Elnrgrcn III s. 98) n'wcil ich unter den
Ar¿rbern in dcrWüste rnöglicherweise gezwungen wcrd.e,mein Tage-
buch in arabischer schrift zu führen, aber tloch möglicherweise Ge-
lcgenhcit finden künntc, dir einigc Zeilen zu sendcn, ohne sie mit
frangischen Buchst¿ben sclu'eiben zu \{¡iìgen, habe ich gedaclrt, alles
;luf schwedisch zu schreiben, abcr mit ¡rrabischen Buchstaben, und
zu diesem zweck mir cin eigencs Alphabet gebildetu. Dazu bemerkt
Elmgren in einer Fussnote: rDieser pl¿n rvurtle nicht zur Ausführung
gebracht, sondern das Tagebuch hörte in dcr wäste ¿uf.r Nun ist
es möglich, dass Elmgren die betreffenderr papiere noch nicht kanntc;
erstaunlicher ist aber, d¡rss auch Tallqvist nirgends etwas von Tage-
büchern ¿uf schwedisch in arabischer schrift erwähnt. unsere samm-
lung enthält jedoch drei Ilcfte, rlie solche Tagebücher von tlrei
Phasen von \Mallins wüstenw¿rnderungen enthnrten. Das erute Heft,
Nr. 94,4, enthåilt ein Tagebuch aus d.er zeit der ersten wiistcn-
wanderun¡¡ wrllins, vom r.l. April bis zum 21. september 1845, ein
zwcites Heft, 94,23, beriohtet von cler zweiten wüstenwanderung
nach Palåistina und reicht vom 11. Dezember bis zum lg. Dezember
1846, wieder vom 28 Dez. 1846 bis zum 5. Januar 1g4z und rlie
letzte Phase vom 28. Jan. bis zum Bl. Jan. dcsselben Jahres. Das
umfangreichste Tagebuch ist 96,15, aus der dritton wüstenreise
(19' 12. 1847-zg. tz. 1B4B). Diese waren die wirklichen Tagebiicher,
dic w¿llin in der 'wüste führte, die anderen, ausführlicheren sind
nachher auf Grund diescr primären Aufzeichnungen geschrieben.
Diese Tagebücher in arabischer schrift sind äusserst knapp, sie geben
sozusagen nur das Gerippe dcr Reiscn, jedoch mit genaucn zeit-
angaben und ortsn¿rmen. Gelegentlich kommen auch ander.e, schr
kurz gehaltene Anmerkungen vor. Ein Beispiel: 2olr2 ut kl r B/a
förbi vrig till Mabcútc roø vidare vtig til Gørqaila, der(i)från allt.
vatten tages till Suuuis. Kt s sl4 "[Juû¡r Músñ. Här upp(e)h ùI t14.
Halt kl l i wadi Sadr. Håir högre upp mot bergen, vatt(e)n ;rDrZ
Taifa ua likatedes på stranden af hafvet dåt tamãbir, nu brände
kob usw.wir besitzen auch die nachtråþlich gcschriebenen ausführ-
lichen Berichte von sämilichen phasen der Reisen, die in diesen
primären Tagebüchcrn vorkommen, und sie bieten uns daher nichts
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$.undlegend Neues, abgesehcn von ortsniìlìten und einigen gen&uercn

Zeititngaben.l
wallins systern für die Transkription des schrverlischen in arfl-

bischen Buchstaben ist von folgendcr ¡\r't. Die arabischen Konso-

nantenzeichen, tìie im schwcdischen keine vcrwenflung finden, ver-

wendet eÌ zur Bezeichnung von vokalen. Alif stecht fär o und yõ

fiir i rvie auch schon im Arabischen ftir lange Vokale, utla al¡er nur

ftir dcn Konsona,nten r'. ¡gdd steht fiir o, 8ãd lur û', "Ain fiät e, Gain

fíir ü, Tã ftir r¿ nnd Ztifur A. (iint, steht für g nach der ägyptischen

Aussprache, {rc ftil i. P wirit clurch drei Punkte untcr B¿i (wic itn

percischen) wie<lergcgcben, und Fd steht ituch für' das in åilterer

Orthographie rrorkornrncntle fu in rler lllitte eines Wortes. ,fin, steht

für dic versclúcdenen Schreibwcisen, dic im Schwedischen diesen

Lant vertreten könrlen. Vokale werden im allgemeinen vollsttindig

ausgeschricben ¿ìusser unbetontem ø in einigen häufigen wörtcrn,

n.B' zfr : öfuer.Fär ocl¿ (: untl) schreibt Wallin gewöhnlich arabisch

roø. Arabische ortsnamcn ùnd. sonstige arabische wörter, die ziem-

lich häufig vorkomrnen, werden wie im Arabiscþen geschrieben. Bis-

weilen komrnen auch längffe Sätze auf arabisch vor, z.B. 1.11. 1848:

tra-ibn Sosrau, bãn¿ auadi habir baì,w babvari al-nn Íi flønsin balail

lrauntan ba'i.ila "an cAmãta wa'uãþül nuù¡. ul nm,l*iriya Wwid haùi'

ail-darb wa-uãþid yrüid gui.rahû, wa-sahab hãQã, nr,a"ralca ua-l.tøula

kabira ua-istiþd,ra. ('mnd Ibn chosrau-chan, dcr llättptling der

Bachtyari-Berluincn ist jetzt in Chamsin, ciner Ortschaft ill einer

Entfernung von eincr Tagesreise von Amara, und einer von den

Lasttiervennietern will einen Weg, flCr anderc einen anderetl' tlnd

dies h¿rt grosscn Streit ¡nd Unruhe verlrsacht; darauf eine Orakel-

anfragc (durch aufschlagen des Korans).

Eine Klas.qe für sich bilden einige lange und schntale Papier-

streifen, auf denen wallin verschiedcne Beobachtungen und Artf-

zeichnungen zr¡sammengestellt hat. Nr. 96,9-10 beh¿rndeln ver-

r zur Erhaltung der Aufzeichnungen \{altins bei der Pliinderung zwischen

Baghdad und Da¡naskus April1849 vgl. Tallqvist, Brcf och dagboksanteck'

ningan s. LXXXVI, wo die Behauptung Elmgrens über völligen verlust von

Wallins Papieren ah Überl,reibung erklârt wird.
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schiedene Beduinenstämme, ihre \il'ohnorte und W¡ìnderungen. In
Nr. 96, 3-1"¡ finden wil Rerichte Íiber Wtistenpflanzcn, 94, 22 Auf-
zeichnungen über die Phonctik tlel Fìedninenclitrlektc, vgl. unter dcr
lletr. Numurer, uncl encllich 96, 1-z und ls Aufzcichnungen übcr
die Krankheitcn unter dcn Beduinen, nit tlelcn Wallin als Arzt
zn tun hrtte. Photoglaphien vtur rlcn letztgenanuten Texten nncl
ihle Übersetzung fiuden sieh rrn schlnsse dicscs Buches ars ein
speciuren von wallins l{andschrift nntl seine tr'eltigkeit, Ar¿rbisch
zu schreiben. wie jedel Kuudigc selbst nrerkcn kann, ist dic Sprachtr
dieser Aufzeichnungen niclrt allzu liter¿rrisch, vielrnehr hnt w¿rlli¡
eine Art 'r'on gebildeter flmgangssprachc von in entcr Linie êigvpti-
schcr tr'är'bung se,lueiben wollen, tsr hat z.B. r'ielf¿ch absir:hilich elli
statt alloli geschlieben, uud geburucht Wiirter wie .ft¿ru,ay.ryø rcin
wenigu, ,'uyyií,n ukrirnli'r us\t'. - Die Darstellung iu den lose zusntìt-
urenltängenden stücken ist ki¡um uredizinisch - ¡ruch nach deur
damnligen st¿nclpunkt der }fetlizin nicht - sondern viehnehr folk-
loristisch. Anffallend ist, class fast alle l(r'ankheiten auf ril.¿ oder
wtirurer zurtickgefühft rverclen. wa llin tr.ägt ¿brvechselntl vollcsttim-
liche Auffrrssungen und seiue cigenen Berlbitchtungerì \¡ol'! ohne zu
präzisieren, \y¿ìs er jeweils selbst glauìtt.



Arahisclw Brùeher

I Koran, Gebetbächer

Koran. 804 Bl, 16 X 11, l0 X 6,6 cm., 1ó Z. Orientalischer fJealef-

band mÍt Pressungen unil Klappen. Orient. Papier, kalligraphisches

trfeistexgtück.

Auf der letzten Seite u.a.: qd katøbtu nún qúli hÃúã ih¡ld ciörínw

tnø4itjifa bi-l-ùutûi n-nigatí,, rãfiiyan nui,n Attdhi an gøj"ala sababûn

lí+øþ,matiftri wahd'íf,an liqiølsiÅi nihnzltihl. katùahu l-Ío4¡îra. Mu-
I.ßrÌ¡rnail a!-Kamãli caiøihi, mhmatu l-lnñliki l-¡nutacãli, ntin tnlømí&
Mu)¡amnail Fã'iq, sana 7224 (:1809).

Zu erwähnen ist noch die interrssante Bemerkung auf Sobwe-

disch: Denna bok är funnen af undertecknarl efter Turka¡nes neder-

lag, och förlusten af deras befåi¡taile låþr viil, byn Derwischwan

uti Ali-pascha's tillt, den 7dê Juli gl. stylen år l8gg

J. Rosenström

(Kornett vid Kurländska Ulan-Regem.)

Inskrifvit in lÊþut vid Demotica den 26 Okt. gn, -18å9.

2

Koran. 657 Bl., l8 X 11,6, 12,ó X 7 cm., 13 Z. I¡eilerband mit
Prrssungen und Klappen. Graues Papier, stark beschåitligt, indem

die Golilfarbe in den R¿hmen ilee Schriftspiegels ilas Papier ange-

griffen hat. Schreiber: Hasan ibn Muhamm¿d i.J. 1118 (: u06).
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Koran. 346 Bl., ltì x 12, L+ x 7 r/s ctn', lí¡ Z' Le¡Iet'band mit

Pressungen unrl I(laPPen.

Nach ttem Text: l.ataba lxd{a- l-arastr alu ,{-Éarifa tual-A'altuna l-latrifa

Aþ,mail at-þãfizu, t-tatsú'si4lt+ n*,,ûülan u'al-núçt':'i* ntau'!'inrm ua'

yn'rtú, nún qã,ri'ilui ihr"ã;att, llütt;nur l-çittm"ati qabla çalãtihã fi abùi

fli l-qa"itafi l-{arrtaü M-sanatí.lr.a,'siia u:atnilaluitti u,a-u'lÍin nin,

hifirati man lahu l'"izztt, uaí-iatfu.

Hcrstellungsjllu' A.If. 1250 : A.ll. 1834'

4

Gebete.

l4r/s X 9, 10 X õr/, cur., 12 7/., 139 lll.' dcfekt am Ende, Bl'

l2g-130 leer, 128 r'on jiingerer Hantl. ht l'otent Letletband rnit

Pressungen und KlaPPe.

Auf der Inneuseite Ïon Bl. 1 Ornaurcutc in Goltl und. tsl¿ru. Der

Text ist vollständig vok¿rlisiert ilnd beginnt nach basmala: yã qãh"i'tu,

1¡ír zãhiru, yd,bd,!intt,1¡ã lagiþt. . . . Bl' 2: alld'hutttttta ya so"'iw¡-l¡isãhi

¡¡i Sdiilu triqdbi. . . . lll. 2b: Dnecã sr?'at al-¿r,r¿c¿ltrr, Bl. 3b Dr¿"ri

sía'al yã siìr. usw.

Bl. 1S8 End.e: qad, istatãl¡n l-qalnnttr' nún tannuiqi had& l-k'itãhi

l-tnu,stø!ãlti li Satu.i ,ünaitñb "Onmn flutftçi ibn aH¡arti "Oþnãn'íhtt,

as-Sa¡¡1¡iit c1ntat. (eletÃ ibn al-hdfii ,qlmãn ihn, as-sagyid "O,tat'. Es

folgt noch ein Gebet.

i)

tìebete zu Elrren Muhammeds, walttsclteinlich'solche, die man

bei der Wallf¿lrrt zttlu Gr¡tbe Mrthamnteds in ìIedina ztt rezitiercn

pflegt.

16 x Ll, llr/s x 6r/, cttt., 11 2., 10tÌ lll. ì{ilsl-ri' schwarz ttntl tot,

vokitlisiert. Auf cleu erstelt Seiten unlleholfelte Ornamentc, urit Was-

serf¿rben gemûlt. Rl. I b ùhtþanunai{ Bl' 2 a AþnãiI(!)' Bl' 2 b:

l¡funi.ùm - mall:ttr'û'iltm, ãl¡i,ilu'n, ural¡idun, ¡¡¡llttl,, l¡ãíirwt, 'ãqilnr'n'

usw. Bl. g b: hdlra{r? Qakr/..alnt, "I-!lnra.t'u l¡wu, e-zubaiti qãla: du,f'ùta
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r*cúluttãhi, çatlj. lldl¡u "alailvi a¡ø-sallann li s-sahwali wa'd,ufina Aba

Bø}lrún ru$Wa llãltu canhu fulia rasúli lldhi ' ' '
Schrciber al-Tayyih ùn aí-íari,t A'H. lgoz (: rs20).

I I. TheoloÉie, Traditionskunde, Jurieprudenz

Êwþ Eøutmrat at-tnuþi.il (Kommentar zu rJ*wel des Monotheis-

musl) von Nãqiraitdin cAbdassalãm b. Ibr. a t'IJ a q ã n i, gest'

10?8/1668, s. BBocrffir,ulNN IP s. 396' 412'

gll/s x 16, 16 y gr/r cm., 19 2., 88 Bl., ungebunden, grobes

Nasbi. Die Rückseite des Titelblattes untl die Råiniler am Anfang

des Buches tticht mit Anmerkungen beschrieben; spåiter werden die

Anmerkungen immer sPËirlicher.

Titel: flddd Éarþ ø*íaiþ "Abiløssalõnt ibn ní-staiþ lbrdhi,m aI'

Laqãní cølã m,øn?ú,tttal, uwtn øl-Únuhøra fi "iln' øt'Tøuþiitr døtwa

tlãhw løhnt w a'li-¿odlül,aihi u a'ti' {a ¡Å'' al-mu"sÙù t n'î n ø fima" ht'

Anfang: Basmala ustv. t¿'ø-bo"dü faaaqú'ttu l'cøbilu t'løqi".t' tlãni
.AbitrfÀssalãm ún sa,yyiÅiilã uaq¿øtolãnã øl-laib lbrdhí'nt, at-mdlilcí

aùf'aqõni , . . . qú kwnlu lafi3øgttt, tttã "alla'qahu wtãilunã' m'ù¿ camñ-

dari l-rùwidi cøld caqiilaùilyi l-wusarunøti bi-ëa',rÌø¿rat øt-Tauþî'itr fi
awãgi,n qúlihútån wm,mailuhã h{ditr ol-nwiÅ... '

Keine Angaben über Kopisten od. Herstellungsdatum'

Provenienz: Wallin.

7

aI-T arhø øl-nwl¡anv,aikUa (die muhammedanische Lebensweise)

von M.b. Pil' "4. Muhyiddin e þB i r k ã w i, gest. 981/1673, s'

Bnooxnr,u.lr¡r¡ II8 S. 583-4.
tg x 181À, 1¿ x e cm., 948 Bl., 16 Z. Nasþï, doutlich geschlieben,

AnfËlnge von Kapitoln und Abteilungen mlt roter Tinte. Text in

mtem R¿hmen. Naoh Bl. 184 und 843 fehlen einige Blåltter. unge'

bunden, in lcderdeckel, die ursprtinglich für ein kleineres Buch

bestimmt warien, gesteckt.

6
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Titel: Kilñh al-lertqa al-nwþanuna.ihiga, ta'lif aÉ-laiþ al-inuint al-
cã,l'int. al-callãnra øl-þabr al-baþ' al-føþl¡íuna {aiþ nmlã'iþ al-islãnt
uøl-nnælin¿in nw,fti l-"ãlmnin murlõnõ. al-íøiþ tøjanwnøilahu bi-
r øþ,nmtihi u a- askønahu t øçtþa fi ønn øtihi toal-n ntslimin tunin.

Anfang: Bisnúllãh,i usw., roa-äa"iht, fa-inrw l-"aqla wan-naglø

m,utawãfiqãni wal-kötãba was-sunnnta nut taldtiqãrni, ail-ilunyd fõ"ni-
yøhtn sãri"aht, z-zawdli. . . .

Angaben äber Kopisten nnd }lclstellungsdatum fehlen.

Provenienz: Wallin.

Iiifñ1¡at al-"awtimnt, fùnõ, yartib 'nlaih,int, nrir¿ 'il¡r¿ al-luøldlr, (Was

die I-.,aien nötig habcn zu wisscn tiber die Dogmatik) von M.b. M. a l-
F a d qt ã I i að-Sefi"i, gest. 1236/1891, siehe Bnocxnr,rulNN II2
S. 64r.

23 X 17, l7 X 10 cm.,90 Bl.,25 Z. N:r.s[ri. Ungcbunden.

Titel: lIãdih,i lútãuat, al-canoã.ntttt, fimã yartih "alnihin¿ fi-'itnr. nl-

kalã,tt¿ li-íaiþ,ùui al-inxhn al-lmnumã¡¡t, þãitint, íøri"al sayyiit al-ã¡tã,tn,

ntan Inuta ti-ku,ll ul-qa,rJã; t¡ãtoi {aifuu,nn iIþ. nl-Fad/ra.Ii nafncanã,
-?Itra,hlL Dtk?,, ant?,il.

Anfang: Bilnnillãhö . . . nl-þanrtl'tt, lillahi l-nnmfariili bil-îbãdi . . . .

ua-bacihr, fa-yaqñlu, l-"a.bilu, l-faqïa, ilã, rnþntati rabbihi l-mu,tacã.lã.

Mu,l¡a,mmnÅ ibn. aé-iã,li"i al-I'a8.8dli, al-gñlí"í rrc'alani bø"{n, tiþ-
toãtú an u}nll;tfa lalnt, rísã,løtm li t-tarþia¡ . . . .

Schreiber 'Ali b. Hasan b. 'Ali b. Müsã b.cAður al-Bu$uri. -

Datum: Donnerstag, den 29. Rabic al-ã[ir 1258 (: A.D. 1842).

Provenienz: Wrtllin.

I
at-'l'øfsir al-kabir (Die Grosse Erklêirung), Korankommentar von

Fal-rraddin a.cAl. M. b. cO. b. cAl. Hu. b. al-$açib a r-R ã z i, gest.

606/1209, s. Bnocrn¡,urr¡¡¡¡ I8 S. 666.

27 x 19,18 r/, x 12 r/, cm., 141 81.,26 Z. Nasli, stellenweise rotes

Papier, Bl. l. leer', Bl. 2 weggerissen. Lederband mit Pressungen.

I
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Auf ttem Rficken: al-guz' $-lñlit nú,n at-tafsir at-kùir ti-Faþ-

rúilin ør-RãÃ, min qawtihi, tøcãh: gã øgyuhõ ttødinn ãmanú kutûu
cakitncnw ç-pöyãmw ilã qawtitti tøcãlã øu galuwø llødi bi-Aadih¿
cuqiløtu n-nikãþi. Das Buch ist demnach der 3. Band aus einem

Riesenwerk, denn dieser Band erklärt nur Sure 2 V. 775-238 (nach

Flügel).
Datum: erste Dekade von Rabi" aþawwal 768/1366.

Schrciber: cAbi[øllf,lh b. Yùsul b. Yacqûh 
"d-dwil 

al-fûnawi øl-

t¡anali,
Provenienz: Inköpt 6/111 1996 av. L. Bäcksbacka.

l0

at-Møbãriq fi {arb Ã,Ia{ãriq al-ønwõ,t', Kommentar zu einer îra-
ditionsammlung, von clzzadilin cÅbdatlalif b. cAbdalcaziz b. a l-
M a I a k, gest. 79711396, s. Bnocr<or,MlNs, Suppl. II S. 315.

22,2x 14, 15 x Trlz cm., 418 Bl., 23 Z. Schönes Nasþi, Stich-

wörter und Überschriften rot übemtrichen. Leilerband mit Pressun-

gen unil Klappe.

Anfang: Yd lattãþ - bimúttãh ar-ral¡mtut. ør+aþî,m - øt-tøufi,q,

At-þnvúu lilldh usw. wa-bacih¿: gaqú,lu {,-|,a"ifur, I-"awipu, "AbiIøIIa-

tit ùn Abful"M:iE al-na*û,f bi-Ibn-at-Maïeh . . . .

Am Schltss wird erwähnt, dass das Buch, d.essen Titel vollständig

Mabãríq atr-aplñr Íi gaú Mal;iltq al.vlnw:ar lautet, Anfang Rama{ãn

A.II. 1044 (: A.D. 1634) von t{alil ibn "Ali ibn ða"far geschrieben ist.

Provenienz: Inkõpt 6. III. 1926 av L. Bäclabacka.

11

Ein Sammelband juristischen Inhalts, enthält:

r) lutãqat al-fiqþ (andere Namen: Ma!ãlíh ahw.galliod.. Muqad-

ùíma li F-çûlãl¿') (Eine Anweisung zur richtigen Vollziehung des

Gebets) von l-,ulfallãh an-Nasafi al-I'ã{il al-K a i tl. ã n i 1um zso¡

1349), s. Bnocr¡r,u¡Nr¡ II I S. 263 u. Suppl. II S. 269.
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Ð ßo¡þ at-Wöqã,uø von Mahmud b. cUbaidallãh b. Ta$a35ari"a

al-Maþbûbi (gest. 74U1344), Kommentar zur Wiqdyat ør+i'wdya fi
nnld}i|a!-Hülãya von Burhãn a$-$ari"a al-Matrbubi VII Jhr''

vgl. Brocxer,MÀNN 12 s. 466 und 468; e. hanefitisches Rechtsbuch.

24 x 74, 16 X I cm., 120 Prl., g 2., Nasta"liq' Stichwörter rot,

einfacher Lederband.

Blåitter 1-6 a und 116 b -120 mit allerlei Notizen gefüllt,

rneistens schråig geschrieben. Auf der ercten Seite z.B. hã-ild nmtn

ttl-wiqã,gø, am unteren Rande: nwþlaçat wiqã:yn.

Der Text vott Nr. 1. beginnt am Bl. 6b: bßmilld,h us\r. al'þanúnt'

Iillãhi r abbi l- c ãlanún ual- "ãqil¡atu lil-nwll/,qûr, uøs-çalãtu wøs-salãm,u

"alû rasúlilti Mul¡amnøih'i,n ua-ãlilui ofima'i,n. i"lønt anna l-cabila

nw,btalan buinø a¡r, W!õ"a ltÃhn tú"ã.ld faW+!ãha u¡a'ba;inn an yacçiga-

mr,fa-yu"ãqaba....
Zur Identifizierung vgl. z.B. ZrttnnstÉnx, Die arabischen, per-

sischen u. türkischen Handschriften der Universitåitsbibliothek zu

Uppsala Nr. 178.

Nr. 2. beginnt Iì1. 12b: bisnittã,h. . . . al-þamitru lillãhi rãfici

i"lùtnø {-Éori"ati gu.d'an, dd"ilihÃ íartaratøn açluhd !õbinn wa-far"ultã

fi s-sanñ:i uaç-çalãtu 'aLd ta-cû'lilvi trLuban¡madin aldøli r+usuli wal-

anbigd'i wa'"alã ãlihi ua-apt¡ñbihi nurtúnti l-iqti.dd'i wal-ihtiÅ'd"i wa'

ba"ilu fa-ùma !-"abila !-ttwtøwassila i,tã ltã,hi ta"ãlã, bi-aqwã il-flwicati

"ubaätøll,ãh fun Mas"ü ihn Tdrta$arica sø"du ll,aÅdihi wa-anfiaþa

jøddihi razøqalru, ll,ãhu tø"ãld, þaira il-ilãtaini yaqú'lu: qoÅ alløfø

jaditi watæt,dúi maul,õnã l-ac¿amu sul¡ãnu %tlamã'i l*ãlami btwlñrat

í- íari"ati ual-þøqqi wail-itini wdrilu l-anbiyã' i wal-n¿uslùninø Møþ

t¡tú,il ibn Saibr'a{-5wi"a fiazõ,hu llñlw ta'ãlã "onni wa-"an sã"'it'i l-mas'

Iimina þ.øírøI-ft'aõ:i li-agti' hifvî' kitaba Wiqãgat w-riwãvn fi' masã'ili

t-biitfua uø htnoa lcitñnm,lam, yøktaþil cainw z'zam,õni bi-linãVatihi

fi utai,dzali atfã?ihi m,aca lralratd ntacãnihi. lurnma inni lam'nui

ttaùailtu qu .ûd(?) bi-wnami ba"d'i hm,þnçs.í'Iina "an l,ntçil'í tø-øbai!'tu

t¡tùrhu, bãdn l'rlr,øbtaçara. . . .

Zur Identifizierung vgl. noch Brit. Mus. Suppl. 287, das in

gleicher Weise beginnt.

Anr Schlusse u.a.: sona 721ß (: A'D' 1801)' Dazu auf Persisch:
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zilr ki lftutda ihtcti {antc tklrmn, z-ã,n-hi nmn banila gntãh,-kt'J-aur,

D\roltì ffisel vcrlilnge ich Fürbitte, weil ich ein sündiger Dicner binr.

Del N¿tne dcs Sclrleibers ist unleserliclt.

Proveuicnz: \\rallin.

l2

ùIu,lrnqã o1-ablyu, ein hanafitisches Rechtsbuch von Burhãuaddin

Ibr. b. Ivf . b. Ibr. aþH :r I a b i, gest. 956/1549, s. Iìnocxnr'rt^xu II s

s. 670.

16r/2 x 8r/2. ll X 6 cttt., 16 Z. Pappband mit Ledenücken, di+-'

Deckel mit l¡eittrvanr| tiberzogen. Dcr Originalband' desseu Ptrgirlie-

nrng noch tcilweisc sichtbar ist, u¡rfassLe 263 Seiten. Bein lìetlctl

Einbinclen ist rlie rir:htigc Orclnung der Lagen und Blåitter vollstänttig

zcr.stört wordh.n. Einige teilweisc leere lìlätter sind hittzttgcfügt. srr

dass die (ìes¿tnttznhl cte¡ lJlütter ietzt 266 beträgt; 6 davglt sinrl

spåiteren llrsprrtttgs. Stlweit ztt erselx,'n ist, stehen die Blättcr jetzt

in der frtlgenc|rrtt Ordnnng: 14 Blättcr, Nummern verlorell' ein eilt-

gefügtcr z,ettel mit Bleistiftschrift, zwei Blättcr vott gelbcrtt Papitr,

ein Zettel, zwei lìlätter von gelbem Papier' zwei Z¡lttel mit Tittten- ttntl

Blcistiftschrift, lJ. 256-263, 4-25' 7tl-84, 75-77,2{:i-5$?' - ?,

100-254, 265-266 * ein tslatt.

Dcr Anfang rles Buches ist s0rvohl IJl. r5 b als Bl. l8 b zrt findr-'rt:

al-þ.arndn. titlahi lladi roaffar,anã lit-tafaqquhi li-¿-ain¿ ' ' ' ' uts-ba"dtt

u¡a-uaqtlht, ltrntftaqim, ilã, ra.þnati t'abbihi t-1laniyi ll¡raltim ilnt ùIv

þarurnail i.bn llrãh'int' at-llatabi: qad, sa'alani tn'Qu lalibi l-r'sl?þdatri

an afimaca lnhu, kit'ãban gøltamiltr, cald, masã'ili t'quÅúriyi

Auch der Name des Buc,hes ist auf der vorletzten scite zu findelt:

hddõ, ãbiru Mu,ltaqã, al-abþar ' . . .

Geschrieben zu Konstùntinopel (Q*'trantriniUa) von n'I*l¡amnruil

"AIi, al- qãQi bi-dãr aF rtihãtl.

Provenienz: Bäcksbacka.
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III. Grammatlk und Lexiko$raphie

t3

Al-lVd/iyn fi {arþ øl-Iid,fiya, ein Kontmentar von Ruknaddin

at-$. b.M. al-Astarãbãqli, gest. 7r61t316, über die l{a'figa,

ein kruzes Lehrbuch der Syntax von ðarnãlaittlin a. 'Amr "Olmdn
b. cO. b. A. B¿kr a I - II ã ü i b, gcst. 646/1249, vgl. Bnocr<pr,ulNN I2

s. 367.

l8r/z x 13, l2 x 7 cm., 192 Bl., 77 Z. Antang untl Schluss (Bl.

1-60, 178-9, 182-192) von späterer l{and, das ganze Buch ist

fleckig und wurmsticltig, an vielen Stellen geflickt. Elegantes ì{asl-ri,

bes. im älteren îeil ist die Schrift oft verwittert.

Auf der ersten Scite: Kildb Waliga Éarh' Kdtivu tasnil (folgt eine

r-rigentänrliche Abkürzung) radiva llã,hu "anlm wa raùfi¡a 'o,t¿hu.

Anfang nach Bas¡nala: al¡nndu llã.ha 'ala ''u,7ntnti, fialalihi lwntd,a

gariqin bi-ntu!ã,la"ati, {anñ,tihi, usw. to¿-bø'du lalnni bacila an, Éaraþ,he

kilÃþø l-Kõ,fiya fi, n-nalpo annoalan nm'a irdild aswilat;in uta-afu,ibalùt

u,a-i6d,'irtín, (Ms. 'yh't) kaliratin Íaraþtuhu !ãniyo,rt, nauqtaçiran ''alã,

t¡atli a$ã4ih,i ua-íørþi na"ãnihi ua-iÉãratin "atd, tatlliti tart{ihã.tihi

uta-n¿øbã,nihd illã niliran ntreca dikri "ilali a,ktolrilui ua-ia"alhthu

l¿l-rasr¿d þiihnati l-anviri t-kahiri l-cã,limi' l-tãdili l-lcã'mi'ti sulãlat:i'

l- u,mar ã' i u al- w u,z ar d' i, ç ã,þb í, s- s ai.f i u aI- qalami ç alãl.tr l,- " ã'Ianú ðal ã,li

il-ihmyã, u,ad-iìini lbrã,hin¿ ihn Yagru{ Bil,hd, o,"azza llã,hu ançtu'ahmñ,

rca!ñlafa qtídäratum,ã,, bi-sabobd #ti,gelihi. hi-Indn t-lú.t¡tbi lladi hnoa

clrustiau,¡r Íi,hddã, l-fanni li-'úld'i l-albãbi wa'so¡¡wnnil,uhnr bil-wãtiUa

li ßafh, o,I-käfiya,li-kaunihi toã,fiyanti-I¡,ulli atfãaihi, ua-{orl.w ¡na"ã'nihi

rott-nynu,çil.an li-tãti.bihi ilã nølqaçid"ihi wø-ma,bnuihi, . . .

Vgl. Dozr, Ca?rlogus codicum orientalium Bibl. acad. Lugduno

Batavae I S. 38, wo besonders die Titulatur des erwähnten Fürsten

¿rusftilulicher ist.

Schreiber: Abte IUI wlløtn n mil I alut, ltnaï û,1 bi- d,qñ,-m,it zd'{? )

Daturn: A.H. 1216/1801-2. (Diese beiden Angaben beziehen sich

natürlich nnr auf die ergänzten Teile).

Provertienz: Wallin.
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14

X,Iu¡jni t-tabít, ,'utt A.utult ul-u''ärib, Ditrstellu¡rg rler. Syntax ron
'¡1. b. Yu. b. "Al. ll. Yr]. lt. ,\. b. "Al. b. H i i ã m ii¿r¡'ãl¡rtldilr
;r. M., gest. 7ti1¡llloo. vgl. BRor.Krlr,trr.nxx IIr S. 27-99.

2oLl¿ >4 1¡'r. lti >( l0 ftìì.. 9u1 Iì1., 2ll Z. l{asl-ti, zahlreiche Ralrrl-
rrr¡tizen arn Anfnng. 'lhxt teilç'.¡r. r'olialisicrt, orient. Irirpier, rlirr

Ila!{en losc, Ledelb¿urrI urit Prcssl¡¡gs¡1 urrd Klappen.
Ârrf rlcrrr Titellrl;rtt: Iíit¡b ntuyjní t-kthlb ,'ttn l;tttrlt al-u"arib ta'lif

slbau¡aihi. mnuinihi u,a-faridi '¡rsl'¿ft.i ¿r,r¡-arrrrirr¿ftr, il¡n Iriíä,n, åt
nãlatldin " Abilulklh für )',r?suf ilnt,'Abtlullíih nt- x,Iisri stTltib ut-ratv¡i,¡
al-bril i 1j rr'¿l-.r hrr. ¿¡.i-í'rí'f,' rul¡ í u ah u ll ãh.

Attfang rles werkes: bis.,illãlt . . . . arrr¿ri ba,thr l¡anrdtt lki.hi "ol¡
af{dlifui r¿'cs-solrilr¿ rr'¿rs-saldrrrr ''alã sayyid,i,rtã tr[ul¡annnuilin uta-,olñ
älíhi, fu'inna r7ftí nm tutltnril¡uh.rt l-qtnrl'ihu. ua-.últi mií. ta{nahtt íl,i
klsltihi brtarttãniþu, ¿rrT ¡¡arn.r¡rrs.*nru. bihi fahmu. kitñbi tkihí l-r¿rorr.--
:uli....

I)atunl: Sountrbend, deu 90. Slwrvlil A.H. lOss (A.I). l(;77).
Pruvenienz: W¿rllin.

l6

trIuúm{ as-so-li/r:, Komurent¿rr von ,'4. b. trf. rr I - U S ltr ri tr i.
gest. u72/1467 tiber die Atliyu, ein gramnratisches I¡,hlgerlicht r-orr

iiamlrhdcthr lv[.b. "Al. b. I\'t. b. cAl. b. I\t ã l i k af-'ftf i rl-iìlir'.ìrri,
gest, 67211278, s. BnocKELlr¡\,NN I2 S. :ì59, B6l.

2l X lti, l5r/¿ X 101/¿ t,m., BB4 lll. zl f,.In zrvei ,fciklr, l. 'lr,il
IJl. 1-900, 2. Teil lll. 901-BBa. Nasl_ri. Lcrl-,rb;rncl mit lrrrttcr.¡rl.

Titrlhl¡rtt' Ha/n l;itub manhu¡i rr.s-sr?l¿/,' ilu .llliryt ihtt )tiilit; ttrtil
a.$-.iail-¡ u,l-ímä.nt aI-"ãIint. aI-,,all¡ínru ul-lm.ntntrTnt. ul-ttrul¡uqqiq ol-
rrr.t+duqqiq Àrr?rarklir¿ abi l-llusan "tlli i.lnt -I,ltú.tunttttud tú-uj,tntltti
aí- infi''l rrnfu,"anã, Ilahu u,à-iyã,kutn. l¡i-l¡rurrÀ.ritilr¿ rir¡¿irr.

Altfirltg: bismillñl¿ arral.tntt-t¡t ot'-ralli,n rca-ltiltí ttusru,in. tt¡tttri
ba"tlu, þunrlu' Ikihi 'aIä .,ít nanullu. lurr asl-¡ãÛi l:ha¡¡ätt tut-lurur¡u
ttt'in ulu,ä,bi t-lib¡¡ûn rr¿¡.s-.sal¡itr¿ rlcs-.s'r¡l¿?rlrr¿ ''ulñ tttnn n(o,:rr lti-tnitJi



30 Juss¡.4no

l-"antú qonldd/ica l-ùnnn. . . ua-h,tiüd' larþtt'n lu¡ilun l'¡tdi\ttt, "alä

AtÍiuat il¡n Mõ,|;i,k. . ..
Vgl. B.M. Suppl. 962-3, nto der Anfang verscltieden ist.

Am Anfang des zweitcn Teiles: an-niçf a!-ltitti ntin' Éatl¡ Alfiyøt

ibn Mati,k ll n*al.uo ti.l-"allã,m,a al-U lnú'ni taþimahu' llã'l¿u ua-

nafa"a bihi.

Datr¡m: Donncrstag den 7. Ra$ab A- rI. 1147 (:;\.D. 7ß41rl)

Schrciber: Dã'úd òbn øl-nnrþtun' aÉ-Éaiþ' "Ahdatbãrl nl-"'lhnã'wi
q,t-nrãtihi.

Provenicnz: Wallin.

16

Ilã,liyøt íarþ at-IJ inú,ni "ald l-Atfiya, Glossen ztutt vorhergehen-

den'Werk von M,b. tA. a$-ÇabbÐn, gest.7206117Í12, s' Bnox-

KELITTANN I2 S. S. 361.

1. Teil: 24 x 13, 16 x 10 cm., 532 Bl., 25 2., )iasl-ri, ohne Titel.

2. Teil ähnlich, 433 Bl. Beide Teile in altcn, rrrsprüngliclt nicltt

dafür bestimmten Lcderdeckeln mit Klappen.

Anfang nach l¡rsrr¿ill.õlr, r¡sw.: anu¡¿ã ba"tlu, lwyaqúh tã,çiî l-gul-

rõmi Mut¡øn¿tnol, ilnt, "Ati u:-Sabbfut gafa'øllõ,lut, dunûbalnt. ua-satnru,

¡i a-aaraini 'uyúhahu: hadihi þawã,{in {arifanm, wa-taEh'ãtun fialì-
Iøtun numilatun ua-tal.u1i4ã'tun |ã,'iqatnn tca'tarqiqritttn,Iã"iqatttn,þu-

zanrht, bih,ã {artm l-calltunati Nú,roditin ib'n' al-I:lasan "Ali ibn' Mu-

þam.nM aI-IJ ínttluti al-6ã,li"i 'nlã, Atliyat at- imam ibn' Mã.titt . . . .

Datum: Mittwoch den 2?. Éa"bãn A.I{. 1257 (:1811).
Schreiber: Muþnntnwd "isã a!-Tnnttuai.

Provenienz: Wallin.

l7

Ein grammatischer Sammelband, enthåilt:

1) Eine ÍÌnonyme Abhanillung über Syntax.

2) Mi,'at "d,nuil (vlùO Regentienu) von Abtt Bakl cAbdalqãhit'

b. "Ar. al-ðu rü ãn i, gest. 47711078, s. BnocxuLMAN¡¡ I2 S. 341.

22 x L6, 74112 x 6 cm., 37 Bl. Am Anfang nur 6-9 Zeilen ¿uf
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ciner Seite, sp¿itel t:iì. lõ Zeiklrl. Ziernlich grolles Nnsl.¡i, Pa¡rpband.

Zrhheiche Ralìrhrotizerì, bgs. inr elsten Teile.

Der Text dcs eLstelt Tcilrrs lrcginnt Bl.1 b: ùrsr¿r,lløh,í r-ral¡nuini

r-ral¡.inu. ul-kuli.rr,utu. rtutfrod,run, ttw-lú1¡a il¿ntrõ rl.snlt¿n, ko,-ra.fuhtn,,

utn-imnúí fi"hr.n. kw{urubu , rro-i.ttt nu\ þnrlun lta<pd. al-lrulãmu. tn u.'rll-

lofu,n inui,ûi. l¿i¡¿ ¡i.slrrrirrr rrsntrla ulyulu,htamã ilã l-ãþati nuþtua Zuid,ult,

t¡rf ilttttn ¿r'c-il¡,ltr1 rl.irr /r'-lirr rla-i.sr¡r.rlr¿ katun-þnraçia Zuidu,¡t, . . .

Zu dieserrr \À'elk ist zrr vt,r'glcicltcn der Mtinchclrer Codex No. 702

(236 Qu:rtr.) f. 70-116, rkrl linllr Komlncntar zu demselbetì Text
rrnthält. Auch dclrt fllì()nvììì. \¡gÌ. Joscph Auur,:u, I)ie ar¿rbischen

l{andschriften del ligl. untl Staatsbililiothek in lUiinchen, S. 318.

Anfang tles ztt'eitelt Teiles IJl. 29 b: br.sr¿rlltihi r-ro,I¡,ntã¡ti r-rallint
us$'. /o-irxna l-"utt.ãtttilru li n-nal¡ñ "aIä nwi allalaluu S-iaiþ.u, I-intíitnu,

':lbdalqãhir lt. '::lbd,arrtrlpnãn ul-('lur!íuú ruþmatte llrih,i "alaihi Mi'at
"ir¡ril, rln-hit¡a tanqnsittnr. ilrÏ qisrrrrrini,IoÍziltuti¡t ttatnecneuil¡lin . . .

l)¿tnm: A.H. t12l (- A.I-t. rios)
Sclrreibcrr: ,At; ihn Fa4l.

Ptovtrllienz: \\ritllilr.

lÍt

lcrãb u,lll¡¡ut ll¡n lllã.lík ll "ilm urt-nal1u, yon Uãlid b. "Al. ¿ l-
A z h a r i, gest. 905/l+99 (.: f'anvht ulhrll(1b li si,nã"at at-i"rã,b)

vgl. Bnor-rrnrrlr^NN 12 S. gtig. Komrnentar zw Atliyø voll Ibn
Mdlik, vgl. Nr. 15.

23 x 16, 17 x 1l tlll., 17ir 81.93 Z. Nasl-ri, Stichwörter.rot,
Ledcrb¿nd mit Pressun¡¡en und Klappcn.

Titel: hc{ri i'rab A$iyat ibn Malilc li "ibtt. on-nalpo til-laiþ
ul-ind.nt, al-"d.lùn, al-callã,tna ai-laiþ lal'íd nafa"aníi llãlnt bih.i ã,ntin.

Anfang: bisntillíihi r-ru,þmãni r-ralpùn,. qd,la {-{ailgu l-ittt,itnru, wal-

bøl¡nt, l-hanmtti¡ntt, l-'ãIintu, l-"alltunatu, l-þ,oihint, l-baþru, l-fahhãm,atu

l-rttu,haqqiqu l-þttgrtalr, ZainoÅ"ilin Abu,lruati¿L $atiil at-Aztnri al-ld,-

li'i . . . . na-bø"ih¿ fa-innu, mø"rifo,to l-i"rtlbi nl;n al-utã,i¡i|¡i anna llati
lã buil,rla li-lm,lli !ãlibi "ílrnín nt.inhií. . . . .

Namc des Schreibers r¡nd l{erstcllungsdltum fehlen.

Provenienz: Wallin.
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l9

lùasr¿ al-Ã.rttm'ûn'iya von ai-Ëiarif al-cA nt r i t i, r'erf. 97{ì/1568,

eine Versifiliation von at-Mu,qo'itdi,m.a al-Âfltntúnåya von Abir cAl'

M. b. I\{. b. Dã'ütl as-Sanhãfi b. Ãfurrlm gest. 783/1323, r'gl.

R¡or:KELlrr.rNN II ¿ S. 308 ll. 31O, wo der Name dieser Ycrsifikation

als ad-I)rr¿r'a al-bahi'ya angegeben wird.

21 x 16, 1-l x 10r/z clll., 7 Bl., 16 Z. Nasl-ri, clcfekt, rtngebundert.

Titel: Ifr tr¡b na3nt, al- Ã fiw"r úntûn ti E- {aib a l-'tÏ'linr al- t ølldna

al-''nnrd,a. al-f ahlufun a al- " Anri çi r aþim ah u Il d'h.

Anfitng nitch Basmala:

al-Ipamdu, titlãtví tladi qad waffaqã,

lil- " ilu vi þaira þalqihi roa-l'ít- mqtl

l¡,attä nal¡at, qulúbu.funt, linal,uoitvi

Iã.ltin li-"uztni ía'nihi lønt tal¡uihi.

Auf rler letzten bewahrten Seite Abschnittc über at-tanla'íÅ ttttd.

al-bad,ul:

iQã, snuut, au, fi"lun liqaílti'hi, nla
u:al-þulmw til-!ãni ua-can calfin þal'ã

f a-fi "alhnt, fi i"rabini kal-autoali

nutlaqqaban lalaû. bi-laf a i l-baiûali,

Prrlr.euienz: Wallin.

20

Asnti l-ma!ñIib l;i-hi,ihãyat a1trdÙi'b von "Ali l{ittã al-Bar-
r ã n i, verf¿sst 1261/1846, ein Kommentar über die Risdla (47 Ta-

wih'trce tiber die Grammatik) von cAl. b. M. b. Amir b. Snrafaddin

al-Qãhili a $ - S u b r ã w i al-azhari að-üãfici, gest. 1172/1768, r

vgl. BnocrDLltÀNN II s S. 363.

r Das Buch rvurde von Sai! cetí Nidã al-Barrãni ç'tihrend eincr Schiffahrt

nut den¡ )iil hinaut verfrsst, vgl. Dr.mcnrx II S, 319, 360, 376 und besonders

III 6ll rvo es in einem Briefe von Wallin an Gabriel Geitlin lreisst: '¡Llnter den

losen, mir gehörende¡ Manuskripten findest du eines mit de¡¡r Titel ,q..sna

mataliþ &c., das von mcinem scheich rvåhrend unserer gemeinsanten Reise

nach oberügypten verfasst rvorden ist. Itrs rvar hauptsächlich ich, dcr ihn dazu
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23llzx t6rlz, lTrlz >( 10 cm.. 48 Bl., 20 Z. Ungebunclcn, Nasl-ti'

Stichwörter rot.

Titcl: l¿¿Td¿i kitã'b rts¡tíi l-ntalãlib ti-túdayat al-nt'u,!ãlib fi t-fuga

ul-"arabi\¡a calí¿ t'-risãIø ai-Éu'ln'aufi¡a líi-laiþ "AI; I;ida ul-Bat'rãni

ialløca llãhu lihí atrta t-taþçit .r^n-a!ãbutã .ira-l¡¡lhu !-firtñbn l-uazil

ãnaitt.

Die Rckol¡rtuend¡ttitllt auf dclll Titelbl¿tt lautet: l¡anñan' li-n¿an'

l¡a'r aka t<$ kãra b'i-ma " r if ati l- "ar abil¡a, ua'asltanfl l-ad.h fu m ihu'ar a

nta"d,¡ti d-d,aqãir1i n-nal¡rti¡¡a üs-sulãt,u, nmsþubilti ôt-sald?t¿ 'al,ã, l-tairi

bani rru¡qin bi-afsahi kal,tun' fa-a"taba bi-l¡atitii cit¡ãt'utihi "an i'l'nur

{tiri"i, ual-tnãQi rca-ntaçabn li-taqtahn'i i-iarl'atí fat'taføcat baina

nasrihi t-mciùi faltd,nn mald,ara l-q.fuuati ual-"aznti u¡a-Ía"ala anu'ahtt

rm,,bní4an, "alã, brtaznri u¡ø-babarihi lã, ya'títñ l'bãtriht nin l¡a,ina

yad,aíhi ruø-lti' tn'in þaffihi ua-l¡ñltthnt u'fianr alúi,l'ltala¡iøti ''att' idrãkùt

rca-sifatùr, u¡a-iiãratuhtt, tantylztnt, li-mã l¡lali/,ttw m'in al-u'¡tt'tt't'i ua-

ma"riføhtnlit¡uitntkkiraua-ieluintnli-ma,tæ/cinø li lanrcl'iris-suilúri
u,a-"alã saþbin u¡u,-ãJ wa-ntan' tãba"alntnt, ua-ã\. uta-ba"dtt: fa-lanmui

r.rrt, anãþ,ol bi-çat¡,at;i ma!d,yd,l-hara!, rakibtt', salinatu' l-fik'ri li bat¡ri

l-r¿ud"iili toul-hazøg, fa-rasat bi ila riya¡in liba ,tatím, na,i,iiha

ua-ftlþa (wninn,n bitaSl¡,ihã ua-"'abbaqat nmitun'ùtt hmur,(1ihã ua-

naf aþat nazoã,fiþtr, ndrattrtihã, fa'a rtahu,'tl'-rt &z&t'{t f iha lïhøh rtati r iqqati

ma"furihã, wa-iQã,lui'ya {aù¡'un talralpr, bald,gahthu' çadra l-nntta'ant¡¡til

ruu-tunfi.d,u fasäþalnrhu t-kltn'i'a fi Uira'i nú1lihi u'ft1-nvu"atttttú1. fa-

hi,tnttt, id fah;ùn'ht' wa-antlaiht, sinãna yatti'i tt'o-qrtll't¿ lillã'hi darl:tt'

,nîan, ûb¿lacah,tr,l¡aiþr' þãza rttti filú auda"alw, klllãhi la'qød' allafu. u:r
a!ã.dø ua-afãda wa-u,atã bilttn¿rãtli r¡a-l¡alultt nsrrr? l-tttøfãlib þutta

htad,a li-ta'lifilú Mttlt+ lntibin rL,ø-bil-ötnnlati rttt-k( ¡ili h1t',¿m ír¿r'/¿r¿rr,

{unñlutt, lalilun u,a-llailtt, ntahait'tt iIã lntttã tt'rt-u't-ttturti "alu uru'hít'

Veranlasste, es zu verfassett, ttttd vielc frragen rlalo¡t u'utdt'n ttnter tll¡s itt

unscrcr kleinen I(ajütc an lJord des \ilschiffes hiiclrst eifrig disktttit'rt. Seil.dt'nr

hat er es u¡rter dcn Scheichen von .\z.ltar bekatrnt gt.rnacltt ttttrl es ist rvoltl-

'n'ollend em¡rfangen und vicl gclobt rvorden, rvie tltt atts rlpt' kleitretl llekt¡trt-

nrendation auf den Titclblatt st'hen katr¡rst, tlic cin Frettnd I'ott ihnt gt'schrie-

ben und ¡nter die er scin Siegel gest'tzt h¿rt. \'ielleit:ht ¡'it'rl t.s dir Frt't¡tk'

bereiten, es durchzusehcn.,¡

3 - Scudla orlent. XXII¡:4
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rakatihi ild,hunã, sallaiht, "alã, ùIu,þ.autmad,út l¡odri l4lantã,nl, loo-.so'alltt

llñ.ïm, l¡osa.na l-þitûn. Qãlahu, l-ntt¿rlattnas tù-'adittt ùluhannùaÅ os'

Sabhnrii ibn, lbrähint, gafara llãÌru, lah,tt'ntti n¡n' ttatctt'¿r¿l¡t¿rnií wa

setnxt. fi i|-itãraini \r¡¡dhøInrntã ã.rnln, alluhtrrtl¿a ¿?llir¿ Lí-lJãhinabiyi-

ln l-a.rlri,t¿.

(Siegel)

In Übr:rsetzung rvtirde diese selu gekünstelte Kotttposition, lvo

n.a. mit gramrnatischen Ausdrücken Wot'tspiele gentacltt sind, unge-

fiihl folgcndcrntassen lauten:

Irob sei Dcmjenigen, der die Sinlre lnit der Keuntnis der ar¿-

bischen Sprache in Tlervegung gebr¿cht (bzw. vokalisiert) hitt, ttnd

in die Intellekte dic Perlen der feinen Bcgriffe der (lratnmatik

gesetzt hat, uttd Segcn sci clem, der ihn in Frietlen (iefolgsclnft

leistet, clem Resten tler Redcnclen, der die beredtcstc Sprache besizt

rund ¿rm alabisclnten ist in seincr fcinen Ilterpretation von Präsens

und Präterituni. Et'hat siclt erhöht (bzw. in den Ahknsativ gesetzt)

zul \¡erstütigung des Gesetzes, und das Prätcritnltr hat sich erhoben

(hzrv. in den lioltinativ gesetzt) tlurch seine l{ilfe ttnd ist eine

Queìle (bzw. Infinitiv) der Kraft geworden. Er hat seincn Befehl

auf Uutscheidung (laørrr.) und ihrcn Ausdruck (bzw. Infinitiv) geba,ut,

el crfährt keine ì,lichtigkeit weder von vorn noch von hinten. Sein

Zustanrl ist am schwierigsten zu erreichen von allen Zuständen

(bzrv. Zustantlssätzen!) dcr Beledten und unbcschreibbar, und

sein Hinwcis (bzrv. Denonstr¿rtion) ist eine Entscheidung (bzw.

Detelmination, Spezifikation) desscn, w¡rs ilt den Befehlen r¡nkl¿r

ist, unrl Kenntnis darüber, w¿rs nnerkcnnbar (indeterrniniert) ist,

rund eiue Rektrlntgel:ttng cl¿rüber, was in den Verborgenen Gedanken

(bzrv. Pronomina) der Herzen liegt. (Segen sei auch) seinen Genossen

rultl seiner F'¿rnilie utttl allett, tlic ihnen folgen und rcchtmti^ssig

hirndehr. Danach: Als bei meiner Rnisc die Zugtiere der langen lìcde

Halt gernacht hatten, bestieg ich das Schiff der Gedanken und fuhr

¿uf dic See des \retsutnsses untl des Rhytmus. Es br¿rchte lnich zu

eineur Anlir-rrplittz iu (iäúen, wo der Windhanch ihrcs T¿les siiss

war uutl rvo sich Wohlgeruclt durch ihr Gefilde verbreitetc, wo die

lliiucherfüsser iltrer Zitroltelt dnfteten und dic Parfünrhauche ihrcr
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( )riuìgr,rn rvchtrrn. Iclt lntrat.lttctrl sitl ltltrgc tt't-'getl rlr,'t' Schönlteit

ilrr.cl feinln tlegriffc ulrrl sieltc: rht ist cilt Konltttelttat'. tlossell fJelerl-

siunkeit dic ìll'ust rles Ilerliticrctl(lelì öffnct ttlltl tlesstllt t-'lcgantrlr

Ausd¡rck der¡.ienigcn tlilfc leistct, tlet etwiìs (iltitrll¿tt'tigcs ztl tìl'lill'

tlgn sn¡lrt orlct.Ìrofft. Tch rval entzückt als ir'ìt os sillt. iclt s¡ritztt-' ltteintt

I¡ettcr('/?) nlrrl s¡rgte: Ììci (Íott! El h¡rt r,orztiglicltrrs gtttlll. itìs rrr sit:h

Irll¿s ittrgeeignet hlt, wAS (rl' rlort nicdcrgeltlgt hitt. Ftillvltlrl'. cr hitt ;rþ-

ggfirsst rtrrrl vr¡t'ziigìir,hts gtklistct, Ntitzlicltes gegeltett ttntl clie lfoff-

n¡ltgfìn ¡r'fiillt. er ltnt tlen Flö]rcprtnkt tler \\riinst,he (rrsrrri l-nralrilrb)

err¡icht, so rìitss jctltt' Sttttliet'endo ¡n stliucln Wclke l,eitun¡4 stttrltt,

Inr (illrzln rrnrl in Einzclrurr ist cs cit¡ sclìihìot'und ('rlt¡ll)elìet' I{r)ltt-

lrrtut¡u'. Als illr ltis hit'l'lrcl gelangt \\ial'und uns('l'(lott nìir zu

s¡i¡cÌrr Segetr lcrltalf, h¡tbe ich Muhamtnetì, rlett \¡ollmoncl drlr'

Vollkru¡trreltltcit gttsegnet, tttltl [ìot[ unr cinen scltiilten Schluss gtr-

bcten. I)irs ltrt gtsilÉ{t tler Ilnrcirle, rler llctlürftige }fuìralutuatl

tus-Slbl.rar.gi ilrtr lltrahinl, (iott vcrgcbe iltnen, schenlic ih¡tr,rlt J,icltt

und r,r,r'llr.rgc in tlr,'n lt¡irlclt Welten ihre Siindelì, Alnetl, o LÍtttt,

,\nlon rlrrlch tlic Kt'¿tft rlriltcs w¿tltl'e¡r Propltctctl!

Âlrf¿urg: Lisrrrrlkîl¿ . . . . I.tunilt¿rr l¿.-ltatr. ''¿¿llal¿¿ l-¿itt.s¿Ïna núi lunt,

¡¡tt'luttt . . . . trtt-lxl'du lrr¡¡u¡äht' l-''ul¡tht l-fuqlru t-luni, ''tùdufut "''lü'
f rl¿lli al-l-lalrãrti, lrtttttn.ti ltãttrt't rtsrîlcfr¿ l-'allättt,utí I-nr.u,l¡aqqiqi ttxr'-

lrr{u.ir.rr. I-tttrtltryqiqi iltukttntttili. .rrh7l,ri l-r¡r{.rraliil tut-qudnúi nla ili
I-ttvrttu'ttþþ.itjrr .\aiþi lra,{í'rl3r. zanuTnih,i uru-furidi'a,s¡lftf u,u'ntt'tinilti,

rtski{irrrT aí-,,:rlil-ri "Abdalluh r¿s-'$l¿brritrri, tu¡itr'ntmadahu' llulnt' l¡i-

g¡t l ranih í ¡rr(-r¿.s/1ï¡,lch r t, r.'llt gu raf i ! inãnihi r isãIatan,íuri l atu n, uttr,-

rl,un'ckor ltttílrúan, srr'rrl¿¡ni ba'Qu, iþrcitrú ç-salã' rorr-,',,t¿r,,¡, "otrti

l-tmtfít' rrrr rr.s!trtltahrl lti-.iru'lr,rlr yulxty¡1inu, mabãníhã, u'u-yah'Ëifu, I-i¡í-

Ltl'o ,'tttt ¡rrc.ì7rril¿r? ¿rr¿-sr¿¡¡rr¡rr¿ilrrltri ,4snr? l-ntutãlib li'hidãyuti

f!&lih'...
D¿rturu dls ,\bst:ltlrtsscs (l(is Werkcs: l[ttharram A.H. r26l ( ,_ A.D.

I84õ),I)trtrun rtcl lio¡rir Mitt'rvoclt dr:rn 2tt. Strf¿r in clentsclbe¡t Jrtltre.

Schrcibcl'ist nicht goltiìttlìt, jctloclt ist das Ex¡nt¡lhr kein Arttogrirplt,

sordern eilte lolt rlin(ttIt bentfsnliissigen I(opistcll gellìa(ìlìtc Ab-

sglrrift; rlic lliturlsrrhrift Sclreiclì ''Ali Nirlãs, tlirr lnitlt iìus \Yallilì's

Nitr:ltì¡tss llrtttrt. $,rìt' wtsrlìtlir:h griiliel.
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2t

Kifd,yat al-mubtail,i' od. .Sarf dqÅ¿a (nrcment¿rrbuch cler Verbal-
flexion) von M.b. Pir A. Muhyirtdin al-Birkawi l. Birgili,
gest 981/1678 vgl. Bnocxnr,u¡.r¡¡l II8, S. 58G.

20 x 14, 13 X I cm., 19 Bl., l3 2, ziemlich dcutliches Nasl,ri,

nach Bl. 1. fehlen mehrere Blätter. Pappband mit Lederrücken.

Titel: Auf der oberen rechten Eckc von Bl. f b: KilA¡1at al-
nntbtadin (sicl)

Anfang: bismillãh . . . . wa-bacilu fa-i,nna lil.tlla kali,tnatí,¡t, i{ti-
qdqigatùr. in. turtarrailu mãSiguhu l-nw,fraiht l-nruSakkaru t-(¡ã'itnt,

'an, þarlin zã,'idùt yusømmã mu{an'ailon wa-asliyan. . . .

Vgl. Ahlwardt VI S. 192, No. 6842, Aumel Nr. 761 (4r9 Quntr.)
f. r-31 (hier der Titel sarl rtadid. Zt¡r Identifikation vgl. /)ni. al-
ls+tult al-ntiçrWa - ttih,ris al-leuhtb al-cw'ahiya all-lntau.j'ûda biit-itãr
li-jõynt íaln' se,ptenrber sana 1926 II S. 66: Kifã,yat al-m,u,btaiti li
ç-çarf ta'lif al-tnaulã, Mul¡anrnrail ibn Bir "llli al-nw\"ûÍ l,i-ßã.-kili
(folgt der Anfang mit tlenrselben Wortl¿nt wie oben), untl Hã[[i
$alifa VS. 224, 10811: Kifãvat al-nm.btaili' fi t-tuçrif lil-r¡raula: .it{u-

ljønmmil íbn Bir "Ali al-ma'rû,| bi-Bir-kíli- al-nular¿:a/fñ sarra g8l.

Angaben über Schleiber und Datum fehlen.

Provenicnz: W-allin.

22

Al-Qãmús al-muþí¡ vorr Abù t-Tãhir il. b. Yacqùb b. ìI. B. Ibr.
Mafrladdin að-Sirãzi al-Firüzãbãdi a$-Sirazi gest. 817/

1416, vgl. Bnocrnr,urr¡¡N II2 S. 233.

201/2 X l-21/s, 18 x I cm., 470 Rl., 33 Z. Der Text votr einem

Rahmen umgeben, der aus zwei roten l-liuien innerhalb einel blauen

besteht. Auf deru ersten Blatt eine einfache Yignette von Blättern
unil Blumen. Sehr feines Nasl;i. Zrvei Vorsatzblêitter, ¡rnf dem

einen eine Zusammenstellung des arubischen Alphabets, auf den
anderen nit Bleistift geschrieben: Joseph GottwaltL de Ratibor.,

Petersbourg le 16/18 Juillet 1840. Ungebunden, Blåtter teilwcise

lose. - Oricntalischer Lederband rnit Futteml.
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Ánfitng: Ùis¡¡rillãh . . . . u.l-llantdu lillãhi ,,tu,nliqí l-btúagfi'i

bit-htgati l; l-bar¿'ãrJi, tt,u,-,truuli"í l-li.sr7ti nl.sa¡rr¿ l-h¿.sr¿r¿d l-ha-

usãtll . .. . (2. Seite) ru'n-csrrcilrrl¡u, l-(,,/rfucr?.s ol-lr.r{ri¡, li'nnnahu, llrctlpnt,

l-acVumu....
D¡ttunr: I)el 4. ll¡rbi' ll-itrvwal r\.ìt. l21l (4.D. 1796).

Sclrrcibcr': I![uh¡r¡nnlirrl ibll lblähirrr ¡rl-Hlrìãr'i.

IV. Rhetorik, Logik

23

Futl.t tttuttzil al-tnolxln| l(otntnctrtilr zlltìì lJrtche Aqçû l-u.ttttiu,i

li "ilrn ul-|ru¡¡rin trul-bndi'' rrrrl-lrrr¿'ìilri von tleInselbctt Verfitsìsct' l,

rl¿tsstrllre ein luszug aus I'rrll3u uI-ùIilkitp li 'ibn, o,lttm"d.tti tttq,I-

ba,yc-r.n u,ul-Itrrdi--'', \,olt Gllãl¿rrklin al-Qlzrvini, rv¿ts cndlic:h ein Ättszug

ist ¡ttts ",lll¿ al-lrc''titri u,al-hu¡lr?n (lt.hctorik), der dritte 'Ieil von

Mi.fnþ rrl-''r¿ltirrr von Sir'ãfirrlrlin l. Ya"rlrrb Yu. b. a. Bahr b. ]Vt. b.

"4. as-Sakkãki.

2t X 16r/2, lir )< 9r/s crrr.,39 Iì1., 2õ Z. Þ'cincs NrrslJi, clicht ge-

schricbcn. Defckt, wasscrfleckig. Pappband mit Lcderrücken.

Del Velfasser auf der crsten Seite falsclt angegeben: Éarlp nruþtqar
al-ktlþ.i.p rr,l-lr,rrsr¡lurr<7 br<lçsri l-unãni li 'ilrn ul-lrudi" rtul-Ixtyã,n ual-
rrr¿' rirr i li-irra rrlrÏrrrT,\a'rtaddi¡¿ ut-Tuf ta:an i iIþ.

Attfitttg: l¡i.sr¡rill¡?/r . . . . al-|tantdu, tillãh.i lta|i Énnil¡a n¿ilftranä

ti-i!ãtli uqsä)i I-unuirri /i "illri l-bøyiint ¿cr¿l-ündi'¿ ttyil-nto,"ät¿i tou,-

¡rr¿rrr{rr¿,ïr l¡a.sri'ir¿¿¡rri bï8i1¡t7'i t-tihyä,ttitttit¿ n¿ubãni l-nru!ãni uus-;o,kilu,

¿o¡r.s-.s¿llrlr¿r¿ ''u,lií uÍruli l-l]ulqi uto-a,f,2a.l¡ihírn li nruidãni l-lxtlãga u,a-

" alã, ãlíh i u. u- s ul¡lñhi l -f r7' í ;i n u b is-.sabq i l i nifu n (tri l-f u.s ãl¡ctt;i rcal-b a-

rNach l:lnor:xr:l.y.l-r\ l,¿ S.352 ff. ist tlas ßuch anont'nr (dcr Vcrfasscr

gibt in <ltr ïorretlc scintn Narrtcr¡ nicht an); Filrr"rt al-Kutuù alJttrubíya

aI-nmhlù;u bil-kutubþãna al-þaclî*'lya ¡¡ibt tls Yerfusset Abu Yal.tya Zakariyã
ibn \tuh. al-Änsãri (gest. 9261t52()) an, doch dies ist rvahrseheinlich falsch,

tle¡rrt ]lrockehnann a. a.(). errviihnt einen anderen Auszug a/-ly'u/ol_ll3ars von

tìem genannten Ycrfasscr.



38 Jtissl Ano

tti,,tt. trn-ba,'drt: fa-qad Àr,r¿rùl,t¿ blofarttr, talþísa l,-ttúftãtp lí "ilut' al-n¿a'

"inti tt',al-ba!rl,tt. u,al-I¡adi" ta'lif al-"altãma Galãlaildin al-Qaøwirti

ral¡imalru tlãh li kitãlún sannntaitulmt bi.-Aqsií l-amd'tti fi "iln' al-

ba¡¡ãn roal-ba¿Ji," nral-tn¿'tini u,a'qaìl sa'Qlutti ba"{u' l-a"izaati calayya

ntin ul-ludulã;i l-nnúaÏudiliitina ilã an as(ral3ø {arl¡an, 'yul¡illu, alfã-

qaþ:u. rt:tt-y¡¡f1tklm, /;a!ã¡ah,tt tttø-yttbayyi'nu' rttntr'ãdøhtr' ua-yutanntúnu'

ntafãtlalnr, fa-ur,abtu,hu, ilu Salika bi-"au.ni l-qdditi l-n¿ãIiki sdlikøn

Íini fiatitnn "ibã,rata s-sa"di t-'|'ûÍtãzãni yul.i0ltrt:inuhã ntunaqqøþatan,

rnu.l¡tn'røalnn, ka !ù'ala l-ma"d,¡ti. roa'sanntai|uhw bi-f atþ' ùm'n's;'l al-nta'

banri lri-farþ &qçti l-antã,rú fí 'i1nt, al-bayti'tr u'al-baili" ualtn'a"ínti'

Das lluch ist defekt am Ende. Das Vorh¿urdenc schliesst rnit

clen Worten : ahnaqsúd,u. barõ,eal¡t, t-istihlã,ti: u;a'barâcaht l-mallaci

utan. hara"a idã alãqa açþ.ãbahu, fi "ilnún u,a-gairihi ka-qau,Iihi ui

abi lluþnnunacl. al-Hí¡ti1 fi t taÍntiAati ai fi tai,tfyati ç-qüþibi bi-

uv.ktrli¡t. ti-ibnitti Biiri f a-qai| ani¡aza l-iqbãla u,a "ailír tantãmalru, . . . .

Provenienz: Wallitt.

24

Ein Saurmclbantl von Lehrbüchern der Logik. u.a.

19ri2 x 1:Ì, 10 X 6 cm.,26 tsl., 8_S Z. Elegantcs Naslri, breite

Mal'ginalicn, Bernerknngen an iten Rändern und zrvischen den Zei-

len. Pappband nit Lcderücken und Randstreifcn, itie Deckel mit

Blumcnbiftlern r.erzieLt. Dännes Papier, beim Einbinden mehrfach

rn den Rälrclern geflickt und verstärkt.

Die erste Abhandlung (über logische Folgerungen) beg. Bl. 1 b:

bismilld.t¿ . . . . h{idihi qã;iiÌatu,tt, taltan¿il'u' calã nruqaildùn'at'i'tt wø'

tuqsimitt. ttta-lJã.tinmttr, l-ntu,qaiÌilintati l-laføu' qail yúf,a"u' li-lafuin

lìi-"ainihi rca-gai| 'y'íiüa"u, lahu. bi-"tibtu'i antt'itt, cãnn¡vin . . . .

Die zweite Abhnntlhurg (über rnetaphorische Ausdrticke) beginnt

Bl. 6 b: al-l¡tnnrhr. li-¿rafthdbi l-"a!îya r¿,af-s¿ldtr¿ "a.la l"ta'itt'i t-ba'tiya

uu-"alir ã.tihd Qutti n-nltfrTsri z-zuhûla. anunã ba"du, fa-i,nrta nta"õ,niya

l-isfi"ãtilü x!&-,n(c 1¡ata"allaqu bitui qacl Qu,kirat fi hun'bin nmtfaç'

saklrin, asilati t!-c!,abtifa-aïailtu Qih:rahdnruidntalatart, maQbû'þtart' calã

u,atihi ntfiqi Ltútlti l-nruqaililirlt'ittc . . . .
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I)ier rl¡ittc ,\lrltantllttttg ist tlie -Ilis¿iftr li l-mtntíq (Scttrlschreibcn

iilrtl Logilt) r'on Al ilirrklilr irl-IlttfirtJtlirl lr. "o. ¡r I - .\ b h ir l' i,

gest. tìc3/126ir. r'gl. Bnocrxt:l,rtrNN, Suppl. I siltl.

.\rtfang ltl. li b: qãIu X-ínilrL l-titr¿r?ltr¿ l-''ullñnulu at'/alu' l-r¡tul¿t-

'uþl¡irínu, qirlu:rtlrt.l-{rtr/,rnrr17'i r-rrisi/3irra Aliru.rld.in al-,!lì¡o'ri {4¡1¡aba

llãhu !art7'ahtt tro-¡jrrIulrt l'(¡o.nnata rrr'ø{rlrillrt .... ttntnui In''thr' t'u-hõ,'

tlu Risnkt fi I-nmnti,1 ttttnrcIn¡i fihõ nú lrciíbu ¡5¡¡i{rqlrTr'üftrc li-ntan,

r¡riltlaìli' u.,(rt¡'rttt ¡¡¡i¡t cl-'-trlrilrrl . . . .

..\ngirberr iibrt' Scltt'r'ibett ttltrt I)atttllr feltlelt.

V. Geschichte und Geog,raphie

I/ rr..srr rrl-Dnr{r ritltu.u lí a/.¡ür7r' i'l.li,sr rutl-Qãbira(flesrhir,hte Ägvptcns)

vol Abrt l-F¿rrll c.\l'. lr. ¡t. llakr lr. ]1. b. a. lìlkl ri¿lãlatldin a s-

S rr v u ! i ll-Hurl¡riri rrÉ-Éãfi'i gcst. fil I itõ05. vsl' lìnoct<lcl,iltÂNN

I [ ! 1rì0, 201 .

9-11/¿ X lõ, l(i )'1 f) ('nì.. 190 IJl. 2i Z. "lext lttcist voll eiltetrt

ll¡rìrrneÌ r'orì l'rrtrrn [riltiett tttng0bett. Nirsl-ri. I)ie l]lätteÌ teihvcise

Lrsr', flc<rkig tutd gcflir:kt. Illt Schlttssttlile tles llttches 1.r'on [ll. li]2 an)

vet'sclliedrìnitt'tige, lileilttt'e Srrhrift r'olt eillel' andcrelt I[and. Le(er-

lland mit Klappeu nntl Pressttttgett.

Titelblirtt: /iilrib frusn ul-mul¡íítluru fi aþltrir tr[isr u'ul-Qãh,ùa

tn'li] af-.rrari13 ul-inäu ul'"ãlint aþ'allrï¡¡tr¿ al-mu.l¡aq$r1 a'l-ntuilaqqiq

rrí-,íail.1. (1olã,truItlin n,s-,\rryr'ifu' rrrr-4,'drrn "uluinã rrrrir¿ boroÀ:rÏf ihi tuu,l-

rrt tt,sltilt't-tt,, n ltr irt.

'\nfang: lri.s¡rrilkil . ... tco,'sullñ "ulã sallyiilinã X'Iul¡am,ntad;itt,

trtt-älihi rrrr-sr¡llrl,rre, til-lrrttultt. titlãhi ttudi fihmta l¡uinu l-"il¡ãili uu,-

fuQtlulu hrr''Qu llulqihi 'ulñ lxr"tlirt' . . . . IIãQã kitãbmt santntuit'u,h'ít

l/rrs¡r rrl-r¿rrl.tir!uru li tftttãr Jli.sl rcrrl-Qri/tira atrtrrdm fihi fau'ã'idu
.snrril/¿rlatt tttr¡jrtrït.'iln ttttt'sltr''qfnbaf an, lt,tn'd,'i1¡utûll . . . .

l)attttlt: Dcn 8. Nltthrt't'allt 9t)(i (: lir87), I{o¡rist rticltt genltnttt.

Ptottnieltz: \\¡:rllin.

2i¡
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fl nrid,at nI-, a,rtñ' ib wa-f aiidat aI- gørã' ib ( Kosmographie) von Sirã-

$arldin a. Haf¡ co. b. at-Mupaffar b. al-Wardi al-Qora$i al-

Bakri al-Ma*nmi lþHalabi, ttm 85011446, vgl. Bnocrnr,u¡NN II3
s. 163.

zttlz x 15rir, 16 X I cm., 1?8 Bl., 19 Z. Schönes Nasl-ri. Leder-

band rnit Pressungen, Klappen weggerissen.

Anfang: bísnai,lldh,. . . . al-lwnl"u IiUñh¿ gõtirú d-danhi wø-qãhili'

t-laubi . . . . ú,a-bacilu: fa-innn þãtiqø t-lwtqi ual'bar'iya, uø-l,uilt

lnhtt, l-irãÅaht, ttal-nmËîa, qad nra:Uvaa& l-m'ulû,ln uar+u,crita cûn

man dtinahrr.r¡¿ ll.irt arru"iga. . . .

Angaben über Datum und Schreiber fehlen.

Am Schlussc fJl. 176 a: lasl li nmu,fl'ú," aÉ-ialrønrt uu,-nta lihi
tnin, al-I¡u,krn; I3l. 178 a: hãQã" laclual lini 6isab al-ialù ualtnaglûb.

Provenienz: Wallin.

VI. Kochkunst

Ein Kochbuc,h rnit zelrissenetu Titel.

16 X 12, 14 x 11 em., 1ó2 Bl., 16 Z. Grobes, ungeschickt ge-

schriebenes ìiasþi. D¿rs erste Blatt zerrissen, die Blätter schmutzig,

lose. Orient, Lederùand, wulmstichig.

Auf clem Titelblatt steht noch:

kitnh û!-!lihõaoi? (at- lnbbab odgV)l

li iql&b, al-ajiliya øI-nñl. . . .l

watib al-a¡,irnat al-1. . .l

ntinmñ istal-n'aö min lruhtbÍ. . . .l

a!-fuhã,t üa ùùe/ t. . . .1

nuin uw,laþ al-li"r ¿oa-[. . . .l

nuhnn¿ã, ganã, bi.- fimt"ihi Qtû-tø't¿Ídhi, frfþ t. . . .l
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Anfang: lbismi'llahilt'-raþtnÃni mal¡'tnõni r-raþim, "aunuka, bi-

rahbill-"atntniln al-qøhhãri, I-lrnalilti al-{abbãi l-ùnrbtßöibi catt' i'l-

ab!ã'\i...'
Das Inhaltsverzeichttis umfasst 103 Kapitel, z'8.

l. bû tnb" al-lnwãmiþ{?) nún kull lann u,az-zayíitin ual'nwþallal.

2. bãb ta.dhù' al-ma'hil Íí auqã,t al-fusûl

3. beh m.ã, guwõ"fiq al-ntn"iìla al-"i'tf4¡a nún' a!-a!"itn'a al'nw'ltúlo

4. bãb at'þøraka qabl a!'[a'cãttt u¡ur-tiyãtln l'i'l-afisõ,nt'

6. bãb ti raf" fuw'ar al-"aQã tnþauwafa n¿ittlm, al'adã

6. bdb al-bawdríil nai,n al-alyãr tttin qabl a!-þcdnt' al-l¡'ã'tr

7. bãh "amal altmt!øþ)¡nnã,t nún a!-!n'y'itr al'nvwcuttmandt

8. bab "am,al al-bawã,rüI tttitt' t¿s-slürl¿aÀ: n1-¡ariy u'a-ntin al mã,lilp

øl-baþ,ria

Ðnthätt kcine Angabcn über Schreiber und Datum.

Provenienz: vermutlich arts dem Prir'¿rtbesitz'Wallins.

VII. Schönliteratur verschiedener Art

ßu,stã¡¿ al-"ãrifùr' fi nwcrilat ad-ilu,rtyã, uail-il.ùt, (Religiöse l.rchr'

geclichte) od,. øl-Qasõ;id ut-Wötriva von MaÉct (Muhyi) addin M. b. a.

Iìakr b. Ruüaid al-Wãci7 al-Ba$dãili al-Witri, gest. i. J.6G2/

1264, mit Taþnis von M. b. "Abrlalcaziz al-Warrãq al-Lalrmi al-

Qurfubi al-Iskcnderãni, gcst. 680/1281 u.rl. T' at-uitriyat wa-macd'ilt,

al-anwã,rãt, r'gl. BnocrDLlrÀNN I I S. 290.

20r/z x !+, t4rlz x 10, 104 Bl., 13, später 12 Z' Die Gedicht-

zeilen rot. NaslJi, deutlich, vokalisiert. Die Blätter von oben wÍisser-

flcckig, überall wurmstichig. Orient. I-.,cderband mit Pressungen'

Bl. I b: bism,illdhi. . . . yaqû'lu l-"abilu, l'faqiru iki raþnwti llãh'i

l-"azinú t-t-urlla.q al-bari;vi ttt'in af-lirki u'an-niqã.q. . . . ua-ba"dtt

Íalnni ra'a'itu rasû,la tlã.hi çatlã,lld,ht 'alaih'í uta-saïlanw, li n*autni
ya[ú,1u, bil-kacbati fa-ltufht,uarã'ahú, tt'øttã' n'tahû,ila r-ntkni l-yamãniyi

fat'afa"ttr, ra'si fa-utartadht, r-ntl,;'na qad nfla'"atrafø'qtútu: yõ'røsú,la
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llãhi a'mri ta,ttnrr'u, 'ilu r-nùl,/lú kait'u taËø""a!a? fa-qõ'la tí raxiht

IIãhi sallã,llãlut, ,alaihi rca-sallatna asliþhu. fa-ka-anni at3.aQkt, úçlil¡u

fihi Ía-tu.ütz an .1¡altúna ta.fsinthu istõ,t¡a rt-ititti bil-kitãbi ltaQi allafnùni

sanaltt, aþtrd,í too-sittina u¡a-sitttittú'ati wa-santnmi¿uhû b'usttitt,a¡-cr¡r'i-

fint li tna,ñfat ail-du4¡ã uad-dù¿ lttrtr,uta nt7ntalaní rusr?lrr lluhi çallã

Ilïtlnt., ul uih i t cn- sttllattm toat'aqalan l u-ta ¡iailht, f iha bqa si tln t u t- u i n'l-

yata llati ullafahã, Iaiþtthã,l-|aqifut,I-wã,ilu s-sa-lfl.r.tr, s-zãhidu ul-Mald

)ltilyrtnrttud It. al¡i ßahr al-BuidtuIl fa-qãIu li: ¿rri taqúlu ¡i n,i¿ini'l

qrúht: a"riftthã, ua'Iau l"tamrnasht, la-kão¿a al¡suna, fa-qulu li rastil'rr

llãhi sallñ llã,lut "alai,hi ua-sallanm qu,l: f aqútu al¡laili'u, haina yadnihi

tr¡rntul¡al¿tu xaa'&nã u'adilidnlru, na-hutt¡tt' lñQã bad' uhtt''

Keine Angaben tiber Schreiber und l)¿ìtrtnì.

Prtlveuienz: Wallin.

Ð(¡

I,annií,ttt, al-mulíut fi iart¡ r¿lsallol ihn Zoid,itn. (Konttuentar iil)er

das Sendschreiben i. Zaittúns) von ,)alãl.r-ad{in ¡l I - Þ a f a rt i,

gest. 7fi4/1363, vgl. ßnocrnlu,rNw I2 S. 394-21-r'

24 x 18, 16r/¿ x 11 cur., V S. + 192 Bl, 90 Z. Einc gelehrtc

europiiis(llìe Abschrift ¿¡s [lo{. tsibl. ìrlat. (Paris) lir03, ló04, uayec

yariantcs d'autres codd..D, dazu I(rlllatione¡ ¿rttf ftrunrl .¡¡ç5 (-)x-

forder Oodex, von Willi¿m Wright. (lebundcll.

I-IV. Note sur les manuscriß 1503 et 1ir0't - stlp' ¿rt'alle dc

la tsibt. impóriale de Paris.

Auf die Innenseite des ersten schutzblattes ist eitte (iuittung

¡¡gklebt: Reç¡ dc lnm. Treuttel ct rvvürtz, tl'otdt'e de llt. sintenis

:ì Vienne, & pour compte de m. \['. f. I Rehrltattel iì \rienne' la

somme de Deux-Cent-Cinr¡uante F'tancs. - t|rnt (lllitt¿ìnce tlottbltr

ne vrl¿rnt que pour simPle.

Paris 2'l SePtembre 1856

tÌ. Dugat

111 nle des cltelchemidi

Yienne. Reçu 4/10 f){ì

Dr Behrn¡tttel'
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Auf der Vord.erscite des zweite¡r Schutzblattes: cf. la lettre r¡ue

Mr. G. Dougat m'¿ óct'it de Paris, tt. 9 Septembre 1856' Le texte

de l¿ risale se trout'e ¡rttssi clans I'ittttogta¡llte d'Assefadi. cf. A. F-

J96 (503) Oat Nr s68 f. ló2r-1ó7, r. 1.7 incl. trfS cte l¡l Ribl.

Impériale de Viennc.

Collated with the Bodleian l[s Hunt 2:13, tlenoterl b1' lf. f4rr

Wright. Words ornitted in the tJodleian are includetl n'ithin ( ). WW.

Titel S. 6: IIãd-ã.l:tilr?b lar¡rrïrn al-¡rtttltirt bi-iarl¡ r¿l.vr7lal ilnt Zaiilún

lii-/;niþ Salãt¡-ad-itin c,r,safcdt' r'aþtrtaftt lkih.i "ulaihi.

30

Dasselbe Welk. int i\nfttttg kleinere (zs x ts cttl.), später grüssere

(?7 x 21 cm.) Blätter. 266 Seiten. hn Aufang drei Bl. uBemcrkttltgen

zur Leydener Hrlsclu. des S¡rf¡rtli \Y¿trlt.791.u Glcichf¿rlls eine gcleltrttr

euop. Absclu'ift, rr¿rhrsclt. 'i'ott W. Reltrnauer geschriebett. GebundeIt.

Die beitlen Abschriften votn Kolnntentar zu lbn Z¿iduns Risãli¡

stammen aus dem Nachlass ron Prof. oiva Tallglett-Tuulio, utttl

n'urclen frühet im Hist.-Phil. hrstitut anfbervahrt, seit 1948 in tler

llniversitätsbibliothek. Ihsprtinglit:lt gehörten sie detn Wiener [ie-

lehrten Walter lJeln'ttauer, tlel z.lt. ZDi\tG XIII,477 ff. tiber lbrt

Z¿i<lùns ar-Risãla al.laazaliyu geschriclrcn ltat, und atts dessett Biblio-

thek a.uch sonst Bücher natrlt Finnl¡nd gekotuttten siud, z.lì. Iiasetlr-

Beg, Allgerneinc filnmmttik tler Türkisch-Tatarischen Sprache,

Leipzig 1848 iu tler Seminarbibliotheli des lIist.-Phil. Institt¡ts'

31-75

S'irat "Anlal, der bekannte Betluinenrtlmilll, vgl' BnocrELIìrÀNN

II s S. 74, und Er,ucnnx ILI S. 69.

Ðl

îitel: øl-fu¿' al-d¿rltrll r¡rtrl siiut al-antit' "Anlat it¡n Satlitãil

wø-md fiarã labu lnin al-akdlãnt(?!) al-,artilta calã t-tantûrr¡, ttral-&'arrtall,

ual:þnmiht, lillãhi "alã ku.Ili l¡ã1.



tt| Jusst r{no

17 x 72 cm., 196 Bl,, 17 Z. (Die Angaben über dic Grösse der

Blättcr und tlie Zeilenzahl beziehen sich auch a¡f dic folgenden

Båinde.) Grobe, ungeschickte Handschrift, Nasl-ri. Pappband mit

Lederrücken und Klappen, die folgenden Båinde meist ebenso.

al-fiuz' a|-!,õni, 84 Bl.

33

al-Úuz' at@til twí'¡t sirøt fd,ris a!-!arrd,il, u,a-bryllat baln al-u;ã'ili

l-anfu "Antnr ibn ßaddãd. Inhalt: Ilþãq cAntar bin-nasb' 54 Bl.

34

al-þrø' artã,b'ic. uru^súl c&ntar ilã l-m.a,lih: Ka.srr? rca-qatl sl-bitri4

al-Bøilramû,|. 78 ts|.

Dazu die Bemerkung über Durchsicht: frila"o Íi hãdã l-t{itú
al-fo4ir AtymnÅ Wã,li øl-Mag'ibi ibt¿ al-nrat'l¡,tnn ild AtIãh tueãlã

a,t-r.utöö Wãfi ø¡'Iøõbuhtsi... sarta 1240 (4.D. 1824).

36

øl-fruø' al'þõ,nuis. cull'õm Mufarra{ wa-nan¡ddøqa¿uh,$ds li-"Ántar

ua-røu{at lfui, Muni".6? Bl.-Gleichfalls 1241 r'on SailJ Ahmed Wãfi

al-Maglibi af,-Tarãbulusi durchgesehen.

36

al-iiuz' øs-sõdrs. at-ðayyid,ø bùtl al-Mu,þíu'r¿t. 61 Bl. I)urchgeseltett

wie oben. Besitzel: Yùsuf as-Sabbfu (wie in den meisten anderen

Bänden).

87

al-fiuz' a^s-sãh'i". cAntor a,I-kafudh u¡a-ctht¡ l-A{bdl wo'tnuçã'ilaqat

"fLrwa li-cÅnlør wn-lcaltun, uwstnl]ill ilm lamãq. 72 Bl.

82
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88

ûl-Û.tz' a!-!,ã,mí,n.101 Bl., nach Bl. 99 eine Lücke. Ein loser Leder-

lappen als Deckel.

39

abrtuz' at-t&yic. fr,bãl ar'-røilm. ?4 Bl.

40

øl-guø' al-"d,{úr. öaut øn-nilñAa/:?) øI'mubrtanøh wø-tnau,t ßds,

83 Bl.

4t

al-[uz' at-l.vddi cøém'. maut Zuhøir iM öluâúd'mø wa-rtagab cfuntar

¡i fiaAA ad-ifu,þÃn.64 Bt. Von dem obengenaunten Sait 1941 durch-
gesehen.

42

al-[uz' at-!&ú "a{at'. fofl q'r al-maúik Zuhøir.80 Bl. 'S¡ie oben

durchgesehen.

48

abrtua' atr-¿dlir øÉar. øl-Qaia ibn Zandh (?\ was-súãq. 66 Bt. Wie
oben durchgesehen.

{4

øl-fiuø' ø'r.-t'ãbic co.íar. 80 Bl. Ungebuntlen. Bl. l-16 untl ZE-46
aus einer älteren Handschrift.

46

al'fiuz' al-'lfinús cø{m. utorya' al-waþÉ wø-zawãrt cAblø. 80 Bl.

46

al-ùua' ¿s-sa-d¿s calar. iluþút batui "Abs ilã bim lølhú waqatl

Mu"tuutya ibn Anøãt? dqlãhil ú¡¿ "Am,rø wa-camal tffi,h banô Laqin.
64 Bl.
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47

a,l-inz'(rs-sõbiO "a{ar- kalã¡n¿ as-sãlvira rca-nualal çnjíul ibn' Ma"tld

al-I{a;ití. ro¿-trsr. ,ifrît al-u,ã.l.ril rcn-ntaji ,On¿or itnt, Ilinil al"tít, l-Gunr

rnõn. 66 Rl.

48

ol-fiuz' a!-!d,nún caÉat'. nw,qû,balat "Antal nw,"ã,(!) '.drrtr ibr¿ Wu'¿Id

u,a-helrint, d-ail al-l-tail ibn' al'Muhalhal. lr4 F.l.

al- filrc' at- lãsi c a I ar. a z- nrhr i1¡ ã't ua- sar aqat al- ainar(! )

al-fiuø' al-'iirin. "A'¡nr ibn WuId al'"'Ãnuiri. oe F,'l

6l

al-fiue' a!-þãdi wøl-'iirin. Kalã¡tt ú"ltal ibn Nabiha u'a-qatl al-

Musln"fi,n ibn Fñ'iz at-Qo(ã"i ura-zurrij cAntar c(,luvl 74 Bl.

62

al-þrc' a,l-tãni ual-"iÉ"rún. 100 Bl.

63

al-fiua' afla,tit ual-ciirûn. zuhûr tr'Iu'rtid itnt MãIik 'ibn' Zu'hait

8f Bl. Durchgesehen wie oben.

al-(¡tz' cø-rãbd" tlal-ctl.lrt?n. nthtlt' Maisorn' ¿t:¿¡s-Ls&rilu al-kãluirt'

44 Bl.

49

60

64

ÐD

al-¡iuz' al-þã,ttr,is uul-'i{tú,tt' eC Bl. 'Wie oben durchgesehen'
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õ6

al-firc' as-s¡idrs wal-cíþû,n. qa4ã'iil o,l,-"arab. 60 Bl.

6?

abrtw' as-sãhic wal-cifirûn. qasd,'ühilru al-m'i;nvi;ya. ?3 Bl.

ö8

al-þrc' at-!ãmin tm,l-cil;rtut. lau,n aø-aallñnt, wal-ntaÌilt. èa¡ouõr.

66 Bl. Wie oben durchgesehen.

ó9

ù,-þn' a,t-tãsic wal-"iírû.n. 48 Bl. Ungebunden. Abweichende

Handschrift.

60

øl-frua' at-laldtñ,n. ntau,t Rabica ibn al-Multarran¿. oo Bl. \l¡ie
oben durchgesehen.

6l

øtr-fuæ' a!-þãilî, ual-!al,ã!ún. 4ihtu' al-Ga(,bãn. 62 Fil.

al-i¡n' at tãni wa!-!atã,!'ú,.n. "Abil høygãÍ (?) 74 Bl.

6S

øl-fiua' øtr-lñlitr uat-!ølÃ!in. 46 Bl.

62

64

al-furc' artãbi" Nuø-lalãtùn. kahm Yaksútn waljøþ al-l¿anilaq

wa-qatl Túd al-aþoãil ua-tnnmilvi Salun at-Tawãh wa-zo,u¡dfi cUrwa

Wøilcø ua-rythíir al-fuIustau,c,í¿ ibn Bøifi øl-Bãriqi. ?0 Bl. Wie oben

durchgesehen.

'ì

I
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abrtui al-fuintis t0a!-!a'lãLú,tî. al'qugüla øt*aqt'Sryø ?0 Bl'

al-fiuz' a.r-.ç¿idu trtt!-!alã!t-ltt', ttttttttt al-Gaþdtr" 61 Bl'

B7

Titel: ar¿rr¿'al as-sril¡i" ]¿¡;a-lalã!ítrt. .Dic l{¿rndsclu'ift rveicht vo¡t

der dcr vorhet,geltettden tsiintle nlr, tler Text beginnt: ua-kãn'a}.¡nin-

hã,ht, qail rattaltn atfa fdr-isin 5u.i¡ctuta nvin abþ,¡;i l,,ni Nabhã,nü wa-øc-

Iatnalt,ttnt l¡i-tníî, êartttala "alaihi nún ai-.{a'tti, tlas zweite Blatt ist

in tler. llanclschrift clel übt'igen Bände geschlieben, und dies geht

weiter bis zn lll. 30, aber 31-38 sind offenbar älter' in kleinerem

Format und mit besserer Handscluift gcschrieben. (Format der

Blåttcr 20 X 141/2; I6Llz x 11 cm.). Darauf folgen noch drei Blätter

von dt'r gewöhnlichen Alt. Ungebnnd'en'

67 It

al - ! rt z, as-sábr . r t n- lalãlr:|lt. zat r ã, ii al-nntta fialTi,ila bilqmlik al'

Astruil u¡a alJú, ro-Nr¿'trtãtt. 50 Bl.

Beginnt: qãla Nafid itnt, Hilãn¿ m.rãuí: hãdã, I-kaldttttu, bacila

p-gak?t.i u,as-sal.ãmi øId søyyiÅinã Muþønnnailí'n bailri t'tantdtni rca'

rrrfsbtõl.ri s-søkT,il¿i ua-tasú,li :.l}nat'i,ki l-"allã,nti çaltd, llãlru' "alaihi wa

,alã ãlilú rca-øqt¡ãbibí. s-sñila1i t-þn'ari l-l¡itõmi bimd antu'a n-nøhãtø

ua-aqlo;nw ç-zalãma fa-Iamnú, kãna tli'tt' affai'ni n'ã'qatin' tttitt ut'-

rrtrtaqti luaçã,niri.'.. 
6g

38. al-ç¡uz' a!-!ãtlitt' rta!-!ald!íttt. Ilrllãtn' at-hãi¡fiã'n' fAtß bani TWV'

28. Bl. Wie oben rlnrchgesehen.

69

al-rtuz' at-trlsic u:a-!alã,!útt. çull¡' "Antøt m'ø"a l-tnatrilt lis'st'ã üa-

Drrrlfili al-cAt'alt tca-saù. cAntat' ila l¡itãit al'"artam ronqnant al¡nalil¡

66

66
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Ba!!õm ibn Qads fun Macûd wa-tnmú c.trøfø,í}nt al-Wmil wø-?1ùúr

waløilihi Zaû wøqnut trû.aøín ahû, cAmtar 62 Bl.'Wie oben durch-
gesehen.

70

abrtua' al-arbøcún. 53 Bl.

7l

al-fuiz' øl-hili wøtr*rbacún 4S Bl.

'¡z

al-futd' øt-tdni, wal-wba"in. 62 Bl.

7S

al-firn' ø!-!dtit ual-arba"ín. A8 Bl.

?4

al-fun' m'rãhi,c wal-arba"ãn. 49 Bl.

76

lúilã øl-þæ' øl-lúnais wøl-arbaú,n rnin Ei4gat Fffis ø!-þtãit wa-

l.ngyøt bøln øI-tffii cAmtar *n ßffiatL gr Bl. Besserer Stil; unge-

bunden, in neuem Umschlag.

78

Eine Lebensbescheibung des Saib AlrmaaL al-Badawi.r

I Zu diesem islamischen Heilþn, vgl. Elrcnrn, G. A. lVellins Resean-
teckningar från Orienten II g. 1f7 und The Encyclopodia of Islcm ¡ unter
A[rmed al-Badawí. Andere Biographien über $. A]¡mad al-Badawi sind l) Ibn
Haiar, geet.852/t448 {Berlin t0t01l, 2) Zainadrlin cAbdassemad, c. 900/1494
(Berlin f 0 102/3), 8l anon. Br. Mus. Suppl. 639, Da¡ vo,rhandene l4¡erk dürfte
keines von diesen sein. Vom Ankauf berichtêt lVallin Er,ucnr¡,¡ a.a.O, II
S. 250: rlch traf hier einen Greie, der ein schlechtÆs und hä¡slÍch geschriebenes

neues Manuskript hatte, die Lebensbeschreibung von Sejid elbede$'i. Ish
konnte jedoch nicht umhin, es zu nehmen, obglelch es mir nicht gefiel und
auch etwes teuer war.r

| - Btud!¡ Ortelt, X:(III:4

l

I

I

,l

I
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28 x L6Ll2,l7rlrx 12 cttt., 132 Bl., 13 Z. Ungebtutkrn, in einetn

Lederfuttcr¿I. Grobes ì{asl.¡i, fehlerhaft vokalisiert.

Der Text I:ì1. f a gehrirt offenbar nicht zttm vot'ltatltlenen Ge-

genstand.

Bl. 1 b: brs¡¡ælll.tih . . . . al-þandu, lillãhi rabbi l'" ãlqnt ¿ln . . . . l aslu,n

fi d¿lr; wilãilati l-qttlhi l-nut"uzzan¿í u'al-ùnãnni l-nuukartami ümn

antñla llã,hu, lahu, l-aþytí'n u:u-alpyti, lahnt, l-annotilu, sn¡¡¡¡idi. Almmili

l-Baihau,i:yi ruliya llãhu, ta"ãlõ "anhtt, u:a-"an, t¿,ãIidaihi u,a-uötlãd;ilú,

dnún. fa-innalut ttnrlida li "íinún u'a*rulirlu raSiga ll,ãhu, "anlnt, sanato

þantsùni'ati uut, sitlahú!) toa-tiscärta nafacanã llñhru l¡ihi tttrliã,no

mauliilahu(!) fl mudiuu.ti Fu'sa li iuz'in ntinhã nl4dhc lahu atqãqí.

bþartari....
Die Darstellung trägt eine <ìulcltgångig legendarische Prägung.

2.t1. wird Bl. 2-õ erzåihlt, tlass, als Ahmads Mutter 40 Ta.ge nrit

ihm seh'wanger gewesen sei, eruchien ihr Gott unrl begltickwtinschte

sie zu dcm Sohne. Nachdetn sie 80 Tage schwanger gewesen \t'at',

erschien ihr Noah mit seinem (ìlückrvunsch, nach 3 Monatert Ab-

râhan, nach 4 Mon¿tcn Moses, nach 6 Monaten Jesus. nach 6

Mon¿ten Muhanmed, nach 7 Monaten Ali rtnd nach S Monaten

Husirin. Nachdem der Knabe geboren'witr, cntwickelte el sich unge-

rvöhnlich rasch: im Alter t'on einem Jahr gab Gott ihln die Rezi-

tation des Korans ein und offenbarte ihm dic l(enntnis von tler'

verborgenen Tafel, die kein Auge gesehen hat, kein Ohr gehört hat,

tund in keines Mcnschen Flcrz gekommen ist, ttsw.

Datr¡m: Donnerstag clen 16. Iìa$ab 1260/1844.

Schreiber: /rllmad Badrãn, bi-Darb-al-Qazzãzin.

VIII. Persische Bticher

77

Gu,listân von Mu$arrifud<lin b. Musliþ utt din "Abdutlãh S a"di

(580-690/1184-r29r). S. Gnrndriss der iran. Philologic II S. 292 ff.
18r/z x 11, 121/a x 7 cnì., 162 Bl., Í Z. Deckel rnit Leinwand

tiberzogen, R,ücken zerstört, graues, billiges Papier, die Blilttcr
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abwechselnit weigs, Iot unal gplb gef¿ifbt. Nachlässige Ta"liq-Schrift.

Beginnt Bl. I b ohne I'itel mit Basmala und in der äblichen 'weise

mi,met l-wd,erõ u8w. Bricht kurz vor dem Schluss ab; tlÍe letzten

Worte: tåÍ galå+a ûrÃil n'a'þ,0ãttanÅ mryør iatw'rû, und zwar, ob-

gleich auf ilem Blatte noch leerer Raum iet. Keine Ângaben über

schreiber oder Datum. - Auf dem Dockel: itt,l¡itÃb GnlistÃn ast.

Provenienz: 
'Slallin.

78

,sarþ Ghr,tistdru, ein arabischer Kommontar zum vorhergehenden

Buch von Molla Mus$afã b. Éacbãn, bekannt unter dem Namen

Surûri, gest. 969/1561, vgl. FbÜonl I Nr. 5õ4.

g01À x 12, l3 x 6 cm., s66 Bl. 17 Z. Schönes, deutliches Nashi,

Iæderband.

Anfang:bism,itlãh....a1-l,U/mitwlitlÃhitladi'go,'øtaniu¿itt,'wløntã,'i

l-baryã,ni ual-ntø"õni . . . . um-bacilu iø'hna l-cabilø l-ù¿utauaseí,h' ild

røþtmti l.+nntiki' l-gúiri,. . . . lwnma i/øl."ãhu i,l.ã l'biitrmari bil'ø,m'ri

s-wt!ñnigi . . . . as-sullãn MuçþÍã ihn *s'sultÃn Suløi'tnÃn . . . . lt)f,,-

tanmã kann tci¡ãb Gulißnn mufttamifui,n 'alã ll;tkãudti,tr, garihah ' .. .

wn{ri-høi4 gøbdfu alc!ø¡t¿ mntt@i"ih¿ ilã #'íatþi ual'bwãn ' ' ' '
laraþkùu larl¡an, kãliYøn. . . .

Angaben äber Schreiber untl Datum fehlen.

hovenienz:'Wallin.

.?s

Bustãnvon Saodi.
19 x 111/Ð, LZ x 6llzcm., l?0 Bl., 13 Z. Weisses, tlickes Papier,

Nasta"liq. Leilerband mit Klappen.

.Aut dem ersten Blatt: Scheich Sac(lis Bostatt (Manuskript). Die

ersten Blåitter sinal sonst leer.

Anfang: bünútrldh. . . . baún-e þoiltumnil iãn'e ãlarin usw-

Schluss: tanumntr al-kitäb bí*øun Alldh nl'nmldk øl-æahhãb kiitrãgøt

- buÃtãn lø,íb Sø'itri. Keine Angaben über Schreiber und Datum.

Provenienz: 
'Wallin.

¡

l
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80

,9nrlr-,r /J.r7sfdll, ein tiirkisc,lÌcr Kommerìtar zum vorhergehcnden

llt¡rlt von l\taulãnã S u d i :rns Bosnien, ge$t. b¿rld n¿rch 1006/1697,

vgl. Gnrnth'iss tler iran. Pltilologie II S. 291¡ unrl F'¡,üoBr, I Nr. 541.

20r/¿ x lztlr, t5 X 7 ctn., 128 Bl., 27 Z. Hatrmen von Gold untl
Blau ur¡r rlcn 1lext, viclc lìitndbemerkungerr. Nastacliq, feincs orient.
Pt'r¡rier, I¡edelbnnd rnit l(lappen.

Rl. t i¡ : íarl.r-e lJtT.sldrr. Bl. s u.a, hãQã iart¡ ßústã¡t, løiþ Sa"ili . . . .

sn¡ta 1199 (: 1784).

Anfang lll. 3 b: henúI-e billaitit ua-!and,-e bi-"oild atoual sdnic

i!,tíl-¡ialãlu....
St:hreiber niclrt tngegebcn. Auf den beiden letzten Seiten ver-

schiedene Notizen.

Provenienz: Wallin.

8l

Dùrãn-e IJñlig, Geclichte von Sanuuddin Mul¡ammad l{ãfiz aus

3ir'ã2, gcst. 791/1389. S. Glundriss der iran. Phil. II S. a0B.

18x 1ttlz,tzx6r/1 crn., lf-r3 Bl., 15 Z. Feines, deutliches Nasta"-
liq. Der Text von einem grtitren und roten Rahmen umgeben. Lecler-

band.

Arrf tler crstcn Seite u.a.: ilùt'dn-e Hãlig - ilitoãn-e Hãfiz-e
gù'aEi. Auf den zweiten Blatù u.a.: Hassi Osman Nureddin iin tot.

Schrift.).

Arrftng Bl. 2 b.: ald yã ayyuhd, s-sdqí ailir Àr¿'s¿r¿ uta-ndtt¡ílh,ií

Keine Angaben über Schleiber und Datuln.
Provenienz: W'¡rllin.

82

Dasselbe Werk.

27 x 1õr/2, 21 X I crn., 96 Bl., 16 Z. Roter Ledcrband ruiù

Plessungen. Anf dem Vorsatzblatt lnit Bleistift u. europ. Hand :

Hãfiz fchlcrhaft geschrieben. Auf der letzten Seite u.a. sana t2B9
(: 1823). Offenbar von derselben Provenienz wie clas ða$ataischc

Bnch l{r'. 92, denn Handschrift und Aussehen sintl tihnlich.
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8g

Dasselbe Werk.

19 x I cm., defekt und sehr zemchlisseu, ist aber einst ein Pracht-

manuskript mit Miniatulen ge$'esen. Dic ldentifizierung beruht nur

auf einem Zeltel innerhalb eines Deckels: Dikter af pensiska skalden

Hafiz. Manuskript skänkt till Universitetets llibliotek i Helsingfors

af X'urst Lewan Watschnadge, bosatt i Haaf i Pemien, genom Ge-

neralskan Gerda Monsnikoff i Mescheal 1905.

84

Das 6.Ilnch von der Gettichtsammlung Mølnau,i von iialãlutldin

Muþammait Rirm l, gest. ß7211273, vgl. Grundriss der iran. Phi-

lologie II S. 287.

2811, x 72llz 16 x 61/¡ cm., I x r74 Bl., 15 Z. Text von einem

doppelten Rahmen in Blat und Gelb umgeben. Nastacliq. Leder-

bantl mit Pressungen.

Anfang Bl. I b.: bisnúllúh. , . . ã'gã,ã-e fihrist-c ihøÍtnr-e panrturn

Auf der letzten Seite: Mewlai Rümi's Disticha; 6r? Boken. X'öräras

till K. Àlexanders-Universitetets Bibliothek af Professor Barattoffsky.r

8õ

Islcenilernã,ttrl von Ni7ãrnudrlin abù l\fulrammaiL llyãs b. Yüsuf,

gew. N i z ã m i genannt, gest. bald nach 599/1203, vgl. Grundriss

der iran. Philologie II S. 241.

19 x 101/r, 14 x 61/r cm., 209 Bl., 16 Z. Nasta"liq, dor Text von

einem Rahmeu iu Blau, Rot und Gold umgeben. Lederband.

Anfang: bod,Wã ffin-padililrã tura-st.. . .

Trägt einen Verrnerk: Nizãmi's Iskendernameh, Pcrsisk dikt.

tr'örÊirad af Amirchanjanz.s

Keine Angaben über Schreiber otlor Datum.

¡ Stefå,n Baranovski war Prolessor der russischen Sprache und Literstur

an der Universität Helsinki 1853-62.
¡ A.braham Amirchaniana (geb. in Schuscha 1838, gest. inVarna/Bulgarien

f9l3) var ein armenischer freikirchlicher Prediger, der in den Jahren 1889-

f 896 in Finnland tätig war (nach freundl. Mitl,eilung von prof. W. A. Schmidt).

ì

1

lì
rt

I

L

i



54 Juss¡ Ano

86

Persische tiealichte.

L3 x 7 0tn., 124 Bl., arn Ende Bl. 119-124 ganz leer, Bl' 111-

118 habelr nur die ltahmen. It{inutiöse schrift, schräg in zwei Ko-

lumnen in je S Gtuppen auf einer Seite. Rücken ttnd Ränder der

Deckel nus rotem Lecler, rtie Deckel sonst nit Leinwand überzogen,

Blumenornanrente.

Der Text begiilnt auf Rl. 3 b, diese seite untl 4 a sind reich

mit blalen lltl goltlettett O¡namenten gezicrt. I(ein Titel odcr

Schlttssbe r¡terktt ttg.

Begirrnt: a¿ttt,al ilaltar : ba-nãn-e i'zaùodn(?)

,rãnr'" ltaltt'arilgin' hat l'ttt¿'tirt

8?

Ein S¿rutntelllancl von ¡lemischer Poesie und Prosa'

20 x 13 otn., 139 lll', Iiastacliq, Halblederband, Pressttngen in

Papior, olturl Klitppe. gl'¡tues Pirpier.

Bcginnt S. 2 b: bfsl¿ill¿h . ' .

ibtiÅñ' ¡n,ilcrut¡ar¡t, ba-nihn-e l¡od,ã

kaz tI'ú tmrf ãlariit har rlats.rã

Bl. 1r fiingt eine alulere l{and atr, aber das Gedicht fährt fort

bis nuf Bl. gir l]. Bl. 99 b beginrtt dasselbe Gedicht wieder.

Ill. 3? l¡: Ûdsr¡r¿llrîlr ' ' . .
ht kittil¡ rrra{À.t?r' bo-tatl,q-o s,u'ãl u,-fiatoãI¡ wa-¡ttttilnmil ast ltu,t

r¿asa:'til-i' l;í ¡,"jntm.údãtt u.z lõri1¡at('i) bû'ún õ;u,wrila búd,anil toa-az pai-

gambar.çalki llrr-l¿.r¿ "alaihi,ra-sallalrm lntsiÅand, wal-l¡aStat fiøtãb'e

i.lãn ln-sautil¡ btiz ddilantl tra-ba"d-i ba"il az wafdl-a paifiantbar søllã

llñhu, "alaihi r¡c-sallailr a az antír' altnu'm'htin "Ali ibn Ab; Tã.lil)

kattatt¡a llãlnt uaiha¡rr pro'si?arvl trall¡.af,rat rta:wãh itãi¡ønit ua-in

Idtãl¡+ir ñr'r'r?¡i al-QtltTl¡ 1 rr¿?l¡ nihãila &úd ' '

¡ zrrei \l'erke rùit denr 'l'itel sirã$ al-Qulü,å (Leuchter der Herzen) mit

entsprechenrlenr Inhall, (arr Muhaltnred gerichtete Fragen mit Antworten)
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Dieses Welk schliesst Bl. 87 ì¡.

Bl. 88 a beginnt ein anclcres Werk:

bisn.illãtt .... qñIa ntabiyrt, "alaihi s-soln-rrttt lalahu, l-'itn'i lari-

Qahun "alti /r:t¿lltl rnr¿slirlttfr¡ ttra-r¡tttslinwtit¡t, - tloÍt nabiy sallñ lløhu'

"alaihi tla-s¿llalna lnluhl;nrdan -e "ibr¿ Íaridu asl l¡cr h,¿'ma ntustil'

vtanítn,..,,
Bl. 12õ ¡r: b¿srn¿lkTft . . . .lradt1nki tusi(?) I¡ãyatl t¡i agar dar rtami"-e

"ultitn, tr'¿t-l'rt.srTntlto- . . . .

Die letzteu g Blättcr scheittelt wieder zll et$'añ anrtcrem zu gehö-

ren; lttelt die I-I¿ndscluift ist eine andcrc.

Keine Angabelr über Schreiber und Datttnl.

fìåfvl 1902 .lf pastor J. lleijruren (Yederlaks). (1866-1924).

88

Iiitabr l¡a,littti-yr lu¡iati, Penisch- türkisches Wörterbuch von

Lutfullãh b. Alti Yùsttf al-Fl¿ I im i, gest. 928/1521 vgl- FtÜonr,

Nr. 122 ff., Br,ourrr, Catal. rles Ù[anrscrits Tttrcs ttc la Bibl. N¿t.

A.F. 200, S. 276, 547-8, õ51.

25 x Lî,19 x 11 cnt., 136 P¡1.,26 Z. Deutliches Nasl-ri, S'tich-

wiirter rot. Ledet'banrt mit Pressungcn.

l)as Fluch zcrfiillt in zwei Teile: t. cin alplnbctisoh geordnctcs

Wtirtcrl¡uclt lnit l-Icr¿lrzieltuttg r-on Zitaten aus Dichtern usw., und 2.

eine S¿rmntlung \¡oll Erklürungen für versclticdene I(unstausdt'ücke,

wie Nauren del ìfonats- ¡lltl Wochelttage, Planetett, Tierkreisbilder,

Dcfiilitituren 'i'on rofni's (spezifikntion) untl tnf¡Jrh (vergleich), ver-

gleiclr clel Zahlcnþezeichnung mtt abû,fiad und indisclten Ziffcrn,

mathcur¡rtisehe Tenttiltologie, ¡lrnbische Pltlrali¿ fracta u.¿r.m. Der

sinrl bekannt : l. von intãr¡¡ A. ìtan¡úr Sacid b. trIul.r. ul-Qattãn ul-(iaznarvi,

vgl. catal. rlf the Persian }lanuscripts in the Dritish Museurn I s. 17 b (or

ltSt) untt l. von Saih Abú Bakr l¡. Abtlullãh b. ùful.r. b. Sãmtr ul-Àsadi

.r-Rãzi, Flügel Wien III S.458. Nach den in den genannten Katalogeu an-

geführten Anfangsrvorten scheinl tlas vorliegende Buch keines von beiden

zu seirt.
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letztere Tcil ist z¡m gr'össten Teil ein Kornmentar ül¡er einen per-

sischen erkllirenden Text.

Der erste Teil beginnt Bl. 1 b: bisntilkilt . ' ' ' þamd'e balig u

trand,'i-e bi-dirii mnr þ.oild,g-tã rtùla fialãÜuh'u t0ü-ean'*t'L'' natcãlttha'

. . . . wa-bacdu: ðtmi,n nå-gúUad dariÍ iikasta-bãl tr, nalyif bar-gal/la-þril

al-nnttau¡assiht, iln tnit yu|ndl bit-húti t-Iãhiy ual'"autti t-"atintiy In¡-

lutlãh ibn Abõ Yúsul at-Ilatùni. . . . . À'i_ öu¡t, ba-ha' (abt-e zabõ"n-e

rnaldþøt kitd.t¡-e {ãnú"-e pu,r-la!Ã,fat bar rlltu-e nizãm kaíiila b'û.ilam,

wa4a-onwd,"-e, qaudnin u la!ã'if d't'ã"inila wa-ba-n'ãn¡-a baþr'e garã''ib

iËùi,hãÏ d,ã,{ta tut har køsi bør ú,y dasti ulraita annnõ, ilar ntu,{kilãtøí

ki n¿utaraildid, Ua'¡¡tand bar sú,y-e l¡aqit u, laqit nwtataildid gaíta'n¿l

pas bar lþs u, niytíz-e ilan' rd'fati lrurdn'nt' ua,-qaçd-e ton@it¡-e õn túøU

kardun¿ wa-iarl¡;a û,-rd bøt da ilalt0,'. taqsi,trr,lxn'dtna ua-dar h.at daftat

çøilhaaã,rtut fawti,id-cn"li,tn wa-llã,tml-lpiknatul-"alint.. iluftar-e auual

i!ør bwõn-e lugã,t lta-ra'yiil-e a.byãi-c !íqd,t trvur'auab bar tartit¡-e lpu'ú,|-e

haüd, wa-fulht llííl¿i l-nru,tawaqqac u¡al-nnn'ta!ã þarl al-alif ' ' ' '

Der zweite Teil beginnt Bl. L15 b: dafta-e dutawn ilar bayd,n-e

i"tibarú gai.r zã,lvita rca-qawd"id-e nuoclaharn az atoual-e kimb ta

ã,þir ua-Itãtur ltmt"itnt, n-nãsir. l¡isnúka allã,hutn;mn ballatint, ser¡'í,n

aihí,nle ay bizínr, nwntkintíi, fattÃ't¡, al-(.ntlú,b ey gö!üllerin' aðítli ' ' ' '
Sclrluss: tmtnt¿at ttil-tp;ri al-þmtd,u, littãl¿i ¡i +tt m sanfl 949.

(: 1542\

Angaben äÌ.¡er Schteiber uncl Herstellungs<latum fehlen'

Auf rtern Titelbl¿t unter ttinb-e ti.atùni-e htgati:tamalløleahu,

øl:abd, at-þaqir. al nw,rta.if bi!-lair ural-qaçr ttdtib Dãtoûd at-laqir

li sana 1010. (:1601).

88b

Saurmlntrg Nordenskiöld Nr. 5213

flanwe-ye l{iøã'nÅ', die ftinf Gedichte von Ni?ãmuttdi' Abu Mu-

hammad llyãs b. Yfisuf, gest. ung. 699/1203, vgl. Gruntlriss der iran.

Philologie II S. 241, und ulser Nr. 85.

zlllzx 171/, cm., Lgr/s x 121/s cm.,323 Bl,, 22 Zeilen auf vier

Spalten, schönes Nastatliq, rote Überschriften, Rahmen von Gold,
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blau, rot u.4., koloricrtc Oberrandleisten, Bilder. Schwarzel Ledcr-

band mit 3 eingeschnittcnen Platten je auf Vorder- uncl Hinter'

deckel. Der Rücken ist neu, der ganze Band rst später verbessert

wortlen.
Bl. 1 b Anfang des 1. Teiles Maþan u,l-asrdr:

biffiaittãhi r + aþmõni r-r att itt,
hast tøltiit ilar gonfi-e þnkitn
Der zweite Tcil, {mrøu, u, ßi,rin, beginnt Bl. 28 b; d.er'3. Teil,

Luilã tt, Møfinú,n, Bl. 102 b; tler 4. Teil, Halt Paiku4 Bl. 1õó b;

iler 5. Teil, Isllønilørnd,tne, Bl. 212b, untt die 2. IlÊilfte von Iskaniku-

nãne 290 b bis Schluss Bl. 323 a, wo der untcre Teil cles Blattes

weggerissen ist.

Illustrationen finden sish Bl. 28 a, L01 b, 102 a (erinnctt an tlie

Abbildung bei I. J. Kn,r,örovsxl, Izbrannyje soðineniya II geg.

S. 608, aus einer Hanttschrift desselben Werkes in Leningrad Dorn

Nr. 338, von dem J. 886/1482), 154 b, 155a, 211b, 2124,289b, 290íì.

Die im Buche vorhandenen Datierungen ergeben, dass der 2.

Teil am 21. Muharram 'q,.H. 11?1 (1757) fertig geworden ist, der 3.

Teil am 97 Safar desselben Jahres, der ¿ Teil am 11 R"xbic at-!ãri
desselben Jahres. Die Datierung des Schlusses ist nicht erhalten;

jetlenfalls liegt dic Vollendung des Ganzen auf der Seite des Jahres

1758 n. Chr.

Auf der oberen Schnittfläche liest mtn: kitãb þanwe-ye Niçrmú
,t ùlts.Quual'.

88c

Samrnlung Nordenskiölil l.Tr. 6212

flmnsa(fünf Bücher) von Yarninuddin Abul.rasan A m ir I-{ u s-

r a n, gest. 72611826. Vgl. Ethé im Grundriss der iran. Philologie II
S. 244. Das Buch behandelt die selben dichterischen Motive wie

ilie früheren fünf Bücher von Nizãmi.

22 x 7*[cm, Schriftspiegel mit Kommentar 171/, x I cm., ohne

Kommentar lzLls x 6r/, cm., 306 unnumerierte Bl,, 1.5 Z. uttf. z

Kolumnen, kolorierte Oberrandleisten am Anfang cler einzelnen

Teile. Nastacliq, rote Überschriften. Irederband.
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Anfang nicht erhalten. Bl. 1 (aus dem Werkc ßlrfu u, [tæra,u,)

beginnt:

nutrÍa lnzû, lcãm-e ralPn tar lawøil

{dntoar az raþnat-e mãilør Sawail

Am Bl. 2a finttet sich tt.¿. eine Überschtift: mnqãlat-e'¡ldzdnhtr'nr

us\¡r'.; es dürfte also ziemlich viel fehlen.

Bl. ?9 b beginnt der 2. Teil, Maþnún, u' Lai,lã, Bl 124b beginlt

.Ãùre-ye Iskatnilarl (vgl. z.B. tsl. 134a: ãgãz-e il,ã,stãn-e "Ã'i'ne11a

Iskundari), Bl. 186a beginnt lIalt BihiíL Bl. 242b beginnt Malla"

ul-anwõr, und schliesst Bl. 306; das Buch ist auch am Ende unvoll-

stänilig.

Bl. 241a, am Entle von llait Bihi{t findet sich eine Datierung:

den 23. Du l-Qa"da 899 (: 74s4).

Am Deckel ist ein zettel geklebt: rGammalt persiskt Manusffipt

erhållet af Dr. Hybennet Jan' 27.188ó. Khumseh-i-Nizamiu(l)

Dem Buche schliessen sich ein tsrief und eine Briefkarte 6. und 6.

x'ebr. 1885) von Prof. Elof Tegnér ¿n Nordenskiöltt an, itt denen

der Sender über die ìlusserungen seines Brurlers, Prof. Esaias Tegnér

übcr die drei persischen }landschriften Nordenskiölds berichtet.

Ðsaias Tegnér stellt fest, dass das vorliegenrle Buch eine Imitation

von der Uamsa von Nizãmi ist, kann aber den Verfasser nicht

bestimmen. (Die hicr gegebene klentifikation dürfte aþer u.a. durch

die Überschrift Bl. 1271: nfi ntad,þ' ,,útãttt al-ø"gam "Alã"ui¡ilin' Mut¡am-

nmil anãla llñ.h.u burhã:¡1,øhu'r, wo auf den Gönner des Verfassers

hinEewiesen wird, gesichelt sein.)

88d

Sammlung ì{ortlenskiöld Nr. 6214

Tuaúh(ãt)-e Tinvinl 'rVerordnungen 
Timuttn, ein Buch über staat-

kunst, wo angeblich 'l.imr¡r Lenk ¿ls lletlender ¿ruftritt und auf

Grunfl seiner Erfahrungen Ratschläge erteilt, vgl. Grundriss der

iranischen Philologie II S. 360.

21 x 14, 16 x 8r/z cm., 104 Bl., 1l Z Ntrstatliq' farbige Rahmett,

Goldfarbe zwisclten den Zeilen, roter Lederband.
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tiberschrift Bl. lb: tãdn kitãb tuøúk-e Timûri"

Anftrng: bißnr¿tlah . . .' rnøqã'Iat-e øwøøl fi øy.yûa1 w 
-holtoa'{hn

tr, kangd,{-e utnú,r-e nwttr-giri u' fi'handañ u laíl¡ar{ihoni' u ilu'lmont'ã

ba-d,arn ãwwilan u, ilost'sûþtun-e nvuþãlifún u' dorãntailøn u bar'

dnwÅøn batn;i'yõn-e ilostím u' ilu'l¡ncntãn " ' '

Auf tler letzten seite ttie Datierung: Dü l-c1acd'a 1192 (:1778)

AuftlemHinterdeckeleinZettelmitderNotiz:Tuzukat.i-Tey-
rnour Persiskt manuskript erhållet ¡rf Dr' Hybennet i Teheran 27

Jan. 199tr.

IX. Türkische Bächer

89

Qdbús-ndnte, tfukische Übertetzung von Mar$unre Alrmad b'

Ilyãs von rlem gleichnamigen persischen Moralbuch von eUnsur

lþIlÍacãli Kalkã'ús b. Iskentler b' Qãbus b' W'a$mngfu b' Zi'vãr

ftir seinen sohn Gilãn satr ium 1075), vgl. Bibliothèque Nationàle.

catalogue des M¿nuscrits Turcs par E. Br,ocr¡ur I (1932) No' 530'

Rmu, Catalogue of the Trrrkish Manuscripts in the British Mnseultt

p. 116. Ã.:

2trlrx16, 161/2 X I cttl', 153 Bl., 20 Z' Nasta"liq n' Nasþi'

rote Überschriften, tbxt in doppeltem Rahmen vort Gold' gelb'

blau,Rotttndscltwarz.ElegantePraclrtharrrlsctu.ift,orientll.Bitlttl
in schwarzem Leder mit KlaPPen'

Bl. 1 b Titel: kiftil¡ (lrTb'irs-ntTrne' bismillãh'''' al-l¡nnrdu lillãhi

I-øl¡aiti t-frnaiti r-rorrodi l¡orndan lã yuþihi l-"øiløùtt, ttala 1¡al¡u'ihi

l-þ,oddtt,. .. .. . anm¿ã, bu"iit'': bã'"il-i tatl'r;k-i ld'þ-i qalan'' ua-bãiti-í

tlalt-i,fiauñbir.iraqnllu-dttrt¡isalã't;inãlcoþn,ãnask'øla.lnml.r¿lliÏl¡.rl

|í uulttt4ati t-{i'nãn þadãn,at;intlen pã,dílãh sõdis srr,l|drr, I|lurãd
'þiwr 

. , . . Aþnail ibn lþ¡ds btt' ttúnwñI äzare naçb " " nqtû'-e']'t 
.;

Schlrtss:"Atãyailal¡qar,ibãrlrubl¡al-"ala¡¡1,'inibtl.}'rtll¿i¿iDrr
fuIu,l¡nnnnail ã,nún, "af ã rwitthnttui ntdlôlt, yaunt' ad,-itön li'taati;vi' tt'icntatihi

u,a-þãtrtili nw,'nøti'lt'i rna'u'ldhtt ltn"u"azznnt ua-sa'gyidihi l-mu'faþ\at

nti,rdzã, IskattÃar Mtù¡arntttad "Ati ibtt al-Hnfi{ Mul¡amrn'ail liti'srlr
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Beg ail-ilarbandi fia"alafur lldlru, fi s-sa'ãdati l-abudiy ura-gail waqaco,

l-firøg uvitt. islinsã,b hadñ l-k¿tãb al-nuu.sta[ãb bi-"au¡¿i llãhi lqmliki,
t-u¡atthab li sana ilylã, ua-sab"in na-n,i'alaùr, ua-alf nú'n, hirtrú kall.ãl
ul-"izz wu{-{urf . (4,D. 1851/2).

Auf tlem Schutzbl¿rtt: It{anuscriptct gåfvil af Al. Kasem-Bek.l

Ilandet - 1 Iùb 40 kop. Gåfva af enkcfru Kellgren.z

90

Ttirkischer Kommentar von "Ali a.:-iarlri al-Qunarvi über die

lVaçiya von M. b. Pir cAli Muhyitltlin al-Birkã,\\'i (Rirgili) gest.

981/1673, vgl. Brockehnann II 2 S. 583 f., Iìlochct, Catalogue cles

M¿nngcrits turcs de la Bibliothèr1uc Nationale II, Suppl. Nr. 1809.

15r/z x lotlz, 12 X 7 cnr., 169 Bl., re Z. l{asl-ri, vokalisiert, rote

Ilahmen, Überstreichungen uncl Titel. Pappband nrit Lederrücken.

Bl. 7-B erneuert.

Bl 1 b: hãdã, ltitãb Birkúy ùIu.l¡anr.nmcl ral¡,imahu, llã,h^

Ânfang: bisntillã.h . . . . þanut u, lantl bînihãye rut tnadl¡-u, íukr
Ui-grye ol þu/ldnuanil-i, hãmíl al-ilpùt ¿or¡-.{rimrll al'in"ãttt,. . . . arr,rui
baciht mo,rl¡.û,tn ua-nmgfúr af{aht. ,'rrlnnr?' u,u-abhari fufualã, zuhil

u,-taqtoä-ilu ltúuúI Qiruut- i l¡aqiqa. wa-u o il fuI ulltnnntail al-Birl¡tuoi "alai hi
raþnaht, /-lnã,titci l-qau,iy um¿lãr-i su'ãilul oknt, "ihn-i "aqã,'id-i ahl-í.

sttnnat ual-fiamãtat ua-'ibn-i ahlãq utu-cilm-i uhhã.nt, íot'"i.ua-i far,iya-
ilã,r, lru' nntliøllala l¡iln¿esi olutntnt, u,a, alzant, olarr, nr,osri'il-i lmtttb

utu"l;abarilu,n il3rã,{ wa-nnf"i "ãnr, olnnt, diye hlsr?r¿-i tärhiyete tarfiu,ma

etniÉtir !ã,lib-i al3rat olan. iþu'ãn-i dir¿ ¿r'a-rrrrr'rrilir¿ rt'u-ntr,'alpl¡iililt

tahsilind,e etelt dar nteyñtr, idä1t ttta-nt,irjibi-ile "ãtnil <¡ltcrlar ise sebeb-i

ilu,þû,\t, rtíntur u,a-bíici!-i tr;u,çú,}-n, ri|d,-i raþnmn, oldu,g.unila iÉtibãh

yohtur þaqqan ki "azizi l-mi¡li oliluç¡tutu, nntþaE1aqtur nitehùn, bartl-i

"ulanií ntadlpinile btryurihúm (bait) ba{J'i laQl iöincle gclnúltir alã.8i1

ðoh uali1¡ntlisttur, laQlir1, annnti, ßilkilidirbir kuli hir uasiyaÞñ,nre

t Aleksandr Kasimoviö Kazembek lvar ein geborener Perser, der 1849-
1870 in Kasan als Professor der persischen Literal,ur tätig rvar.

2 Abraham Herman August Kellgren u'ar Professor der orientalischen
Litcratur an der Universität Helsinki 1854-56.



f)ie. .\rabischen. Pcrsischen und'l'tirkischen 6l

tdliÍ qientiíl¿ì' ol rrati qîl neãat'it,t'ìin-il¿r l¡ull c¡¡lcrr ii l¿¿'r'lriií'/iili-i
rlirrz i.sl¿¡a¡ hayûn. elni,1 'íöindc s{rrsrrr¿ t'uhbttr ¿,,h¡rusr t'ãh-i l,taqqu st'rq

id'r h.l"',iqiti hcn *u'í''ul hnn ltit¡rtt hun l¡uqiqut juntlulrtn nrä hu-tn.ä

¿lnr.ii r¿rsarnil.t qírq yrrllrií bir qîtí futlli-i dä''i anít¡ rúl¡i s(r,r'iielr

tlu"ñ dttut lxt-tlutn l;i'irí ¡mí4 oklu. íufû''ul untili lil:ui bu afqiír-i "ihiii
qalilu !-bidn'ul olttn s(rriir '-f li a.s-,Sr¡dli ul-Qu.trurl - culñ'anlnttttti

al-'ttl íitrrt I-''utiy - rlr¡rr lru''{-i iltrã.1-i dir¿ ¡lii,rYÂ il ,ilutt tttnl¡ulltrin

þtill etmege tllirnd.s clmeler l¡asabtilurt lilkihi t,,r''¡ilri yirrr tiir'À'i li.sr?rrilc

.srarlrure í¿rrri" ohordl¿ . . . .

Dt'r Schluss cr'\r¿ihnt, dass tlie Ansarbcitung clcs l(ommertt¡rrs

¡ìnì 21. rles llonats tiunrãclã-¡rl-frlã im Jalue f ll-1 (t702) beentlet
,worrìeu ist. Die Iiopie ist den 14 Sirfar, Sonntag, i.J. 11.15 (1799)

daticrt, Sclrreiber Hälil ibn }luhanrm¡rrl, fi lxrlatlat Qnlawi,
Aunerkung ;uu Deckel: (i¿ifva uf gçenelrlntajor II. Schulrnln

lfil7 (se bref af 6/Ix till bibl:n).

9l

Tiirkischc Precligtctt.

16 )"í ll bzrv. l2ri¿ x I cnì., ü) P,1., 10--19 Z. \'clschirrrlt'ne

Iìiillrle.
S. 1 a: hatiilír(?) rrsr¿À'arrrl(7)

Ill. r b: Htrllrut '-id al-qurhãl. l¡i.s¡rrilftTh,... allrilr¿ uh'lnr ullûhu

ulibur, la ilãhu. üã llãhtc tcallûlm c/il¡ar.

Ill. ,'¡ ir: lulbut ''íd Runa(än.
IJl. 7 lr: Hulba gnî
Ìì1. s lr: ll'u"zat 'irl. til-fitr
Bf. 15-18 ureist lcer, 19 b: l¡is¡rrrlft?lr ....¡ùIãhu aklxrr ill.
l-ll. 2i r Hulhat ''ir| ul-¡it,'

lì1. 2e r. Hullxil ''itl al*ll¡ñ
[ì1. 3õ lt: flu,IlruI ]um.a
Ill. 39 lt: Tltacø ,id a(-{ul¡a.I4rrrlet IJl. 'trl b.

Bl. {9 bcginnt rler letztc llcil. Iìl.5tl b: J,fnlk¡ü'¿d

Attf die Innenseite des Deckels ist cin Zútel geklebt ntit rtct'

Schlift: Nürlagde Albete iifwet'lertutas till I{ejscrl. Alexitnrìers Lini-

vel'sitetets llibliothek från ììr'. Ifettller'.
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92

Getlichte in ða$ataischer Sprache.

25tlrx 1+1/z (19 ¡ 9r/r cm., 808 Bl., 13 Zeilen anf zwei Spalten,

Nesta"lir¡.

Auf <lem Vorsatzblatt steht geschrieben: gute tljagatai Sprache.

keine schölte aber oorrecte lland. (Mit arab. Schrift:) hnãm llusain.

- Der betreffende Gelehrte h¿t auch den Ânfang gelcsen und hic

ru. da Bemerkungen ¡tuf deutsch gemacht.

Das erste Blatt scheint verloren geg.lngen zu sein.
'Weun der erwähnte Imam llusain den Verfasser bezeichnen soll,

kiinnte cties sich vielleicht auf den in EI im Artikel Õaghataische

Litter¿rtur B0 IV 986 errvähnten Sultan Husain (1469-1506) be-

ziehen, der sich rauch als Dichter hervorgetatt lrat; sein Diwãn ist

im Jahre 1926 in Baku herausgegeben wordenu, vgl. auch Brok-

kelmann, Osttiirkische Grammatik S. 1õ.

X. Papiere aus dem Nachlass G. A. \Mallins

93

Ein Heft vou glì Blättcrn (77 x LÚ[ cm.), grösstenteils leer,

enthåilt Exzerpte aus arabischcr Poesie u.a.; der Scln'eiber ist Wallin.

In rotem Ledcr gebunden.

Auf Bl. 2 b beginnt eine Betrachtung über tlie Nachteile der

Ehe, beginnt: al-þamihr tillãhí llaQi rta"atatil-ûrctuti ztutfiatan ua'sal-

lalahã ,alaihi, la'lnútt, Ind.ihalut. ua-tall,inm, þaÃilahu ua-nw,n lcdna

cñnbøn fal-yalkur allã.hn tncdld, waqnn ltd'na nttnazawwùlan, lihi
þaibatutru, ua-kalraht, íal¡ud,t;i'n ilÞ. (Man fragt sich, ob dieses s¿rti-

rische Stück ein Oliginalwerk oder vielmehr eine von Wallin selbst

verfasste Stilübung ist).

Sonst enthält ilas Heft hier und da Exzerpte aus arabischer

Poesie, z.B.

lø-l¡aitun, taþfiqu l-ø'uã,Iy+ lih,i aþabbu ilayya uún qaprin nw'nifin

usw., vgl. Noeldeke-Müller, Delectus vcterum carminum arabicort¡m

S. 25, tlcsgl. idã, nútltt, fa-dfinn'i iki açli kat'n¿ati:tt nsw., vgl. ebcl. S. 26.
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94

Arabica, som tilllìiirt G. A. Wallin. Eirt Biindel von Heften und

Papieren, Grösse ungef. 18 x 11 cm.

t . luI ului latt íit " 
ar ab iy a w n- f ar siy a u a- huk iy a ( ^r\ ra b i sc he. pers i sc h e

und türkische Konversationen). lr lIcftc.
2. Ein Heft von 8 Bl., bibliogra¡rhische Notizen.

3. Ägyptischer K¿lender ftir das Jahr A.II. 1265 (: 1848-49).
(ìedruckt, 25 S., mit Randnotizen W¿llins, z.B. ,5atoa'a-l 6: silt:/caÍ

tpød,í,il ùIiktrl (Eiscnbahn von Mailtrnd), Rabi" al-au,tlal 20:30 3.

li-¡ãl¡ibat al-bait (30 Schilling der llauswirtin).
4. Ein I{eft von I Bl. Meteorol. Obserr'¿rtionert ttntl Tagebuclt

von 14 April te+s bis 18 kåab. Arabische Schrift, 'W¿llin.

5. Ein lleft von I Bl. Bibliogr. Notizen lateinisch u. itr¿bisclt.

o. Ein Hcft von 10 S. Vergleichende Tabellen cler muhamne-

rlanischen und cluistlichen Zeitrechnung, i\ufzeichnungen von Höf-

lichkeitsfonneln auf Arabisch, teilweise nit sehwerlischer Überset-

zung. Auf der letzten Seite etwas auf tiirkisclt.

7. Dcl Rcst vom Kalender, vgl. Nr'. s.

8. Arabischer Entwurf für die lldition volt Ibn al-FarirJ. 14 IJl.

L Heft von 3 Bl. Buchftihrung auf arabisch.

f0. 3 Bl. mit Gebeten uncl ttirkischen Anweisungelt.

rr. 4 Bl. mit W¿rllins Buchfiihrung auf arabisch.

12. 2 Bl. vcrschiedene Notizen auf arabisch.

13. 3 Bl. çalauãt al-junr,"a (I,Ìeitagsgebete) arabisch, nicht von

W¿rllins Hand, dazu ein Blatt mit Notizen übel d¿sselbe Thema

von Wallin.

14. Ein Zettel rnit I chinesischen Scluiftzeichcn mit deren Aus-

sprache in arabischer Schrift: yrntt no"n t ka, Ii, rnr,, h&, lte, sin, Yúsul

ibn ltnrihinr. V¡41. ElrrronuN II, S. 263, wo 'Wallin von eincm chine-

sischen Muslim erzählt, den er in I{airo traf.

15. 13 'tettel. Übungen in Kalligraphie.

16. L Zcltcl mit einigcn Versen.

17. 4 Bltitter mit arub. Schrift. Nicht von Wallin.
'lfl. Ein phonetisrrhes System in t¿rbcllarischer Form.
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19. Lcer.

?0. Ttirkisclter Pass (teQkere-i ,satriyø) ftir' \\r¿llin.

91. Sanskrit-Alphaltet.

?2. Aufzeichrìungen tiber ar:tbisclte Phonetik von Wallin, bcg.:

u:a-z-zã,hit'tt. unna lui,il.ihi t-qãfu tlali yanliEu,I¡iha atttu l-fiili l-"ambiyi

I-tll,dauilti huu'u tnin naþraçii l-qãfi chda au¡ralilvùn, nún ah.li l-fugat'i

?fri-o,rrn ntuþrui,ø l-qãfi nu,tktsi"tln fu-aurcalu,hu tn.in a"lã' lJ¡anaki

r{'o ãþiru.lm, rrinurrrT yali bqãl fa-n-nulqrc bihã min a"lã. I'l¡analti

lnuua lugattr, l-alr¡a--r'i tt'c-tt-ttufqu bt?lri rtfltl¡rT yali t-t;af lrivu ht'gatxt,

hãdd l-iit¿ l-badaüi.Ut. na"arr, naq'úlu, anna l-arrta\a utal-tilã, nur

1¡urr,liqu b¿lr¿ ahlu t-gili t-badmciyi - u,a-yuraöÛiltu Qulika uilan iQ-

yjiíntahum tahti fi t-kãf tiaaqdl'tùt l-mal"trafiuini u¡a-kã,nat kanñ. yanliqu,

bihã ahlu.l-ar4drri lrrirr al¿li l-þanukí li-nã kã.nat qøriba,la l-malyaii
rtlin al-kã,| na-Iant, tuQgim. Tunnna inna uhla l-"arutsiyøli qud Saliarä

hãdihi t-qd,f al-qariba,a ntin al-kãf u,a-h,i¡¡a llati .ganliqu bihã. uhlu

bùiti t-bu¡tawiyi min, al-"a'rabi li-hada l-"ahd,i nnrtau:assi[atan, l¡ainn

maþ'alai l-qãf u,al-kãf 'alã annuhã l¡arfu,n nnætaqilhm t¡a-lrt¿ttro

rra''iìr¿rr u,a??dhint, ctn¡tahã nún, dþ.ata nmþra(¡i l-qaf li-iki'ihi l¡ama

)^Sxlnd''
23. Ein Heft \.on 1+ Blättern. \Mallins 'fitgebuch aul schrvedisclt

mit arab. Schrift, treginnt: 1000 ttun stcg pti 1l rninttt virl l(ajro
kl. 9 afton 11 3 tirnmar från ,9'r¿rra'is 12, upp kl 12 ill¿ 10, SSo.

3 ll3 'Uyútt fuIúsil, nwtìã,t ad-dab" kalira Íi d,'ilarb, dat'b "ain r¡r¿b"r?/,'.

npp(e)håll I/4 kl 7L ruãdi,Sadr', dcrb lrr.in fiibãl.
Von der ll[itte des Heftes an ]'olgenrlcs:

yaÍrabú bizralnt, ltil-'úili li-tra1l"i ¿fta'ris. l¡arãuil ia¡iarutnn Ãl¡u'

tuhã rudfi¡ahut. tttíí yata'akkalu, nún al'hã'in¿i su,totaatu t¡øSiíin líni
itt¡tauya\antú,$u (lman isst seinelt Same¡t in Aloe gegen Z¿ìlìnscltntel'z

- sollte drr.rtr-s heisseil. Hc,rãlnil ist ein Bitum desscn Geruch schlecht

istr nsw., behandelt also Pflanzen und ihre Eigenschaften.)

24. Ein Aktenstück tiber Geldwechsel, Jahr 1265 (: l8a8).

25. Quitturrg itber Wohnungsmiete für'al-HãËÉ Wali Ãda datiert

Sa'bãn 1862 (: 1848/9).

26. Gegensttick dazu.

27. Heft rnit Entwürfen fiir tlie Eclition von lblt al-Fãr'id.
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88. Eeft rrrit Auszügen aus gþogr¿phischen Werken, arabisch.

29. Heft von 16 Bl., Gebetsvorschrilten auf arabisch.

80. Druckvorlage fär Wallitts Edition von lbn Mãlik. Auf der

letøten Seite: No 21 x x x 18 F/s 61. Imprimatur M. A. Gyldén.

g6

Ein Btindel von Heften und Papieren verschiedener Formate,

etú,a 26 X 16 cm. tfuerschrift: ?. Arabica, som tillhört G. A. Wallin.

1. Ileft mit kalligraphischen Übungen.

9. I Blätter, das erste enthtilt handschriftliche Getlichte von

Wallins l{and; Bemerkung Tallqvists: cfr. ZDMG V.

3. 4 Blätter mit Gedichten, anscheinend Beduinengesðng¡en.

4. 1 Blatt, beginnt: hüÃ mtsabba'd(?) al-frufu Mu,çþfã at Bal¡ri

naføcønã llãlw bihi - ilucd laitat øn-niçf fi gøtv Sa'bãn.

6. 1 Blatt, enthåilt 8 Zeilen, Anfang eines Briefkonzept an Scheich

Mulrammail "Ayyãd (at-Tan-tãwi)

6. Eitr zerrissenes Aktensttick, arabisch.

7. Mehreru BlÊitter mit kalligraphisohen Übungen. '
8. 2 BlÊitter, Verweiee auf ilen Koran tiber verschiedene Fragen

und Namen.

Ð. 2 Bl., A,nfang des Manuslripts zu Ibn al-Fãri{,.

10-ll. 5 Bl. Kalligraphische Übungen.

12. 1 Blatt mit phonetieohen Tabellen.

18-14. Kalligraphie.

16. Reohnung über Gelclgeschätten mit vertchiedenen Personen,

deren Narnen in arabiecher Schrift geschrieben sind: Kalle, Staudin-

ger, Palmqvist, Pipping, Tengström, Jansson, Geitlin, F¡enokell.

16. r Blatt arabisch, grobe Handschrift: lufiøtri-ahl'fuqañas-sãda

al-cãdùi,ua bit-ustãila al-nrul¡ammøËtgø yusøm,nú iisã 
$afad-addin

athøg¡lã¿fi, wø,-hwa a\baúni can ism fl¿dds¿- øl-aþraf 'yuþt'ãgu iïúihi

ilawû, l-þãöøti wøt-taløhlwf wa-ld yastanli "ønlnc ulú-ø!'!ørwa., ..
17. 1 Blatt mit Kalligraphie.

t8. Ein in drei Kolumnen gefaltetes Papier mit Aufzeichnungen

.auf arabisch von 'Srallins Hand. Excerpte aus poetischen'ïV'erken udgt.

.5 - gturlla orl3Eü. XX¡Il:a
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19. 1 Blatt Kalligraphie.

20. Notizen von'!f&llin.
21. Papier mit F'edelproden.

22-23. I(alligraphie.

24. Chinesisch, die Zeichen cler l{inrurelsrichtungen mit deren

Umschrift in arabischel Schlift und arabischen Entspreehungen:

bah, - íirrrr?I, n&n - fianúb, si- ma.!úb,ilun - nta$'iq, clazu eine

Aufzählung chincsischer Ortsn¿lmen. Vgl. Nr. 94, 14.

25. Eine kalendarischc 'l'¿belle, gcdruckt.

2tì. Kalligraphie.

27. Arabische Sprichwörter(?)

28. Wâllins Buchhaltung, arabisch.

29. Proben ¿rus Ibn al-Fãri{.
30. Proben a:ut Lã.nr,i,yat rú-&Í%it.

31. Arabischer Brief an Wallin.
32. Rrief von "Abclullãh al-Harãr'i an Wallin.
33. Aktenstück auf ¿rmbisch.

34. Rekommenttation von Bokty für Wallin, arabisch.

35. Aktenstüclc, türkisch.

36. Ein arabisches Gedicht, Entwurf einer Petition auf fi'¿ru-

ziisisch.

37. ir. Eine Rekomnend¿rtion an al-þauõ"{a (;ir¡i" al-mu,þta,rant,

(r'gl. Eruonrw IV 294 f1..), b. Kontrakt über Kameelnriete den 16

pul-þi$[a 1262 (: 1846), c. Kontmkt über l(ameelnictc clen 26.

Rabi" al-awwal i.J. 1261 (1844).

38. Liste von 'Waal'en, Arabisch, Wallin.
39. Federproben.

40. Ein Blatt arabisch, Wallin.

41. Bibliographische Anfzeichnungen.
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XI. '{ndere orientalische Aktenstüche u.a,m.

96

Ein Biindel von Papieren, ungef. g3 x I cm., rArabica som

tillhört G. A.'Wallin.
1-2. Arabische Aufzeichnungen \üallins, beginnt: li a¡-!aw

rørtulani UûÛi\ùußnã l-Icøbi,il

3. 'Wie vorhergehend, beginnt: þdmdt lafiam ri6øntø railiua

4, Wie vorhergehend, beginnt: gøritaq öai7ørø kabira

6. 'Wie vorhergehenil, beginnt: Qallú,m {a{ørø

G. Rekommendationsbrief, gefaltet, lJberschritt: yagùIu in-#al-

lãhu ila rtmñ øI-ibn alqrukamam aË-laiþ cAbfulla¡íf ibn aí-luiþ
c Abilamabmñn l.wfagafunnu UãtLu,

?. Rekommentlationsbrief, gefaltet, LÎberscluift: InËõ' allø¿lt, tø"ãld,

gagifu, itã, þailrøt ahrtønãh al-cdlí, al-i,ntãtn Føipøl ilãnw sa"ffi'atuIn;.

8. Ein langes schmales Stück Papier, Rechnungen usw.

9-10. Arabische Aufzeichnungen Wallins, Anfang: iltunã, wdilin

kabira. . .

11. Arabischer Brief von oAli Nidã an lV'allin tlber Gelitgeschäfte.

12. Arabische Aufzeichnrngen von 'ltrallin, über Redensarten der

Beduinen.

1 8. Arabische Aufzeichungen Wa.llins, Anfang: blrnt li I- Muwai,tat¡

14. Wallin, Kopien von Felsenzeichnungen.

16. Heft, enthåilt astronomische, meteorologische untl inschrift-

liche Aufzeichnungen, sowie Wallins Tagebuch.

16. Grammatische Beispiele auf arabisch.

1?. Heft, grösstenteils leer, alphabetisch geonlnete Aufzeich-

nungen von seltenen arabischen S¡örtern.

18. Heft, enthält in .Ä.gypten gesammelte Höflichkeits- und.

tr'luchformeln.

19. Rezeptbuch, arabisch.

20. Venchiedenartige Notizen auf arabisch.

21. Bibliographische Notizen auf arabisch.

22. Parleur, a¡abisch.

i
I
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97

Bündel von Aktenstücken (etu'a 20 X 30 crn.)

l. Türkiscltes Aktenstüe.k, I'irman?

2. Türkischer Finnan, C. Ängblorn. It.N. Bto Minetva.

3. Türkischcr Firntnlt. Anno Hegirae 1215 : 1800 p. Chr. n.

4. Türkischer FirmlIl.
5. Philoso¡lhiae Magister-Diplorn für Gabriel Isra.el l.Iartrnan

6. Firman. Charles Ström, Capitaine du Bâtiment nommé Cla-

roline Louise.

7. F'irnlan. Cap: Samuel'Wilhclm Catan, firman pout'ln Baltique-

8. Firman pour la Baltique. Cap. Clharles Antoine Striiln rlu
navire de l'orient.

98

Bündel lon Aktenstücken 20 X L5 em.

1. tr'irman. H. Sjöblom.

2. Boirouldij pour la Baltique. Oap. Charles .A.ntoine Streme drr

navire I'Orient.
3. Firman (Turkiskt utklarcringspass från Konstantinopel fiir

kofferdikapten O, J. Dhngren).
.1. Firnan.
f¡. E. türkisches lvlanuskript, zrvei Lagen 20 x 12 cnt, 43 Seitert.

Benrerkung: Itäm¿inen käsikirjoitus A. J. Sjügrenin papereista 8i2

1921 A. M. Trägt tlie tÏberschúft: Qí,rim,l3anlarin, tutúribi bayã,n'

inr Schlussc: llnd,nr "Abilaltatif elenili li sene 182s li 4 IUIúv. Es

ist eine Skizze der Geschichte der Krim unter den einheimischen

Khanen, beginnt mit den Ereignissen i.J. 880 (: A.D. 147ir) r¡nd

fährt fort bis zur Zeit der Kaiserin Katarina.

6. Bojurldy Capitaine Oharles Ström, Bâtiment Caroline Louisc.

7. Griechisches Aktenstück. Aux primats de l'isle de Miconi.

8. Firman. thrkiskt skeppsclokument (pass) af Hr. G. Brandt

förä¡adt åt UAB den t nov. 1879.
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I)ie .,\rabischcn, Persischcn trnrl'l'iirkischen

XII. Aufzeichnunp,en Wallins über Krankheiten unter
den Arabern, gesammelt während der dritten

Wüstenfahrt 1847-48.

Wie þgk¿nurt, trctätigtr: sich \l'¡rllill 11'¡il¡¡cttrl seillttf Wiistlltf¡tltl'tell

als ,r\lzt, rtnr klichtet die (hrnst rutd rl¿ts Wr¡ìthvollt'lt tL'r lìrltltti¡lrut

z¡ gcrvinusn. Ilr hat luch seinrr ()llsel'r'ittionclt llirrtìeLÍ{tscltlieltett;

anf Schrvetliscþ findet Ìl¡tll sie in t'iltt'llt Brit'i I'ìl¡r.r¡r't'¡r lIl S. 96:l

rurd ltrtlerslvo. Die hier zu r,rliiffelttlicltelttlelt nl'itbisr:ltelt Ttrxtc sintì

Italb systctttatische Aufzcirrltltttltgett. rlirr ltl'ltltltlich ltls M¿tteri¡tl-

vtrntttlungett fiit' cintl gtiisscte Alb¡it iillet' rr'¡tllischrr Vt't'Ìt¡iltllissc

diclten sollten.

,\ (Nl'. 9rì.1)

In Tõr w¿ìl'e¡ zrvci Miinucr', rlie Lebcl'lxrscltwt'ìrlt'lt ltitttttlt rrlttì

i¡ i¡r.g¡r I\[itgett \\'¿ltcll Wiil'lttr:t'. Iìillellr volt iltltrltt girll ich rlloi

'l'r,rtpfen 1¡nbbut at-'aliyc(lll ztt tt'inkclt, iìtx,l' cs lll¡¡t:ltt.o stlillt'll Iì¡tttch

Ir¡L zw¡i¡litl fttngieten. Anl tlrittell 'l'itgt' t'el'lììchl'ttl iclt tlirl IÌrsis

n¡r eilten 'l't'o¡tftn, ¡ttxrr das hittte ì<eille Wit'lirrrtg itttf ilttt. ,Alu vittt'ten

'lirge gab ich ihli scclrs Tlopfcn zu tt'i¡tkcll ttttrt cL el'lriclrtrlt'tc seilìell

llagctt viermirl, aber keilttr Wiit'ntrlt' lt¿ìlltr.ll zttltt \rttLscltcilt' lJirl

(iluisten, tlic itn I¡¿uìdc wohììerr, silltl ft'ist'ltct' tttttl gtrsiitrtlct' als rlic

Ifr¡halluletlaner. .l)ie errväìtltton zrvei Iliiltltrll' \\¡¡ì11'll rtrsPliinglich

¡rr¡s SucZ. Iìs rvar ¡utclt ein lìrtrlttilteltklt¡tllr'. tk't't'olìl l"itlllel'grrplagt

rv¡rr'. Es crgliff das l(inrl allrr vicl"l'tge. Altsst't'iltlltllt \\itt'ttitìel'tla,

desselt Leber.kranli und tlesserlr (icrtiit st'ltr t,rtl'stitttlììt witl', lllltl el'

h¡ttc effensichtliclì Wünnel iur l'Iagcn. tutrl cinc lù'tttt, tlic r,pilcptisch

rval rtn( von Zeit ntZeit ztlllt Rotlerll ficl; sit, tt'¿ll'ct\\'it Si.Iahr¡ alt.

l)ieser Kr¿llltheit hirtte sic volt Itintlhtit illl l{(ìplålgt, rtltrl sic hitttc

scit 7 Jithrert kcine Menstrtt¡ttiottelt rr¡,'¡¡¡. Itrlt vtll'llìuttl rl¡tss tlic

l]rs¿rche derr Iirankheit Wül'nter w¿ll'ell. Eill (ll'icclttl vrllt rlrll' Ittsel

Dãllt¿r (?) h¡rttr¡ "a.ru,q (Altzehl'l¡lg?) ttttrl rr'lr ([l.h¡ttlrtittistttlls)2, stt

I \¡gl. Ilr.ucne¡ Ill li. 266 (: (iran¡r 'l'iSliil.
¿ Zu tlieser Krankheit, vgl. Dt,rr;nrr lll S. /tU ('rtrngt'fâhl rvas u'il'Rhcr¡-

matisntus an{ IIäntorhoiden r¡slv. ¡leDncn, th'tl¡ì r's ist cin \¿rllrt', tll.'t'votì
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da,ss seine Hand clarorr ganz gekrümmt witr, llnd (dic Krankheit)
plagte ihn jetzt an seinen Aunen und ol¡erelr Gelcnkcn. Weiter ein

I-Iawwã!-Bednine, der in beitlen Augen n'eisse l'lecken tn der Innen-
seite hatte.

oAli ibn èãbir von den ljeduinen R¡rni Wãsil hatte cinc Krank-
heit, die ånsserlich der ¡rfranzögischenr ähnelte; sie hatte ihn zuerst

am Kopfe getroffen untt seine Augcn fast geblendet; seine Nasc

war eingefallclr uncl gelrrochcn, und (die lfuankheit) rvar bei ihrn 3

Jahre geblieben; ttanach hatte sie nachgelassen und war nach unten
gestiegeu und in del Form von Wunden an seinen Ellenbogen,

I{änclcn, Fussknricheln und Knien zuur Vorschcin gekommcn. Danach

wftr cr ein bisschen gene$en und jetzt war nichts an ihm zu merken,

ausser d¿rss seine Fnssohle empfindlich war, so dass er nicht weit
gehen konnte. Dr hustcte auch tibel am Morgen, und. der Ilusten
war trorlken, so dass nichts hemuskam. In seinem Gesicht s'aren

weisse F'lecken. ÙIöglicherweisle ist dies cinc Art von Auss¿tz. Ich
habe auch einen anderc¡r unter den Beduinen gesehen, dessen Ktirpcr
von dieser Krankheit geplagt war.

Die Dfilzsucht ist cine Krankheit, tlie in der F'orm von ]leulen
erucheint, dic siclr besonden oft auf der linken Seite zeigen. Davon
gibt es zwci Arten, die eiue bleibt lrcständig, die andere erscheint

cinm¿l uncl verschn'indet ein anrlcrcs ltal. Die Beduinen lassen sich

dagegen kautetisiere n r¡nd sie kann tlurr:h die Kauterisation erleichtert
werden. Sehr häufig konmt sie in Murvailah vor.

Abu Himãr ist der'.ienige, del tnf eincm Esel ritt, mit dem eirr

von Pocken getiitr:tel llltransporüiert wurde. Sie nennen einen, tlel
mit Pocken behaftet(?) ist, Abu Himãr.l

Die fJetluiuen erzählen, class die Europáer die Måigen und Ein-
geweitlen tler llenschen aufsclureirlen ulld sie rcinigen untt von fill ¿

beinahe alle¡¡ clrroni.schcn lirankheilen gebraucht wird, und dieser ríl¿ wovon
cs viele Arten gibt, i.st die firsache anderer l(rankhciten.r).

I Der Sin¡r des Abschnittes bleibt dunkel. \¡ielleicht ist dies eine ätio-
logische '\nekdote zur erkltiruug einer idiomatischen Redensart.

! \¡gl. øl-fauf al-gti$fya r¡¡¡tl ü¿rl frJi$ (e. Art von Magenkrankheit) unten
s 7õ, 76, 7r.
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und Uru'e¡nltrit reilll¡rsclìclt, sie zttnühctt tutrl n'ierler so Ìt;tchclìr

wic sie w¿ìr{ltì.

Zur Sonunelz¡it ist tlas Ilicbcr in lrhrwrril¿l.r häLtfig, utttl dort

wflr eirìer', tlct eine alte Pnertmottie h¿rtte. (irt'hrvetlisclt in ar¡tbischcr

Schrift:) I FIÐ'il sjuknade cn utìg lnalt ?{:r¿ fíirlrt'¿rtle medvotandct

t¿'ø d¿I han l.lef¿nn sig i dertta tillstånd, st¿rl lt¿ttts ltustru en tijal (?)

sonl h¿ìn hade bundeu i sin slijorttinn.

Allt-r Ilimãr'ür'rr¿un¡tet pir rtett nì¿ìlì sonì fiirst v¡tksiltera i Arabien.

B (e6.13)

Es rval ein lIäclùherr in )Iurv¿'tiltth, uugefähl lõ Jalu'c alt, das

scit znei l[onaten an \Y¡tssersttcht kr¿rnk rvin'. Ihre Haut war ganz

€çesrlhwoìlett. ¿ìusset ihrcn llällden ttntl Arntcn. I)ie Ursache der

Kr'¡ulkllcit rvar eirte Elkältung, tlie sie in einer N¡rrlrt betroffcn h¿tte.

Dic franziisist:he Iir¿rnkheit ist häufig in }furvailah und bci rlcn

Beduiuen dct' llmgcgcnrl. uurt rlie Leute vnrr ]Iurv¿rilall haben alte

\\¡rrudeu ¿r¡r ihr¿,n Flisscn uttd l(nieelt.

I)ie Retluineu sauttnelln ãau¡iítnin al-furQubu (: bo"t' al-{ab",

I{_viinrnnrist), kneten es zusamrnen mit Brot unrt Fratten esson cs.

Dls lrringt und venneln't tlie llilch in tleu Bt'listen. Ich habe in

I\lun'ailal] cilrr ltran gtrscherr, rleren Alter ungefälu 50 Jalue tvar,

und die seit 10 Jahleu licine l(inrlet geboren hatte. Sie hatte ein

urrgefiihl zrvei.iähriges Kind bei sich, das vcrw¿tist (?) war. Die Frau

wlr seirre Erzieherin geweserì r'rur dert Tage iut, itn cleltt es geboren

war, unrl seinc nlntter n'ar tot. Es sog die Greisirt bis an dicse Zeit,

und sie hattc }Iilch, dcnn sic hatte die errvühnte Arznei bcnutzt

u¡rd sie nur c,in einzigtrs II¡rl rnit Þ'ett gegessen, r¡hne sie fortlvähtentl

ztt ltelttnen.

Der u'eisse Flecketr auf dlt'Pupillc ist seltt', seltr hiittfig bei rlet
FJerlrri¡rr,rrì, tlie uur ]{uwail¿h hetum lcbcn, abcl ich habe ihlr niclrt

:urd¡,r'swo in dclnselìlen llutfrrttg irt dieser [iegettd gesehen. Llci dcn
cUrnairãt-Ijeduincn in Wãtti Saclr h¿llc iclt ein¡l Mann beobachtet.

dt'r tlrur Totle nahe wat' \Tegen eincr l(ritnkhcit, ganrrïrJ ¡çenattnt.

lìr l'rn' in seirrenr besterr Alter', aber reclete irt'e (rvie ein Grcis) untl
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scin Kopf wâr schwcr. In Tihãn¿ì und in Hisnr¿r lnbe irrh H¡r¡rre

in Augen in grosser Menge beobachtet, besonrlers bei kleinert Kindern.
In clen genannten Orten und in del' Unrgebung von Murvailah ist
rlfbft, hfiufig, und del Httsten davolr tlringt irus deut Inrtet'rt ltetvor'.

Sãlirn starb an Schrvinclsucht (.sil),l unrl in thbúk gibt es einen

Mann, dcr die Schu'indsucht, die l(r'ankheit Sãlinrs, hat. Der Schleim

der ¿us ihm hervorkommt, ist nu'rtli, rvic :ruch der des S.llinr. In
T¿búk ist ein Miuur, clcr l-Itihncrirugen ("tyr?n ilaiai!) auf scinen

tr'ussohlen hat, die in rlas Fleisch hineingeclmngen sind. Dic Fr¡uerr

in Tabúk sind gesiinder als ihre Männer. Bei rlen Arabern ist es

häufig, dass entrvedel in ihrem Speichnl oder in ihlenr (iett'äuk (?:
Urinc) IJlut vorkornnt; dies koutntt son'ohl in der¡ Stiicltell als in

der Wüste vor, iìm hänfigsten ist es ¡rber nntcr clen l)orfbeq'r¡hnern.

Mehr als alles anclele dcntet clies auf l{ämorrhoiden hin, uncl meistens

findet man bei deìlen, die cliese Blntungen haben, anch Leberkrank-

hciten und l{ierenklankheiten. In Tabuk ist eirr Mann, rler epile¡r-

tische Anfåille hat; el ist etrva 22 Jahre alt. Die Sinttesstiil'rtttg befällt
ihn am Anfang jcdes Sonrmeru. Wenn es ihn betroffen hat, bekleirlen

ihn seine Eltern mit einem neuen Kleid als eine spnbolische ÌIanrl-

hurg, denn clie $nnen fi'euen sich übel neue l{leider ultd lassen ctrvas

von ihm ab. Sie sitzen auf ihm andeúhalb Monate; am Entle dieser'

Zcit lassen sie alhuältlich naclt, ltis sie am Ânfang rles Winters

weggchen. In Tabuk gibt es kcine Âugenktanklreitcn bei den l(inrlern.
Höehstens gibt cs Augcnliderentzündung (rzlrcl), nnd es gab einerr

Graulnarigen, desseìl Augen a"sehcnfarbig (entztindet) waren. Inr

allgenreinert sind abet' tlie Augenkranklteiten in Tabuk selten. Bei

tlen lJali-Beduinen gibt es Männel und Klabelr, die weun sie r¡l'inie-

rcn, in ihrcr¡r Urin blttt haben. Dies ist nnter ihnen übernus hiiufi¡¡,

desgleichen haben sie auch Nierenkrnnkheitcn. Untcl ihnen wtr
nur:.h ein Knabe im Alter von 12 Jahren, uncl eines Tages, lls ich

bei ihnen rvar, griff diese Krankheit ihn heftig ¿'rn. Ausseldem gibt

es viel Leberkrankheiten und geschrvollene Mägen, rveil sie rvãhlend

r Sãlim rvar ein Bcduincnschcich, dessen Schu'indsucht \\¡allin vergebtns

zu kr¡riere¡¡ versuchte, vgl, Dlmgren I\¡ S, 64 ff.
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rlos g¡lrìzrln Iirühlings nichts aurleres zu siclì nchuìcìt als llilch. Sic

h;rbctt irttcli ri--lr-Bescltlel'dtn, tlie vtul einel' Stcllc zul andoLen nnd

voìl cincnr 0lircl zunr arìdel'etì w¿ììt(Ifl'l. I)ics ist ctn'its atrcleLc,s ¡rls

rlic l(nocllcnklanliìrr:iten. Sie ltitbert irttch S_v¡rhilisfumnhchr (llublnt

ul-ifro,n¡j), nncl ich h¿rbe bei iluterr vielc Nirscn bcob;rchtct, dic eitr-

gcflllen untl zeLfreriserì warel. Die hiiufigsten lir¿rnliheitcn in T¿ilui:r

silltl dit Lellet'krt¡tlilteitett, clic volt llefekten dcl Leber r,r¡nrrsrìr:lrt

w(ìr'den. lfitn kiullt rlie ì'fägen itllcr lündcr gescrhn'ollen rrnrl vrtrlriiúct
firulr:rr, srl rlirss dic Lcllcr von urìtet den Iìi¡l¡ren lrr:l'¿rr¡sfiillt..I{;ut

kitnn iutch klcinc l(indeÌ schen, tlie R,issc utrrl \\¡ullden in ilrlrul
(lcsä.ss habcn, sorvio auclì l{rirtzrrrrgen, in dencn \\rtinnet hlicchr-.n.

Dolt gibt es auch einelr l\'fiullr, der von Zeit ztt Zeit l3lut speit.

Zeitlveise ist er gesurtrl, urtd dic l{rankheit ist alxvesenrl r,on iht¡t

lin Vicrtcljaìrr orlcr cin halbes J¿rlu. Daun fiillt sie ihn l'icdcr i¡n

tund sitzt tibcr ihm rlrei Tage, so tlass cr fortwälrlcnrl l3lnt spcit.

Dic Kranhheit lrisst desglcirrhcn ¡rn scincu Kräftcn, dass tlu r,olt

iltur sagen kiirrntr-.st, el sei tot. Ilann wird's ilun leiclrter, es gelrt ihtn
besser', ullrl du könntest s¿ìgcn, es fchlt ihur trit:hts. Es ist weiter cin

Mirnn dort, dcl scit 7 lfonaten an \\rilssersrrr,ht lcirk:tt, untl es gilit
rlort vicle Leute, tlie 'lBlrrt wie W'irsscr trinlicn¡r. Sic habtu auclr

Vctstopfung (lrrrsr, arrch rlTrinnotr), unrl rlic ist hriufig utrter ihnen

sogrtt' lrr..i l2-jiilrrigen I(irlrlet'n. Sic sagen, dass d¿ts /raddrif]\\rirsser
d;ts þtr,rl r.ettu's;tclrt. Es giltt artch Spler:hstiinrrrgerr (fall¿¿r¡r) r¡nd

¡\tcmnot irt gtosset lV[engt'; tlieses berlerrtef 1'1¡¡1yi¡ccnd cinen ltl'ii-
gct'ischettu lfirgetr (Ûalrr licsrisr). (iltrichzeitig mit dicscr lirlnhheit
ttsclteint I{ttsterr, so tlirss [¡eutc, rlic diesc liranhheit haben, llit:ht
gttt lattfctt orlcl gcìtcn können, sontlcln tkrl Hustelr rurd rlir-. ,\tc¡rrnot
fitllclt sic iuì, \ïcrìrì sie zrt laufen begirltel. I)el K¡rochelrschnrr,rrz

ist dort hriufig, desgleiclrcl die r\ugenkrirrrlthcitcrr; sic h:tllr.n :ruclr

ul-fur¡itll, aber werriget' als bci tlcn lìeduincn. Sie sågetì, dass dic

Beduinen tliejenigcn sirrrì, die cs in dicsc (iegenrt geblrr<rht habetr.

I Zunr Bru¡rnen el-huddti! in Tairn;i vgl. die ausftihl'liche Rtschreibung

bci fNurl:,rc, Tagebuch einer lìr,.isc in Inne¡'-Arabien II. 152- 153, untl \\¡.rlllx,
Jr¡t¡rnal of thc tìo¡'al Geogra¡rhical Sr¡ciet.y N\ (ltì5ll ¡r. 332.
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Untl bei den F'uqarã-Beduinen habe ich viele Männer gesehen'

dic rBlut wie Wasser trinkenr, und zwei von ihrcn Scheichcn, die

unfruchtbar wâren, unfähig, Kindcr zu erzeugcn, uncl an ihren

beiden lloden \ilaren Beulen. Einen hatten die Pocken unfruchtbar

gemacht, und cs gibt viel Pocken in diesen Gegenden, die die Måinner

unfruchtbar machen, desgleichen auch Hämonhoiden. In Hã,'il gibt

es äusserst wenige Leute, clie von Hämorrhoiden frei sind, so dass

auch 12-15-jåihrige Kinder Ilisse (lø!øb) haben. An den Kindern

kann man auch dis/irtõsf von aller Att sehen, und wenige von ihnen

haben eine gesunde Leber. Man sagt, dass Fieber in al-"Ulã håiufig

ist zur Zeit der Gerstenernte, abet z:ut Zeil der Entåistu¡g der Dat-

telpalmen werden die Körper der Menschcn gesund. Umgekehrt sagt

man, dâss das Fiebel in Hasã zw Zeit der Entåistung der Dattel-

palrnen erscheint. Schwielen (trauatit) I sind håiufig in l{ãil bei Män-

nern und Kindern, und zwat erscheinen sie in dem Grade, dass schon

lõ-Jährige Knaben Ost;í.tis haben. Dic lleiluinen nenncn (es) fuqrr7.

Ich habe einen derartigen bci den Fuqarã gesehen. Es war auch

ein Mann, an dcm ich die niniyd, genanntc Arznei probiertc, aber

sie trieb die 'Wtirmer nicht aus ihrn heraus. In Hã'il sind Bculcn

am Abdomen (al-nusclrin) håufig und Erhåirtungcn (ùnndiyaù an

ihnen; ctie Milzsucht ist aber selten im Verhliltnis zu ihnen und

im Verhtiltnis zu dern, was iclt in Muwailah gesehen habe. Man

finttet bei Leuten sila" (Scrophuli), was an ilucn Gliedern hier und

da zu finden ist. Die häufigste von allen Krnnkheiten ist bei ihnen

das lif.tõ'r, d.h. Mangel an I(mft untt geringe Gesundheit am genzen

Körper. Seine Ursache ist meistens ir.SS an der Leber und im Ma-

gen, und diese Beulen emcheinen meist auf dem g&nzen Bauch

entwedcr auf der rechten oder auf der linken Seite, und sintl wie

at-tíæiti¡¿ (:?) an clcn Wänden des Magens. Die Schwellungen

der I-,eber sind gewöhnlich auf der linken Seite. Sulaimãn aþ"Ubaid

hatte fuq¡tã, d.lt. ostriúæ, und ttazu habe ich &r.qrõ geselten bei einern

Knaben von X'uqarã. Einen II¿nn in Hã'il hattcn die Pocken ange-

fallen, solange ich clort wat'. I)ie Einwoltner der Gegenfl vertrieben

r Nach Dozv, Supplemcnt I S. r57 Pl. von lailtila, verrue
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('¿) ihn ¡rus (lellì Lande zu den l)illc, unrl rlirx ist ein Zcugnis von

{en gcsund¡rn Vernunft del llehiirdclr. i\'[an trifft ¡ruch Leutc, clie

erl¡rhmt sitttl, ent\t'eder rtur' ¿ur rlen unteÌen Glicrlcrn, <ldcr iruch

¡tur an einer Hiilfte des I{iit'¡rers. otltrr sokrhe, deren Zlunge gcbunrlcrr

ist, so d¡rss sie nirrltt s¡rrcclten kijnnen. I)ie Augcnkr¡nkheitcn sind

selten im [icbirgc: jedoclt fi¡trlct nran wenig Lcttte, dic Zrvirn ins

Nadelöhr cirtfädehr krinnetr. \\'cnrì ct dtinn ist. Bei clen Berluiltetr

ist die Iiurzsichtighcit äussent seltcn. Ich habe lrci ihnr-.rr nul rlrei

lfänner geseltett, rlic nic,ltt n'eit sehert konnten. fìin l\[¡rnn in (]rrsl

wat \()n har¡¡as ¿uf rlel linken Hlnrìfläche betrr¡ffcn (i,) wordcn. Es

war krcisförmig (?) unrl cr jucktc es schr. IJs hatte sirth auch eirr

wenig auf den .¿\nn verbrcitct unrl r,.irr rvenig clavon erschicn auch

auf del rechten Il¿ndflär.lte. Dcsgleitrhen rv¿rr in Qasr ein Kinrl,
rli¡s eile I{rlnkheit betroffr,.n hatte, und es sprach schliesslich gar

nicht und hilrtc auclt nicht. Schwerhririgkeit ist bei rlen I(intlern
der tìcbilgsgegentl hänfig, nlld die Gcbirgswohrìer rìcnnelì sic al-

¡iam.ärliyãl, die rvegen tles.. . . Mitgcns (at-gau,l al-¡1ti.iiya) komntt.
ìfart kann m¡ch Il¿intorrltoiden bei den Úammãr-Beduinen finrlen,

ruurl sie sårg{)rì, rlass sie rotn vieleu Reiten verurs¿roltt silrd. ì{¡rclr

meinern Aufbruch (?) aus l.[ã'il naclr ]fa$had w;rr ich 10 'flge nntcr-
wegs uncl ritt auf einern Rrtitticr das schlcc,ht ging. Darans nt'sclìictìon

in ureitteur (iesäss \ïundcn uud llculen, die langsatn geheilt wrtrrkrlr.

Iclt schrvitzte rvcnig in Ne[rl und in der Wiiste, aber ent ¡¡ls ich
l[aÉhtrl nältel kam (?), begann del Strhweiss z,u rinncll, kläftis
rund den ganzen Tag, rutd irrh schwitzte rvie inr Schrveissbad, des-

gleichen auch in Hill¡r und in B;rghdad und auf dem W'ege. Sr¡r'ir,l

iclt vun tkln Rervohnoul votì }t¿rÉhad sehen kon¡rte, w¡ìl'cn sic gcsutrd.

tulrl cs wrrrerì nicht 'r'iel Ift'allkc rr¡rtcr illnen. Sic sagtcn urir jctloch.

d¡tss zttt X'rtihlingszeit lrei ilutcn lt'icbcr vorkomrnt, es ist rillc Alt,
clic Iuan in Ägy¡ltcn nnrríu (T_Vphus) ur.'nnt. Daran sterben vieLr

Leute. itt cinigcn Jaltren 50 bis 6o Persouelr orler melrr. lch s¡rh

in l[itËltail cin persisches ]fiitlthen bci deln tlic linke Seitc del Lellel
srrln' gchär'tet wrìr', tultl die I¡eber li'ar untef detr Rippcn hen,ol'-
getretcn. Zntn etsten Xlll lrntte sie diese l(rankheit zur Soluulerzr-.it

angegriffen. In jencnr Jahre rv¿rr r,'s iirrsscrst hciss gervcscu, irlter das
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Mädchen htrtte tagelang zu zitteln begonnen, und sie hatte alles

von sich gegebeu, was sie gegessen h¿ttc. Sie hatte dcn ganzen

Sommer in diesem Zustand verbracht, und als die Luft wieder

kâlter'\yurcle, rvurde sic wieder gesund. Jetzt w¿ren kleine Beulen

sichtbar'. Diese Leberkr'¡rnkheit, an der ich sie zu leirlen sah, nahm

jecles Jahr zu, und jetzt hatte sie das tlritte Jahr seit der Zcit, wo

tlie Krnnkheit erschienen war. In Baghilad war ein Mann von . . .,

clel seit 16 Jahren in Baghttad wohnte. Er litt seit anderthalb Jahren

:rn einer Leberkranlrheit, seine Kräfte \ryaren vcrschwuttden und.

scine Lebenslcaft witr zu Ende. An scinem Ktirper waren zerstrente

unrl getrennte (?) Knoten auf der Brust uncl an ¿ndcren Gliedern

zu schen. Sie rvaren totes Fleisch nach den Worten d.es Krankcn,

del einen von ihlten zerschnitten hatte. Er glaubte, dass er an

Wiilmelkl¿rnkheit leide. Er ass viel Zucker untl liebte Süssigkeiten.

.Die Hämorrhoiden sind auch in Baghtlad häufig, und ¿ruch an rneinem

I(opfe erschienen ldcine Beulen (l¡ubínr), ähnlich wie Abszesse, aber

trocken, olme Eiter, und gleich zeitig erschien auf meinen Schultern

rrnd Flålnde¡r l(r'ätze (baçaÍ), die ebenfalls trocken war, aber branntc

rrld juckte. Diese þøbúr¿ kamcn auch am Kopfe eines Schiraziers

lor, rler im Ohan in der Nähe wohntc. Die schlimmste Augenkmnk-

Ircit, rlie ich in l3asra gesehen ha.be, wat'Weisses in den Pupillen,

r¡nd meistens ist clie Ursache dazu eine Attgenentzündung (ranwil).

llnn sagt irt Basla, d¿ss in del' Somnerzcit nördliche Winde zu

rvehen bcginnen, rlie giftig sind, ttntl die Dattclpillmen . . . . darans

unrl rlie Menschen rverden kritnk. Auch h¿be ich in Basra vielc

Hnnde gesehen, deren Elaar ausgeht.

XIII. Die arabischen Handschriften auf dem
Historisch-Philolo$ischen Institut.

I
(-iebetbuch mit tiirkischen Erltiutemngen und Anweisungetr.

1{ x 10, 'tlrls x 7 cm., 125 Bl., I 2., NaslJi, r'okalisiert, tote

Rahmcn, Übelstleichungen und Rubriken. Pappband mit Leder-

riicken.
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Þlltthält attf¿ttlgs citte ¡1,'itr,, \'r)n SutLìn ¿ìltri dcìn l(ol'iul. ll. z\\¡.:

Nl'.3t;,4{,42, ir5, lig, (j7,93,97, 102, 11.9, llg, lll, ll4, 1., g: l-4.
lll.;12 lt hälã srrrr'lr. {rrlrnrl. ¡¡6s['¿13-ri kihä¿d.- tnrt.u,í-dir A.í btt

ãyelleri ntçstú/ olan rt, l¡ír cli u'c ttir a¡¡aliirti olur¿lnr¿í rr¿ siñl'¿¡ft¡¡¡¡¡ri
rrt si{rrrlarr qorqan u:o {ey!¡Tu 1¡'e¡jirc -sþrrdrrc o¡¡ro¡¡utt . . .

l)iur¡rch scht:int etrtirs zn fehle¡r otler iu Llnoltlnurg ger¿ìten z¡
seilr, chrnn die rrüchste seitc beginnt nirrht mit tleur Lritryolt Àilrs,,.
s.rrrlcnr ãtnantt ¡1uþriluhtm nin uz-ntlunmti ila rr-r¿r?r¿l . . . .

Datttt folgett rvietlel \.ctschie(lcne (ieltetc, n'ie /r¿,i?'-i t alqln,rlrr.¡i'-i
¡iunãza usrv, Iì1. 68 h :- 70 ¡r sind ,nramentier.t und sind llach tlerr

[Ìberscltriftctt þilyut al-nalii, lt. :[bu, ßakr, c\nmr, ,ìOhrrrirr rotd
'-lli, Bl' 7l il: ¿.sl¿ri' sa¡¡1¡iilinri ttct-ttnl¡ilittã rlr¡-lrcr¿latrrri iì1rr/¡n¡r-
¡ttod.... (rlie N¡rure¡r ùf:s), 75 ir: srar/¡-ri ilu,,'t\;-í isnt-í u,:ont, rlirnlr
fulgr,rrt rvierler vcrschieclclte (ir:bcte urit íar,[ rlazu.

l3l. 124 ìr: lr¿lnr¿af ul-aurtTq bi trror¿ lluhi l-ntaliki l-¿r:nÅ'/i.¡i/ sarra
l?16 (.: 1801).

Ill. l2ñ cnth¿ilt noch einen ttirkischen Text, rvie es scheirrt, ciuc
lìekonuncrldatiru ftir cl¿s Lìelietbnch; rltrs (iebet gegen pest ist so
rvirks¿tltt ge\t'escn, d¿tss larr íry ba.rakãtintlen etinte ¡i,, íttr g¡irnrcdí
¿l¡,llt ¿ íu.

tÏbcl rlic Provenicnz berichtet ein auf dcm Deckel geklelrt*r
'/'t:tttl: Af llyttnrlistar [l¿rl öhrnann fr¡ln ilurkiet skickarl till ()f-
rerste tjhmann 1880; af honom skänkt iit tieorg öhlnanu lE49:;rl
Itononr ¿it Andem Ralnsirv lgir3 --.

H¿rri Holm¡r-

(}elrcte ulrrl fieneirlogierr rles Irropheteu.
17rlz x llr/, cln., 35 tsI., zr:rfällt in 3 Teilc mit r,enchieck:n grrssen

schriftspicgeln, im erstelr untl:J. il'cil lt Z. Nas]3i, g.ltleno ullrl rote
Anfänge und stichrvörter. Ptrppbantl mit Rtickcn ¡rus Leirrnanrl.

Anfirrrg ilcs 1. Teilcs: h'isttdllãhí. . .. qlldrnllrara nsrr.i/¡ l¡.ls-,çalrili

"o,Ieihi ,s¡¿rlr7r'arrî rrrr¿-y¿ls.slil. bil¿ã um,ûranä, . . . .

lì1. 4 b: hñd-íi. nusulnL l-rlrr¡i¿rr l-,ali¡r¿l t-tuqí¡¡i sr-.si¡illi l-úo:.íiliyi

.)
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ttvú'allifi d,nlõ,'ili b\ai,rõ,tir "alã, tt¿it nøqalahtr, l-a'in¿maht' l-fuQal'ã"tt'

bi-¡ari4i t-tawãturi ilainã, nafa"anã, llõ,lw ta"dlã, l¡ilví ua-bittasahihi

tm-öanti"i l-nuælintina û¡ni'¡t u¡a-htuua hãdd,: (Folgt tlils nøsøb, wtt

die i\bstammung des genannten scheiclts auf 'Ali b. Abi Tãlib

zurtickgefülrt wird.) Am Entle: s¿r¿¿ 1203 (:1788).

l)er 2. Tcil beginnt: rtuaíya "an "Ali lian'anta llã'htt' uatihnlnt

oruralrr¿ qãla rusúlu, ttñhi çalld,llã,Jw ta"õ,la "alailú na-sallanta: ntan,

ra'íí t¡il¡¡ati tt¿ùt, bo,"iki fa'ka-annamõ, ra'fu¿i. . . -

Es folg$ ein getlicht, Anfang: bu' haili! öðrc bu' ihn' r,atr,l-i ahnnu*

ya'rri'alldh,rr. toiíílã, n'lan' . . .

lll. 2 a: qã.ln rasûhr, ttíihi' ¡allã' llãha. tn"ãlñ 'alailti ua-sallamn -
rnlþrt l-i¡nbhati, ttr,rtçila.||¿ó"u l-lil¡:¡\ati, lta'lúu,tt', o,sln&r1(\ oflcalu usrv',

alles mit tiirkischen Entsprhungen.

Bl. 2 b: Qikr nmttlidih çallií llã,fut, "aluihi ua-sallant'a, scluäg von

rlcr einen Bçke zur anderen, golde¡e schrift. Auf dcn folgentlen

Seiten goldcne, s¡ltw;trze uncl rote Schrift, schräp¡ in allen Richtttngen,

enilrält Genealogien. Die Kolophon zu cliesem Teile (Bl. 10 b) ent-

hlilt n.a.: u,a,-tntqila bit-isnãdi g-Sahidi Í¿ kitãb taçþiþ al-masdbitl

ra'Iif al-faqi, ilít' Atlãh ta"ãtã Abi l-âabr (?) Mu'þun'nwil öbn Mu'þanr

tnad ibn Muþamrna¿ at-(lazøri. . . . Es folgt noch iihnliches Material

bis auf Rl. 19 a.

Der 3. Teil enthält zwei Stüc,ke: 1. IJl. L l:: fãtiþntu' l-fuqar'õ"i

lil-im[ínti "Ali, l¡rlrranttt llã'htt, uaf,haÌnr, Arn Bl' 5 a Datum:

s¿nr¿ 126ti (:1860). 2. Anfang am Bl. e B: lnlsnr'illdhi.. '.\¡aila'ht'
bi-bistnillã,tti raþi uiní l¿tnd,u,t ila kaÍli o^srã,rin bi-bã¡inihi ntauat

toa-çallaíkt, li Uani "atÃ bniri nntrsalin Mu'þamnmilin' man' zd'l¡n

!,-Satalata utal-gala[. ilahi, la-q'd, aqsarnht, åi-srr¿i/''a t1d'"fi¡an bi-artin

ua-tttãhûfiin ialat fa-turtalrtalat. . - -

ì(ach diesem Worte heisst rlas ganze Sttick al-i¡alialú'tiyø, wie

I Vgl. BßocTELMAN:{ Il2 S. 327: Abu c.[1. M. b. !J. (cAr.) b' a' Bakr a l-

G a z ä l í as-Simlâli, in 42011465 in Süs al-aqçã vergiftet, Verfasser von

ÐalÃ, iJ at-þairãt øa-iawãriq al-onu ãr lí d,ikr aç-galõt 'alít. n'nabí al-muþtãr, ei-

nem in der europäischen Türkei ehemals viel gebrauchten Andachtsbuch. -
Das vorhandene stück könnte wohl höchstens ein Auszug at¡s dem genannten

Buch sein.
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aus dcr Schlussbelnr)rkung lll. 15 b erhellt: tatnnrut al-fial¡iatíiti¡¡rt
l¡i-lamã,nuil¿i totr;sal¡.þatihi nùin gairi nuqçã,nirt, ua-eiEãdølin.

Bl. 15 b folgt noch ein Stück, wo ein wl-iai|ru s-sayyírlu _¿Jf,u,lar¿-

nait Sid,qi al-Ãnúdl ihn, al-iaiþ,i s-saplyidi cotntã,tt al-.¿Lr¿rldi'r seine

Abstanrnrung bis ztt Imãnt. Ilusttin und fr¿dl¿ "Ali al-u.ultalti
zuriickftihrt. Arn Sclrlnssc wicder: sana 1266 (:1850).

Alphabctisches Verzeichnis clel Vcrf¿rsscr

¿ I - A b Ìr a l'i, Atira¿¿in al-Mufatìrtal b. c0. 24.

(Ahmad al-lìadan'i 7o).

"Âìi Nirt¿ ir I - ll ¿ r l'i-r lr i zo.

Amir I-Iusr¿n 88c.

a l-"Am l i ¡ i, aú-S¿rif rg.
al-Ast¿rrãbãdi, Iluknatlrlirr al-I.I. b. M. 1::ì,

¿rI-Azh¿ri, H¿lirl b.'Al. 18.

a I -R arrãn i, "Ali Ni{tã zo.

al-lJirkarvi ltsirgili), M. b. Pir cA. Muhyicltlin ?,21, s0.

a I - F a {.1 (.t ã I i, M. b. I!I. al-F. að-Éafi.i 13.

al-I'ir ùz¡rbãrl i, Ibr. Magdarldin aÈ-Si.razi zz.

tl-tliurIani, ,\. R¿rkr cAbcl¡rlrlãhir b.'Ar. 17.

al-I.{ãåib, ð¿mãhdrlin a. cAmr co¡rnãn ll. ,,O.b. A. llakr 18.

II A f i z, Samßuddhr MuÞammad Bl-BB.
a I - l.I a I a b i, Burhãnarklin Ibr. b. ItI. b. Ibr. 12.

o I - q ¿r I im i, Luffullãh b. a. Yùsuf 8s.

I b n 1I i ß ã rn, cAl. b. Yu. b. "Al. b. Yú. b. A. Rakr.cAI. - ilamã-
l¿rddin a. M. 14.

I b n M ã I i k, Ganãlatldin M. b. cAl. M. b. "41. at-Tã"i trr
Ibn al-Malak, cfzzaddirr cAbrlallatif b. cAbdal"aziz 10.

Ibn ¿l-Wardi, Sirãfadclin a. Ilafs cO. b. al-Muzaffar b. ¿l-

Qora3i za.

Ibn Zaidùn 29.

¿ I - K ai d ãn i, Lutfallãh an-Nasafi aþf'ãrlil 11.

a I - L a [r m i, ltf.b. "Abdalcaziz al-Warrãq - al-Qur[ubi al-Isken-
rlerãni zg.

6 - Studlo Orlènt. Xx[r:4
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iì I-Ll q ãn i, Nãsiraddin "Abclassillãm b. Ibr. ti.

a l-Ma l¡b ub i, Mal¡múd b. "Ilbnidullãh b. Tãfia5ßrrrica tt.
N i z ã m i, Nizãuruclttin a.Mtrh. Il-vã^s b. Yirsuf 85, 88 b.

al- Qa zrv in i, Galãladclin, g3.

a r'- Iì ã z i, tr'alJlacklin ¿r."Al. 1\[. b."O.b. "Al. Htt. b' al-tJalib tt.

R u m i, [ìnlãlutlclin Mrthanlm¿d tt4.

S ¡r " rl i, iVIu$¿urifuddirl b. llusìihrrttclin "Abtlnlllalt 77.

¡rs-S¿rkkdki, Sirã[addin a, l'tt"t¡ùb Yu. b. ¿r. Bakr b.IrI. b.

"4. 28.

S ir d i, lVl¿rulãnlr 80.

S u r u r i, llaulã ilttrs¡afã b.S¿"bãu 7s.

r s - S u y ir t i, Abu-l-F¿rJl cAr. b.l. Bakr l¡.ÙI.b.a. Bakr úalãlrddin

- al-Huctari as-Seti"i s¡.

il f -la b b ãu, IV[,b. "4. lo.
¡rì-f¡rtl ri ll-Qurtawi,"Ali tlo.

nì-Þ¡rf ndi, Saldh-atl-din 29.

¡r$-Sullrdwî, "Al. b.M. b. ¡\nril b. Sarirfacldin aÞQãhiri - al-

¡rzh¿tt'i aß-$ãfi"i zo.

"tInsur n l- ìIa"al i Kai-k¿I'tts b. Iskenrtel b. Qãbùs b. WaÉ-

mãgir b. Ziyãt 89.

¡r I - II $nr u n i, "4. b. 1\{. 15.

a I - W i t r i, Mafctadctin IV[. b. ir. Bakr. b. Ruðaicl al-Wãciz al-

Ill$dadi rs.

Alphnbetisches \¡et'zeithnis cler Riitdreltitcl

ul srrd l-rrr a !ñlil¡ li-h,idã.U at a l, tãlib 20.

ßrrsl¡ïrr 79.

ßr¿.slrirr, at-'ãr'itin |i nr,t'rifat ail-d:u,tt¡¡íí rcail-ilin Ztl

ad-I)wa u.l-bahiya 19.

Føtl¡ tnanzil øI-n¿abdni 23.

Grrh'strin 77, 78.

Hã,{iyat farir al-llfl fltti "alã, l-AtÍiya L6.

//r¿s¿ al-^l'/r rþdQara Íi atl.l¡ã¡ Miçr .¿rut-Qãltila 2í¡.

flnlarsal ol-fiqh, Ll.
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flamsa'e Nrlaõnr,i 88 b;

Sunrsø-tt Antir flusrat¿ 88 c.

! ariQat o,l- " 
û öã' ib rca-f ariSnt al- garã" ib 26'

clhn. al-nm"ã.ni ual-bayã,n' 23.

I"rab alfiyat lbn Mã,Ùik li "ilur, artttalpu 18.

Isltendernínno &lt.

Kaliya 13.

I{ if ñyat al- " aud,ttutt 8.

IüÍãUat a}-nntblø;ili' 27.

Kitãh-c t¡nlinti-e tugaü ee.

at-Mahdriq fi íarþ maÉã'riq al-uwttãr 10.

Manhnö as-sãlik t5.
Mabtawi 84.

Mu,lnqõ, al-uhþ'ur 72'

Mi'al, "dnt'il 17.

Qtïb'r7s-tdrne 89.

al-Qriuvús nl-nwtaiç ZZ.

Rßã.Ia 20.

Risd,la fi, l,-rnant¡it¡ 2+.

,\irat "Antat' 31-75.
ßwt¡. ßtætÃn 8o.

Éarþ, Úauharal, at-Tau,lii'd, 6.

,S¿rù Ct¿¿æ¿îttt,78.

Éarl¡, al-Wi,qãya LL.

at-Tafsir al-Kabir 9.

Taþnús al-wi,triyat *8.
't'alþis al-nriftãþ li 'itn' al- tna'ãni ual-bayã,n, rual-bad,i" z8

Tantdnt, al-nmlttn li Sartp ri,sû,lat ibn, Zqi¿|,ín,29.

a¡-T ariqa al.+rwþ,annttqiliua 7 .

Tu,zû,t{íit)-e Timú,r 88 c.

al-Wã,fiya li ão,rþ al-Kã'fiya 1'3.

lVaçiva 90.
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